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g Der Stand der Orientdinge Ende 1878. 

Das Jahr eilt ſeinem Ende entgegen; es nimmt, während es für 
Europa unter Waffengetöſe begann, mit friſchen Friedenspalmen in 
der Hand von uns Abſchied. Was im fernen Afghanenlande an kriege⸗ 
riſchen Ereigniſſen vorgeht, das berührt unmittelbar nur jenes mäch⸗ 
tige Inſelreich, deſſen Streitkräfte Jahr aus Jahr ein in irgend einem 
entlegenen Erdenwinkel für engliſche Intereſſen die Waffen ziehen. 
Mittelbar freilich find auch europäiſche Intereſſen dabei betheiligt, da 
dieſe durch einen Kampf Englands und Rußlands um die Herrſchaft 
über Afien früher oder ſpäter in ſchwere Mitleidenſchaft werden ge⸗ 
zogen werden. Die Beſorgniß vor einer ſolchen iſt im Lauf dieſes 
Jahres zu Zeiten eine ſehr lebendige geweſen und ihr vor Allem haben 
wir es zuzuſchreiben, das jener Krieg, den das vorige dem gegenwär⸗ 
tigen Jahre als atra cura vererbt, nachdem er dicht vor den Mauern 
Konſtantinopels durch den Präliminar⸗Vertrag von San Stefano ſein 
Ziel gefunden hatte, durch das gemeinſame Vermittelungswerk der 
Großmächte zu einem Friedensſchluſſe hinübergeleitet worden iſt. Der 

Berliner Vertrag vom 13. Juli d. J. wird für die nächſte Zeit dle 
Grundlage der voͤlker⸗ und ſtaats rechtlichen Verhältniſſe des osmani⸗ 
ſchen Reiches und ſeiner Vaſallenſtaaten bilden. 
Die zweite Hälfte des laufenden Jahres iſt mit vielfachen Ver⸗ 
ſuchen zur Regelung der vom Berliner Vertrage blos in ihren Grund⸗ 
linien vorgezeichneten Verhältniſſe ausgefüllt geweſen. Bis fetzt iſt 
noch in keiner der vom Berliner Vertrage berührten Fragen ein 
Definitivum erzielt worden. Vor Allem ſchweben noch immer die 
Verhandlungen über den definitiven Friedensvertrag zwiſchen Rußland 
und der Pforte, welche der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Labanoff mit 
dem auswärtigen Amte zu Konſtantinopel führt. Es handelt ſich dabei 
um die Feſtſtellung derjenigen Summe, welche die Pforte an Rußland 
unter dem Titel Erſtattung der Kriegskoſten und Entſchädigung 
für ruſſiſche Unterthanen und Anſtalten im osmaniſchen Reich zu 
zahlen hat, nachdem die an Rußland erfolgten Gebietsabtretungen von 
der durch Artikel 19 des Vertrages von San Stefano auf 1410 
Millionen Rubel bezifferten Summe in Abzug gebracht worden find, 
Die Pforte kann nicht gut dieſen definitiven Vertrag unterzeichnen, 
als bis fie fi in den Stand geſetzt hat, die auf immerhin 310 Mil⸗ 

lionen zu veranſchlagende Barzahlung in den vertragsmäßigen Frlſten 
an Rußland abführen zu können. Zu dieſem Zwecke geht die Pforte 
mit der Abſicht um, eine Anleihe aufzunehmen und hat die engliſche 
Regierung erſucht, ihr babet durch Uebernahme der Garantie behilflich 
zu fein. Die engliſche Regierung hat, wie es ſcheint, Ihrerſeits 
Bedingungen geſtellt, die von der Pforte nicht wohl erfüllt werden 
können oder — was noch nicht aufgeklärt iſt — fie iſt Angeſichts der 

erwachten Eiferſucht der franzöſiſchen Nation zur Zeit nicht in der 
Lage, diejenige Gegenleiſtung acceptiren zu können, zu welcher die 
Pforte ſchon einmal, als es ſich um den Abſchluß des in der Con⸗ 
vention vom 4. Juni d. J. enthaltenen Defenſiobündniſſes handelte, 
England angeboten hat, die Einräumung eines Hafens an der ſyri⸗ 
ſchen Küſte. Und eine andere Gegenleiſtung iſt für England nach 
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Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement der täglich in drei Ausgaben erſcheinenden „Breslauer Zeitung“, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärti en 
Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anſor⸗ 
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öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 


In Breslau find neue Präuumeratious⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, jo wie 


e 23e, bei Hrn. C. 
38/39, bei H 
Graſchner u 1, bei Hrn. 
G ner: u. Holteiſtraßen⸗Ecke, 
Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. 


riedrich. Mattziasſraß⸗ 76, bei Hrn. Lau 
il Matt 


Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. P 


rn. Pfeil. 
N ri 
ei Hrn. Ad. Plöͤtzke. 

Goldemund. Monhaupt 
Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. Heinri 

rn. Kappler. Neue 5 g, bei Hrn. Urban 

Hrn. Paul Vogel. 

Hrn. E. Schirmer. | 

Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei 

Neue Schweidnitzerſtraße 7, bei 


Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. Haben 3 (Oblauerthor), bei Hrn. Büttner. Neue Schweidnitzerſtraße 18, bei Hrn. Gubiſch. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. 
Bahnhofsſtraße 4, bei Hrn. Ja rauſch. ubenſtraße 20, bei Hrn. A. Stelzer. Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. Koſſack. Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. 
Bahnhofstraße 30, bei Hrn. Fransky. nkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. Neue Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Thomas. Schmiedebrücke 64/65, bei Hrn. Scholz. 
Bahnhofsſtraße 36, bei Hrn. Carl Friedrich. ailer Wilhelmſtraße 3, bei Hrn. F. W. Pohl. Neue Tauenzien 2 7 82, bei Hrn. Joh. Scholz. Schuhbrücke 59, bei Hrn. en eig ch. 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Kaiſer Wilhelmſtraße 12, bei Hrn. Geppert. Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Dohn. Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Car! 
Beelen 1, bei Hrn. Korus. Karlsplatz 3, bei Hrn. Schönfelder u. Comp. Neue Weltgaſſe 30, bei Hrn. Hannack. neiber. ; 

erlinerſtraße 39, bei Hrn. Alexander. Karlsſtraße 30, bei Hrn. Joſ. Schwarzer. Neumarkt 9, bei Hrn. C. G. Oſſig. Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Hatſcher. 
S 13, bei Hrn. Hirſe. Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn. Neumarkt 12, bei Hrn. Stahl. Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. C. Friedrich. Kleine Scheitnigerſtraße 57, bei Hrn. C. Steinig. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Schwertſtraße 11, bei Hrn. Neumeiſter. 
Breiteſtraße 39, bei Hrn. Robert Nandaufd. Kloſterſtraße 1, bei Hrn. Mätze u. Sohn. Neumarkt 21, bei Hrn. Albert Kramolowsky. Sennen 9, bei Hrn. Giersdorf. 
Breiteſtraße 40, bei Hm. Hoyer. Kan e 3, bei Hrn. H. Franke. Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Guſtav Hentſchel. 
Brüderſtraße 17 a, bei Hm. C. W. Paul. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius 3 Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. Stockgaſſe 13, bei Hm. Karnaſch. 
Bürgerwerder, g. d. Kaſ. ½, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Tſcharncke. Nikolai⸗Stadigraben 4b, bei Hrn. R. Scholtz. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
Bürgerwerber, Werderſtraße 29, bei Hrn. ilde. Kloſterſtraße 19, bei Hrn. 15 Priemer. aitolai-Stabigraben 6e, bei Hrn: Ad. Reifland. Tauenzienplatz 10, bei Hrn. R. Jahn. 
Catharinenſtraße 5, bei Hrn. Georg Winkler. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Koſſack. Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlomhs. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. ii Nikolai 2 21, bei Hrn. Rösler. Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Rö b. Meyer. 

eiburger⸗ u. N. Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. C. Peter. Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugos. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
reiburgerſtraße 20, bei Hrn. Thamm. Königsplatz 4, bei Hrn. Liſchke. Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Hannack. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
ſreiburgerſtraße 33, bei Hrn. Drabnick. eichel. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Pelz. 


aße 1, bei Hrn. Fengler. 
traße 11, bei Hru. Vogt. 
ſtraße 55, bei Hrn. Niepold. 
traße 60, bei Hrn. Geisler. 


Neu 
Reuſche 
Reuſche 
Reu 


räumt erhalten hat. Wenn man ſich jetzt bei der Pforte mit der Ab- herbeilaſſen kann, ſoll zuvor eine beſondere Commiſſion von politiſch⸗ 


ſicht trägt, für die beabſichtigte Anleihe die Eollectiv-Garantie der 
Vertragsmächte nachzuſuchen, ſo möchte der deutſche Reichstag zur Be⸗ 
theiligung des Deutſchen Reichs daran ſeine Zuſtimmung nicht geben 
und daſſelbe gilt wohl auch von den Volksvertretungen Oeſterreich⸗ 
Ungarns und Italiens. Das türkiſche Anleiheproject und der defini⸗ 
tive Friedensvertrag zwiſchen Rußland und der Pforte gehen Hand 
in Hand vom alten auf das neue Jahr über. Damit erſcheint denn 
auch die Räumung des von den Ruſſen noch beſetzten unmittelbaren 
Gebiets der Pforte ins Ungewiſſe hinausgeſchoben. 

Die Abgrenzung der Fürſtenthümer Montenegro, Serbien, 
Bulgarien und der autonomen Provinz Oſt⸗Rumelien iſt bisher noch 
nicht zu Ende geführt; doch werden, da es ſich nur noch um unter⸗ 
geordnete Detailfragen handelt, daraus keine Schwierigkeiten hervor⸗ 
gehen. Auch die Organiſation Bulgariens und Oſt⸗Rume⸗ 
liens iſt durch die bulgariſche Notabelnverſammlung bezw. die inter⸗ 
nationale Commiſſton für Oſt⸗Rumelien noch nicht zum Abſchluſſe ge: 
bracht worden, ſo daß ebenſo wenig die Macht des Fürſten von Bul⸗ 
garien durch die Notabelnverſammlung, wie die Ernennung des Gene⸗ 
ral⸗Gouverneurs von Oſt⸗Rumelien durch die Pforte, welche die Zu: 
ſtimmung der Vertragsmächte bedarf, bisher hat vollzogen werden 
können. Die Wiederabtretung von Rumäniſch⸗Beſſarabien an Ruß⸗ 
land und die Einverleibung der bis zu der Linie Siliſtria⸗Mangalia 
ausgedehnten Dobrudſcha in das Fürſtenthum Rumänien iſt nach 
einigem Sträuben der rumäniſchen Kammer glatt von Statten ge: 
gangen. Zu Bukareſt iſt darauf vor einigen Tagen der erſte von 
Macht zu Macht beglaubigte osmaniſche Geſandte mit einem ſtark 
ironiſch gemeinten Pompe empfangen worden. 

Die auf Grund Artikel 25 des Berliner Vertrages durch Oeſter⸗ 
reich⸗ungarn erfolgte Oecupatton Bos niens und der Herze⸗ 
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militäriſchem Standpunkte aus ihr Gutachten abgeben. Griechenland 
wird vermuthlich die in der 13. Sitzung des Berliner Congreſſes 
vom franzöſiſchen Bevollmächtigten Waddington bezeichnete Grenze: 
das Thal des Salambria in Theſſalien und das Thal des Kalama in 
Epirus fordern, während die Pforte angeblich nur Theſſalien bis jen⸗ 
ſeits des Buſens von Volo und von Epirus einen kleinen Landſtreifen 
am Buſen von Arta, in keinem Falle aber die Hauptſtädte Lariſſa 
und Janina abtreten will. Es iſt nicht recht einzuſehen, wie es dabet 
ohne die im Artikel 24 vorbehaltene Vermittelung der Vertragsmächte 
zu einer Verſtändigung kommen ſoll. 95 


Auch Italien iſt neuerdings auf der Bildfläche der Orientdinge 
hervorgerufen worden und zwar durch den Beſchluß der albaniſchen 
Liga, den Anſchluß Albaniens an Italien zu betreiben. Die ita⸗ 
lieniſche Regierung hat mit richtigem Tacte ihre Conſuln und Con: 
ſularagenten in Albanien angewieſen, ſich jeder Begünſtigung dieſen 
Anſchlußvelleitäten zu enthalten. Es ſteht in der That Italien kein 
vertragsmäßiger Anſpruch auf Einmiſchung in die albaniſchen Wirren 
zur Seite und zu einem Antrag auf Einleitung des Liquidationsver⸗ 
fahrens über den Nachlaß der Pforte hätte Italien gewiß zu allerletzt 
einen Freund. Mit derartigen Zukunftsplänen mag man Europa zur 
Zeit verſchonen. > 


gowina iſt, nachdem fie unter beftigen Kämpfen mit der ſich ihr Paſch 


widerſetzenden muſelmänniſchen Bevölkerung zu einer vollendeten That⸗ 


ſache geworden, Gegenſtand fortgeſetzter Verhandlungen des öfter: f 


reichiſch⸗ungariſchen Botſchafters Grafen Zichy mit dem auswärtigen 
Amte zu Konſtantinopel geweſen, die ſich gleichzeitig auf die Feſtſetzung 
der Details in Betreff der militäriſchen Beſetzung des Sandſchaks 
Novibazar bezogen, in welchem nach dem Berliner Vertrage die tür⸗ 
kiſchen Behörden fortfahren ſollen zu amtiren. Nach den letzten De⸗ 
peſchen aus Konſtantinopel, die ſehr optimiſtiſch gefärbt ſind, ſteht der 
Beſchluß einer Präliminar⸗Convention bevor, welche zunächſt die 
Grundzüge einer demnächſt in Verhandlung zu ziehenden definitiven 
Convention feſtſtellen ſoll. So lange jene Grundzüge nicht bekannt 
geworden, läßt ſich über die Bedeutung des angekündigten Abkom mens 
kein Urtheil abgeben. 

Was den Stand der zwiſchen der Pforte und Griechenland 
ſchwebenden Grenzberichtigungs-Angelegenheit, welche in Artikel 
24 des Berliner Vertrages berührt wird, anlangt, ſo hat ſich die 
Pforte endlich dazu entſchloſſen, Commiſſarien behufs Führung der 
Verhandlungen zu ernennen; es befindet ſich darunter der aus der 


der Erwerbung Cyperns kaum von Intereſſe, da daſſelbe durch jene aſiatiſchen Campagne nicht eben rühmlich bekannte Achmed Mukhtar b 
Convention ſchon einen für feinen Zweck entſprechenden Einfluß auf Paſcha. Auch dle griechiſche Regierung hat darauf ihrerſeits Com⸗ 
Verwaltung der aſiatiſchen Provinzen der Pforte einge I miſſarien ernannt. Ueber die Zugeſtändniſſe, zu denen die Pforte ſich 
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den find. Der neue Großvezir Khereddin Paſcha, der Tuneſe, hat 
inmitten der Stambuler Großen einen ſchweren Stand; fällt er ihren 
Intriguen zum Opfer, ſo iſt nur noch auf die Wiederberufung 150 
Midhat Paſchas ins Großvezirat, der zur Zeit aus dem Elle 
zurückberufen in Damaskus als Generalgouvereur von Syrien weilt, 5 
für die Aera der Reformen Hoffnung zu ſetzen. Es kann aber 
auch die Haremswirthſchaft von Neuem aufleben und dann wird das 
osmaniſche Reich ſchnell dem Abgrunde zugelenkt werden. Es ſtehen 
bei der Jahreswende die orientaliſchen Angelegenheiten als eine un⸗ 
gelöfte Frage am politiſchen Horizont und erwarten vom neuen Jahre 
daß es hier wenigſtens für einen kurzen Zeitabſchnitt ein Deſinitivum 
— vermuthlich das letzte vor der endlichen Katastrophe — zu Wege 
ringe. 8 95 


. Breslau, 28. December. 
Das Schreiben des Reichskanzlers wird, wie aus Berlin gemeldet 

5 vom Bundesrath an die Commiſſion für die Zolltarif⸗Commiſſion, die 
ı 12, Januar zuſammentreten ſoll, überwieſen. Lasker ſpricht ſich in 
Correſpondenz der ſogenannten „B. A. C.“ gegen die Ideen Bis⸗ 
ck's aus. 
Bei der Verhandlung des Bundesraths über den neuen deutſch⸗öſter⸗ 
iſchen Vertrag iſt ein Widerſpruch gegen den Vertrag oder gegen 
Ausführung deſſelben ohne vorgängige Genehmigung des Reichstages 
cht erfolgt. Es wurde nur conſtatirt, daß, ehe die letztere erfolgt ſei, die 
usführung des Vertrages, namentlich des Artikels 17, welcher die Be- 
lagnahme von Eiſenbahnmaterial ausſchließt, bei den Gerichten 
Bedenken ſtoßen könne, inſofern der Vertrag, ohne die verfaſſungsmäßig 
ſeiner Giltigkeit erforderliche Genehmigung ſeitens des Reichstages, die 
eplihe Giltigkeit nicht beanſpruchen könne. Die öfterreihifhe Regierung 
en ſich alſo in dieſer Hinſicht gedulden müſſen, bis die Genehmigung des 
stages erfolgt fein wird. 
ie Stellung des Miniſters Falk gilt jetzt (ſo berichtet die „Köln. 
von Berlin) als befeſtigt. Durch die römiſche Frage, die er im vollen 
erſtändniß mit dem Fürſten Bismarck behandelte, war ſeine Stellung 
er überhaupt nicht bedroht. Gefährdet konnte ſie erſcheinen durch die 
eziehungen Falk's zu der evangeliſchen Kirche und durch eine Meinungs⸗ 

chiedenheit, die ſich zwiſchen dem Kaiſer und ihm erhoben hatte. In⸗ 
eſſen ſcheint auch dieſe glücklich beſeitigt zu fein. Die Stelle eines Vice⸗ 
äſidenten des Oberkirchenraths iſt neulich im Sinne Falk's beſetzt 
rden. Der Kaiſer hat darauf verzichtet, den Hofprediger Stöcker, deſſen 
) entliches Auftreten mauchen Anſtoß gegeben hat, zum Mitgliede des 
Oberkirchenraths zu ernennen. Der Ernennung der Herren Kögel und 
Bauer, die zu leiner extremen Partei gehören, wird Falk ſich nicht wider: 


zen. 
Wie die „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel meldet, hat die Pforte in 
den letzten Tagen eine Reihe von Berichten aus Rumelien erhalten, welche 
8 ie friedlicheren Intentionen des ruſſiſchen Gouvernements hinſichtlich der 
chführung der Beſtimmungen des Berliner Vertrages im Lichte größerer 
tauenswürdigkeit erſcheinen laſſen würden. Einerſeits hat General 
leben in den letzten Tagen wiederholt Anlaß genommen, an verſchiedene, 
ihm ausgerückte Truppenkörper in Anſprachen die Nähe des Zeitpunktes 
betonen, in welchem Rumelien geräumt werden dürfte, wie auch die Er⸗ 


den nächſten Wochen werde nach Haufe zurückkehren können. Wie es heißt, 

fol General Totleben auch mit den Vorkehrungen für die eventuelle Ver: 
legung feines Hauptquartiers von Adrianopel nach Ruſtſchuk beſchäftigt 
Andererſeits hat der General⸗Gouverneur von Oſt⸗Rumelien, General 
lypin, einen neuen Erlaß an die bulgariſchen Behörden gerichtet, in 
em er ihnen ſtrengſtens aufträgt, die Autorität des Finanz⸗Directors 
idt anzuerkennen und ſich deſſen Anordnungen unweigerlich zu fügen. 
In Italien bat ſich der Senat, nachdem er am 22. d. Mts. noch eine 
zung gehalten, gleich der Deputirtenkammer bis zum 14. Januar vertagt. 
it der Verſchiebung der Beantwortung einer vom Senator Vitelleschi an 
3 Minifterium gerichteten Interpellation über den Stand der Beziehungen 
ens zu den anderen Mächten und über die Richtung, welche das Mini⸗ 
m der auswärtigen Politik zu geben gedenke, erklärt fi der Inter⸗ 
pellant ſelbſt einverſtanden. Schließlich wurde von dem Hauſe der bereits 
n der Deputirtenkammer genehmigte Geſetzentwurf über ein zweimonat⸗ 


em über die Marine⸗Aus hebung für 1879, erſterer mit 67 gegen 5, letz⸗ 
erer mit 68 gegen 3 Stimmen angenommen. 

Wie eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ verſichert, hat der Sturz 
des Cabinets Cairoli und der mit demſelben verbundenen radicalen Partei 
auch einen Querſtrich durch gewiſſe Pläne des Vaticans gemacht. Derſelbe 
hatte erwartet, daß Cairoli eine große Erweiterung des politiſchen Stimm⸗ 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 26. December. 

er Abend des zweiten Weihnachtstages iſt erreicht, ſoviel wir bis 
erfahren, ohne vorhergegangene Störung der Freu de, mit der 
Berliner alljährlich dem freudlichen Feſte entgegen harren. Selbſt 
i Schneetreiben in den Vortagen des Feſtes hat Geſunde 
abgehalten von dem üblichen Flaniren durch die Straßen der 
dt, und wenn wir kränkelnde alte Leute es auch gewagt, derartigen 
menaden nicht zu entſagen, ſo geſchah dies mit Benutzung der 
chen Vorſicht gegen Lungen⸗Entzündungen und andere Spaſſetteln 
Jahreszeit. Meine erſte Ausgabe für Acquiſition der nothwen⸗ 
n Weihnachtsgeſchenke habe ich auf mich ſelbſt verwandt und zwar 
auf eines „Lungen⸗Schützers“, eines ſchwarzen Maul⸗ 
‚ ber freilich die Phyſiognomie des Trägers nicht verſchönt, aber 

ir einen gewiſſen Ausdruck männlichen Trotzes gegen boshafte 
hmofphärifche Angriffe unſerm Antlitz verleiht. Als ich am Sonn: 
age gegen Abend den kühnen Verſuch wagte, eine Fußwanderung 
aus der Stadt heraus zu Kroll zu machen und aus der ſchützenden 
be auf den freien thiergärtlichen Königsplatz gelangte, wo der 
eeſturm ungehindert in feine Rechte trat, ſcheiterte an deſſen An⸗ 
ſſen der Widerſtand meines Maulkorbes und ich mußte den haarigen 
Kragen meines Pelzes über den Kopf als Schutz⸗Barrikade drapiren, 
um bis in die Säle des Vergnügen⸗Palaſtes und in demſelben an die 
Punſchtränke des Conditors zu gelangen, die mich mehr anzog. als 
e übliche „Weihnachts⸗Ausſtellung“, deren Anziehungskraft 
übrigens als die eines Schwächlings gegen alle ſeit dem Entſtehen 
8 Etabliſſements, alſo ſeit faſt 30 Jahren offenbarte. Das Erſte, 
as uns in den Sälen aufftel, war der auf ein Minimum reducirte 
uch des Publikums, an den wir übrigens kurz vor den Feiertagen 
en Theatern gewöhnt find, der in dieſem Jahre leider in allen 
ſentempeln greller als je hervortritt. Bei den Gaben, die uns 


mal von der Direction Engel dargeboten, jetzt in mehr ſpärlicher 
ſtattung von Herrn Bial, der wohl noch immer darauf zählte, 
die Patti, gefeiert von den Berlinern, Weihnacht in Berlin felere 
en Saal und die Directionskaſſe füllen würde. Sie ging, das 
im aber kam nicht. Wenige Tage blieben nur dem Director 
ch, um als Erſatz eine „Weihnachts⸗Ausſtellung“ herauf zu. be: 
ören. Etwas Neues, wie es font der Fall, war bei der Kürze 
r Zeit nicht moglich und Herr Director Bial rief das „plaſtiſche 
eich des Herrn Leven aus Frankfurt“ zu Hilfe, — gute Be⸗ 
„die fi aber ſchon zweimal den Berlinern — dem Abwechſe⸗ 
ng liebenden Völkchen, präſentirt hatten. Es find dieſe Thlergruppen 
Reifterwerke der plaſtiſchen Kunſt, die früher noch durch die Umge⸗ 
landſchaftlichen Decoratlonen unſerer in diefem Kunſtzweige 
ler erſten Ranges glänzenden Maler, Gebrüder Borgmann, 
vurde und uns in die Tropen: und Alpenwelt verſetzten. 
en die natürlichen, der Provinz Brandenburg entſproſſenen, 


e 0 


echts vornehmen und damit einer Art von Centrumspartei Thor und = 


zum italieniſchen Parlament öfnen werde: Jetzt iſt es, wie jene Correſpon⸗ nicht ein unmittelbar abhängiges Afghaniſtan, was eine Laſt wäre, ſondern 


denz meint, wahrſcheinlich, daß die nächſten 
Grundlage der gegenwärtigen gefehlichen Beſtimmungen vorgenommen wer: 
den, die den unbedingt clerical⸗ſtaatsfeindlichen oder auch indifferenten 
Elementen keinen Einlaß verſtatten. Der Papſt hat daher einigen welt⸗ 
kundigen Prälaten aufgetragen, die Frage wohl zu überlegen, ob unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht das bereits zum Aus zeben fertige Mobil⸗ 
machungs⸗Decret der clericalen Bataillone einſtweilen in den Pulten zu 
belaſſen ſei. Vermuthlich wird auch Curci ſeine Anſicht darüber zu äußern 
haben. 

Laut Nachrichten aus Rom, die in Paris eintrafen, iſt die Verſchmelzung 
der politiſchen Parteigruppen um Cairoli und Nicotera gewiß, und es gilt 
auch für wahrſcheinlich, daß ſich die Centren anſchließen werden. Dieſe Ver⸗ 
einigung würde mehr als 200 Deputirte umfaſſen. 

In Frankreich zerbricht man ſich immer noch, wie wohl ſehr unnöthiger 
Weiſe, den Kopf über die im nächſten Jahre zu erwartenden Miniſterver⸗ 
änderungen. Insbeſondere ſtellt E. de Girardin von ſeinem Krankenlager 
aus dem Jahre 1879 das Horoſkop. Der in der „France“ erſchienene 
Artikel fragt zunächſt, ob und was für ein neues Miniſterium nach dem 
5. Januar werde gebildet werden. Die Antwort lautet: Herr von Frey⸗ 
cinet, den man für das Präſidium des künftigen Cabinets ins Auge ge: 
faßt hätte, ſei durch die gar nicht zu entſchuldigenden Verträge, die er vor 
vier Wochen mit der Nord⸗ und mit der Weſtbahn gezeichnet hat, unmödg: 
lich geworden und werde ſich mit Mühe auch nur als Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten behaupten können; es bleibe daher unter den obwaltenden 
Umſtänden nur die Wahl zwiſchen einem neuen Miniſterium Dufaure, 
welches aber dann entſchloſſen mit der öffentlichen Meinung und der 
Kammer⸗Majorität Hand in Hand gehen müſſe, und einem Miniſterium 
Gambetta. Für das letztere fürchte man mit Unrecht die Nebenbuhler⸗ 
ſchaft Jules Simon's; dieſe könne für Gambetta keinen Grund abgeben, 
vor der Uebernahme des Miniſter⸗Präſidiums zurückzuſchrecken; ein ernſteres 
Hinderniß liege aber in dem Umſtande, daß der Marſchall Mae Mahon 
auch jetzt noch Bedenken trage, den Präſidenten des Budget⸗Ausſchuſſes 
an die Spitze der Geſchäfte zu berufen. Allein was würde dem Marſchall 
übrig bleiben, wenn ein Miniſterium Dufaure in der Kammer unterläge? 
An Jules Simon könne er ſich doch nach der Art, wie er ihm am 16. Mai 
den Abſchied gegeben, füglich nicht wenden, und nur ein Wahnſinniger 
könnte ihm zu der Bildung eines ueuen Miniſteriums Rochebouet⸗Gräff⸗ 
Welche rathen, welches ja diesmal auch auf den offenen Widerſtand des 
Senats ſtoßen würde. Höchſtens würde der Marſchall in jenem Falle zur 
Beruhigung ſeines Gewiſſens erſt einige beliebige Perſönlichkeiten, die ihm 
am nächſten lägen, zur Bildung eines neuen Cabinets einladen, um dann, 
wenn dieſe ſich dazu außer Stande erklärt haben, ungeſcheut Gambetta zu 
ſich zu berufen. „Es bleiben alſo“, ſchließt Girardin ſeine Betrachtungen, 
genau wie der Redner im „Grand Hotel“, „aus dem Jahre 1878 noch 
manche Schwierigkeiten zurück; wie ernſt dieſelben aher auch ſein mögen, 
das Jahr 1879 wird ſie zu bewältigen wiſſen. Die Senatoren⸗Wähler 
dürfen daran nicht zweifeln.“ 

In England macht man ſich nicht minder unnötbige Sorgen, als in 
Frankreich. Jetzt fehlt es nämlich nicht an Solchen, denen es in allem 
Ernſte fraglich iſt, ob nicht England in ſeinem Kampfe mit Afghaniſtan z u 
erfolgreich geweſen ſei. Die engliſchen Waffen ſind vom Glück begünſtigt 
worden. In einigem Maße ließ ſich die — wenigſtens negativ — freund⸗ 
liche Haltung der mit Schir Ali's Herrſchaft unzufriedenen und gegeneinander 
eiferſüchtigen Stämme vorausſehen; indeſſen keineswegs in dem Maße, wie 
dies wirklich der Fall war. Das Wetter war ein anderer unſicherer Factor, 
welcher ſich den Engländern günſtig geſtaltet hat. General Browne hat bis 
zum 20. December marſchiren und an jenem Tage Jellalabad einnehmen 
können. Eine andere Colonne iſt gegenwärtig noch auf dem Marſche und 
könnte Kandahar erreichen. Sollte das Afghanenreich unter dieſem erfolg⸗ 
reichen Angriff in Stücke fallen, ſo wäre damit zum Theil zu Schan⸗ 
den gemacht, was der Sieg geſichert hat. Denn England wünſcht 


in den Sälen aufgeſtellten Fichten⸗Bäumchen nicht, die das Verhängniß 
nach Berlin geführt, um hier als Weihnachtsbaum zu fungiren und dann 
im feurigen Ofen ihr jugendliches Daſein zu enden. Wie ſchon er⸗ 
wähnt, ſind die ausgeſtopften Thierfiguren vortrefflich, die Wahrheit 
des Lebens bis in die kleinſten Nuancen wiedergebend, und haben uns 
nebenbei die Bekanntſchaft eines, für die Zukunft viel verſprechenden 
kritiſchen Genie's verſchafft. Ein etwa ſiebenjähriger Knabe an 
der Hand ſeines Vaters weilte lange Zeit und mit ſichtbarer Theil⸗ 
nahme bei den einzelnen Piecen des Thierkrieges, und namentlich bei 
dem, mit der niederträchtigſten Hinterliſt unternommenen Ueberfall des 
gutmüthigen Kameels durch einen Königstiger und bei der Mord⸗ 
gruppe, in welcher ein frommes Lama von einem Silberlöwen 
abgeſchlachtet wird. Der zuſchauerliche Knabe ſah ſich die Scene einige 
Zeit, allerlei Unverſtändliches in den Bart (den er noch nicht beſaß) 
brummend, an, riß dann feinem: pere das Spazierſtöckchen aus der 
Hand und klopfte dann mit demſelben dem Königstiger und dem 
Silberlöwen das ausgeſtopfte Fell aus, ſeinem Zorn mit den 
Worten Ausdruck gebend: „Laßt los, Canaillen! Was haben Euch die 
armen ſanften „Bieſter“ gethan?“ Papa mußte den Vertheidiger mit Ge⸗ 
walt fortziehen, der noch, bis er den Saal verließ, ſeine erbitterte 
Strafpredigt foriſetzte. Herr Leven war entzückt über eine ſolche 
Kritik ſeiner Kunſtſchöpfungen und revanchirte ſich dafür durch Ueber⸗ 
reichung einer großen Bonbondüte dem Kritiker gegenüber. An der 
Vorführung eines dramatiſchen Welhnachtsſtückes im Königsſaale fehlte 
es auch nicht. Aber auch in dieſer Richtung mußte das Alte — 
trotzdem doch „Gute“ — herhalten. Der Herr Director hatte dazu 
die Aufführung des früher ſchon Wochen lang hintereinander gegebenen 
Zauberſpiels: „Wünſche und Träume“, ein Product zweier Federn, 
der der Herren Girndt und Ja cobſon, gewählt. Der Erſtere 
lieferte die ſinnige, poetiſche Grundidee, die der Zweite mit feinem 
allſtets fertigen Witz decorirte; beider gelungene Bemühungen nahm 


Kroll“ geboten wurden, erklärte ſich dies auch noch durch die das Publikum freundlich auf und an. Von den früheren Darſtellern 
chtvorführung neuer Anzlehungsmittel. „Alles ſchon früher da- waren nur die beiden beliebten Komiker E. Weiß und Hede, ſowle 
1 fo die decorative eigentliche ſceniſch⸗decorative „Weihnachts- die treffliche Repräſentantin ernſter Frauengeſtalten, Fräulein Gallus, 
ſtellung“ ſelbſt, wie die „dramatiſche Gabe.“ Die erſtere ift eine übrig geblieben. Die neu engagirten Kräfte wären als genügend ſchon 
Bekannte, die auf dieſer Bühne ſchon zum dritten Male erſcheint, zu acceptiren, wenn man ſich nicht erinnerte, daß die früheren beſſer 


geweſen. — Wenn ich noch erwähne, daß die Kroll'ſchen Säle am 
Sonntage beängſtigend leer blieben, fo iſt dies an dem „Sonntag 
vor Weichnacht“ nicht nur dort, ſondern auch in all unſern übrigen 
Theatern der Fall. Dieſe Familienfeſt⸗Vorbereitungs⸗Tage ſind die ge⸗ 
ſchworene Feinde der Bühnen. Diesmal werden es auch die Nach⸗ 
folger der Feiertage ſein. Es hilft kein Ableugnen der jammervollen 
Finanzperiode, die wie ein Alp auf den Berliner Bruſtkaſten und — 
Geldbeutel drückt. Ich bin am Weihnachtsabend an den auf dem 
Schloßplatz üblichen Buden⸗Reihen vorübergegangen und habe in den 
vier Gängen derſelben durchſchnittlich zehn dieſe durchſchreitenden Leute 
gezählt, die nicht als Käufer dort Raſt machten, ſondern dieſe von 
keinen Fuhrwerken beengte Paſſage wählten, um nicht in den, am 
Schloß entlang den Wagen reſervirten, alſo gefährlichen Weg zu ge⸗ 
rathen. — Es iſt uns vorgekommen, als ob ſelbſt der ſonſt ſo lebhafte 


Handel in „Weihnachts⸗Bäumen“, die auf allen Plätzen aufgeſtellt 


waren, nicht jo rege betrieben wurde, wie in den vergangenen Jah: 


meinen Wahlen noch auf ein nur mittelbar abhängiges, freundſchaftlich geſinntes Afghanistan. Es 


beißt, indeſſen, bemerkt eine Londoner Correſpondenz der „R. Ztg.“ 
ſehr richtig, wohl etwas über die Maßen ſchwarz ſehen, wenn jetzt 
gleich angenommen wird, daß Jacub Khan nicht im Stande ſein werde, 
das Reich im Weſentlichen beiſammenzuhalten. "Möglich iſt dies allerdings. 
Es iſt auch moglich, daß ſeine Kräfte durch die Gefangenſchaft und beſtän⸗ 
dige Bedrohung körperlich oder geiſtig merklich geſchwächt find. Ohne Wei⸗ 
teres anzunehmen iſt dies indeſſen nicht, und man wird den weiteren Ver⸗ 
lauf der Dinge vorläufig abwarten müſſen. Mit Recht betont die „Pall 
Mall Gazette“, wie weſentlich es den Werth des ruſſiſchen Entgegenkommens 
mindern müßte, wenn Schir Ali in der That zuſammen mit der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft ſein Reich verlaſſen hat. Die Folgen ſeiner Flucht dürften 
dadurch indeſſen kaum beeinflußt werden. Es werden ihm in Afghaniſtan 
wenig Thränen geweint werden, wenige Herzen treu bleiben. Auch wird 
man vielleicht hoffen dürfen, daß Rußland für die Folge nicht mit ſolcher 
Gier in dem Keſſel rühren werde, an welchem es ſich beinah die Finger 
verbrannt hat, zumal ſich England jedenfalls für die Zukunft beſſer vor⸗ 
ſehen wird. 

Unter den Londoner Blättern glaubt namentlich die „Daily News“ 
nicht, daß mit der Einnahme von Jellalabad durch General Browne und 
der Flucht Schir Ali's nun das Ende aller Sorgen für England gekommen 
ſei, obgleich der regelmäßige Krieg wohl für einige Zeit aufhören dürfte. 
Das Blatt meint darauf hin, daß im erſten Afghanenkrieg die Dinge zu⸗ 
nächſt genau denſelben Verlauf genommen hätten. Doſt⸗Mohammed habe 
ebenſo wie Schir Ali ſich unfähig gezeigt, mit regelmäßigen Truppen im 
offenen Kampfe ſich zu meſſen und gleichfalls ſeine Zuflucht in Turkeſtan 
geſucht. Die Bedrängniſſe der Engländer hätten erſt begonnen, als ſie ſich 
im Lande feſtzuſetzen verſucht hätten. Es ſei zwar nicht zu erwarten, daß 
engliſche Heerführer zum zweiten Mal ſolch bedenkliche Fehler begehen würden 
wie dazumal, die die Wiederholung jener Kataſtrophe veranlaſſen könnten. 
„Aber wie können ſie das vermeiden? Sie müſſen entweder ihre Politik 
wie ſie ſie gegenwärtig verkündet haben, neu erwägen, oder Afghaniſtan in 
zwingender Macht halten, um jeden Verſuch eines Aufſtandes nieder⸗ 
zuſchlagen“, d. h. eine thatſächliche Einverleibung des Landes und Be⸗ 
herrſchung deſſelben durch angloindiſche Beamte ſei ein Ding unumgäng⸗ 
licher Nothwendigkeit, wenn ein dauerndes Verhältniß zu Afghaniſten und 
ſeinem Herrſcher hergeſtellt werden ſolle. Wo ſollten aber die Koſten für 
ſolche Verwaltung herkommen? Könne Indien fie bezahlen? Lord Lytton 
könne vielleicht unter den Prinzen des regierenden Hauſes in Kabul einen 
zum Erſatz für Schir Ali finden. Den müſſe er aber mit Waffengewalt auf 
ſeinem Throne ſchützen, denn einmal würden die Völker Afghaniſtans immer 
bereit fein, gegen einen ihnen von Fremden aufgedrungenen Herrſcher ſich 
zu empören, und dann würde auch Schir Ali nicht den Gedanken aufgeben, 
ſich des Thrones einmal wieder zu bemächtigen. Obgleich ein alter Mann, 
ſei er jünger als ſein Vater Doſt⸗Mohammed zur Zeit des erſten Krieges. 
Und neben Schir Ali würden ſich noch andere Thronbewerber melden. 
— — — —— . — 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Decebr. [Friedensſtand der Orient⸗ 
frage. — Die „vertraulichen Entrevues“ des Kron⸗ 
prinzen mit den Nationalliberalen. — Die Differenzial- 
tarife im Zollprogramm des Reichskanzlers. — Petition 
von Architekten und Ingenieuren.] Von einem deutſchen 
Diplomaten, der in einer benachbarten Reſidenz fungirt, wird der 
Moment als geeignet betrachtet, auf die an dieſer Stelle von ihm 
gemachte Prophezeiung zurückzukommen, daß der europäiſche Friede 
nicht werde geftört werden. Es wurde damals bemerkt, Rußlands 
Lage für einen Krieg mit England ſei polltiſch und militäriſch vor 
dem Berliner Vertrage eine weit günſtigere geweſen, als dies nach 
Abſchluß des Vertrages der Fall ſei. Vor dem Vertrage würden die 
Sympathien der europälſchen Mächte beim Ausbruche eines ruſſiſch⸗ 


ren. Die kleinen Fichtenbäumchen wurden noch am meiſten be⸗ 
gehrt, weil dieſe doch nur kleinere Geſchenke erforderten, um gefüllt 
zu erſcheinen. Für gut ſituirte Spender und Empfänger iſt freilich 
in den letzten Jahren der Weihnachtsbaum ſelbſt zur Nebenſache ge⸗ 
worden und ſtand nur gleichſam pro forma da. Die großen und kleinen 
Tiſche neben ihm — waren die Hauptſache. Konnte doch kaum der 
Weihnachtsbaum an ſeinen ſchwachen Aeſten all das tragen, was in 
einem einigermaßen wohlhabenden Hauſe geſchenkt wurde, den Kleinen 
von den Großen, den Großen von den Kleinen, der Familie von den 
Freunden, den Freunden von der Familie, wozu manchmal nicht ein 
kleines Weihnachts gehölz ausgereicht hätte. Ein kurzer Beſuch, den 
ich an dem Abend einer mir lieben Familie abſtattete, in deren Mitte 
in früheren Jahren Heiterkeit und Frohſinn nie fehlende Gäſte waren, 
während allmälig der Tod dieſelbe bis auf die Mutter und eine Tochter 
decimirte, hat mich recht traurig geſtimmt. Da ſtand in dem düſtern 
Zimmer freilich auch noch ein kleines, zierliches Weihnachtsbäumchen 
mitten unter Arznelflaſchen und Pulverſchachteln. Es war das An⸗ 
gebinde der Tochter, einer armen, kranken Tochter, die ſonſt blühend 
und ſchön mit den Andern jubelte und die heute mit dem Tod im 
Hetzen an jener Krankheit dahin ſiecht, die ihren Opfern wenigſtens 


bis zu den letzten Stunden die Zllufion des Lebens läßt. Darum 


war ſie vorgeſtern auch noch ſo glücklich mit dem Bäumchen, das ihr 
der Verlobte an ihr Sterbebett gebracht, ſie ward nicht müde, es zu 
bewundern, die feinen grünen Zweige, die kleinen zierlichen Sachen, 
die nachgebildet daran hingen. Sie ſprach vom nächſten Sommer, der 


ihr Geneſung bringen würde. In einer dunklen Ecke des Zimmers 


ſaß die Mutter, um ihre Thränen zu verbergen. Ich bin gewiß, daß 


das Bäumchen noch nach Wochen an ihrem Bette ſtehen wird, auch 
noch in ihrer Todesſtunde, — daß ſie auch dann nicht dulden wird, 


daß man es entferne. Es find gar verſchiedene Empfindungen, die an 


dieſem Abende in der Bruſt der Menſchen, abweichend von dem ge⸗ 
wohnten Uſus plötzlich erwachen. Bei der Rückkehr von dem abend⸗ 
lichen Beſuch bei dieſer dem Tode geweihten jungen Freundin begegne 
ich einem, aller poetiſchen Aufregung fremden Bekannten, einem fünfzig⸗ 
jährigen profaiichen Hageſtolzen. Er wandert durch die Straße und 
erblickt mich erſt, als ich ihn am Arme feſthalte. Sein Auge ſieht zu 
den erleuchteten Fenſtern empor, die freundlich grüßend auf den ſpäten 
Wanderer hinabſchauen. Er iſt in keinen dieſer Häuſer heimiſch, darf 
nirgends eintreten. Er iſt Jahre lang mitten in der großen Stadt, 
er ſchenkt zu Weihnachten Niemandem etwas und Keiner ihm. Jahr 
aus, Jahr ein hat er dieſen Zuſtand ganz behaglich gefunden, in dem. 
gewohnten Stammlocal an jedem Abende ſein Bier getrunken, ſeine 
Pfeife geraucht, die er mit der Cigarre zu vertauſchen, ſich noch nie 
entſchließen konnte, und iſt dann ruhig in die von ihm feit Jahren 
einſam bewohnte Wohnung gewandert, um zu ſchlafen bis zum nächſten 
Morgen. Heute iſt es anders. Er beſucht ſeine Abendkneipe, dort 
findet er das Zimmer leer, alle Stammgäſte weilen am heimiſchen 
Heerd im Kreiſe der Ihrigen. Es geht ein tiefer Schmerz durch dieſe 
kalte, nüchterne, langweilige Seele. Er ſehnt ſich 
Weihnachtsbaume, ich wünſche, von ihm ſcheidend, ihm dieſen zum 
i Musik. wocnlc ‚au3, Buhigatalt aaa 

Das find trübſelige Betrachtungen, die ſchlecht zu dem ſchlichlen 
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ein, in dieſem Augenblicke würde 
Rußland, wenn es durch Nichterfüllung des Vert Veranlaſſung 
um Kriege gäbe, das ganze durch den Berliner Vertrag engagtrte 
uropa gegen ſich haben. Die jüngfte Reife Schuwaloffs hat er⸗ 
geben, daß ſammtliche Mächte Europas die ſtricte Durchführung des 
Berliner Vertrages verlangen. Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, 
und nothgedrungen auch Italien haben darüber Rußland eben ſo 
wenig Zweifel gelaſſen, als England. Seit dieſer Erkenntniß hat 
Rußland auch auf der ganzen Linie ſeinen Rückzug angetreten und 
iſt jetzt ernſthaft entſchloſſen, den Berliner Vertrag durchzuführen. 
Ein fo vorſichtiger und eingeweihter Staatsmann, wie Beaconsfield, 
würde die Erhaltung des Friedens nicht mit ſolcher Beſtimmtheit in 
Ausſicht geſtellt haben, wie jüngſt der californiſchen Deputation gegen⸗ 
über, wenn er nicht ganz poſitive und unzweifelhafte Anhaltspunkte 
über die friedlichen Abſichten Rußlands hätte. „Der Bien muß“; 
Rußland kann ſeiner inneren und der Lage der auswärtigen Ver⸗ 
hältniſſe wegen zur Zeit nur eine friedliche Politik treiben. Vor dem 
Berliner Frieden hätte es mit England allein zu thun gehabt, in 
dieſem Augenblicke iſt England zum Mandatar Europas geworden. 
Darin liegt das Geheimniß der entſchieden friedlichen Situation. — 
Auswärtige Blätter ergehen ſich in dunklen Andeutungen über „ver⸗ 
trauliche Zuſammenkünfte“ zwiſchen dem deutſchen Kronprinzen und 
den Führern der nationalliberalen Partei, die das Befremden und 
die Beſorgniſſe des Fürſten Bismarck erregt haben ſollen. Das Wahre 
an dieſen dunklen Andeutungen wird von ſachkundiger Seite wie 
folgt dargeſtellt: Vertrauliche Zuſammenkünfte haben zwiſchen dem 
Kronprinzen und einigen bekannten Mitgliedern der Partei nicht ſtatt⸗ 
gefunden, wenn man nicht Einladungen zum Diner oder Thee als 
ſolche bezeichnen will. Auch ſind dieſe nicht in den letzten Tagen, 
ſondern zur Zeit erfolgt, als das Soclaliſtengeſetz im Reichstage zur 
Berathung ſtand. Es handelte ſich damals um den Compromiß 
zwiſchen den Nationalliberalen und den Conſervativen und es iſt be⸗ 
greiflich, daß alle Factoren des Reichs, der Stellvertreter des Kaiſers an 
der Spitze, ſich lebhaft für das Zuſtandekommen des Geſetzes intereſſirten. 
Es darf daher nicht Wunder nehmen, wenn dem Kronprinzen von 
competenteſter liberaler Seite die Grenze angegeben wurde, bis zu 
welcher die ausſchlaggebende Partei des Reichstages zu gehen bereit 
war. Nicht dieſe Part⸗i trifft die Schuld, wenn Fürſt Bismarck ſich 
kurz vor dem Abſchluſſe des Compromiſſes noch zu ſpäter Nachtſtunde 
in das Palais des Kronprinzen begab und dort vernehmen mußte, daß 
der Kronprinz ſeine Zuſtimmung zum Compromiſſe gegeben und unter 
keinen Umſtänden in eine zweite Auflöſung des Reichstages willigen wolle. — 
Eine lebhafte Bewegung in den Handels⸗ und induſtriellen Corpo⸗ 
rationen des In⸗ und Auslandes ruft die in dem Zoll⸗ und Steuer⸗ 
programm des Reichskanzlers beabſichtigte Aufhebung der Eiſenbahn⸗ 
differentialtarife hervor. Diejenigen unſerer Reichstagsabgeordneten, 
welche ſich ſpeciell mit dieſer Frage beſchäftigen, erhalten von allen 
Seiten Zuſchriften, um noch bei Gelegenheit der Berathung des 
Eiſenbahnetats im Abgeordnetenhauſe dieſe einſchneidende wirthſchaft⸗ 
liche Frage zur Discuſſion zu ſtellen, jedenfalls aber im Reichstage 
mit Zuhilfenahme von umfaſſenden techniſchen Materials weitere Schritte 
zu veranlaſſen. In letzterer Beziehung hören wir, daß von compe⸗ 
tenten Verwaltungskörpern, ſowie von Autoritäten auf wirthſchaftlichem 
Gebiete umfaſſende techniſche Vorarbeiten dem Abſchluſſe nahe find, 
welche ſich mit der Ausdehnung und Wirkung der Differentialtarife 
auf die landwirthſchaftliche Production befaſſen. Das bisherige Re⸗ 
ſultat dieſer Arbeiten läßt jetzt ſchen mit Sicherheit erkennen, daß die 
Differenzialtarife nur für beſtimmt begrenzte Abſatzgebiete Deutſchlands 
exiſtiren, und daß fie nach ihrer Höhe den deutſchen Producten Con: 
eurrenz nicht machen können. Es tritt vielmehr in Evidenz, daß die 
Einführung der Differenzialtarife durch die Abtrennung der Trans⸗ 
orte vom Seewege veranlaßt wurde. Die Auslegung, welche die 
Differenzialtarife in dem Steuerprogramm des Reichskanzlers finden, 
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Ach, daß es doch ſo viele Menſchen giebt, die keine Roſen ſehen eine Leuchte ſeinden Städten und Stämmen, aber, wenn Du tannſt, 
1 


Jubel des „Weihnachtsabends“ paſſen. Noch wenige Tage und man 
wird das Jahr 1878 zu Grabe getragen, die Leichenreden gehalten 
haben und Niemand mehr von dem Todten ſprechen. Man wird ſeine 


Bilanz an Freuden und Leiden, an Erfüllungen und Enttäuſchungen 


abgeſchloſſen und Gewinn oder Verluſt gebucht haben. Dann wird 
man ſich mit hoffendem Blicke der aufgehenden Sonne des Jahres 1879 
zuwenden und um ein Lächeln des Glücks und der Gewährung buhlen. 
Die Menſchen find und bleiben nun einmal geborene Höflinge. Es 
giebt allerdings noch treue Seelen, die der Vergangenheit leben, Legi⸗ 
timiſten des Gefühls, die noch Erinnerungen haben für die Momente, 
die ſich unvergeßlich in Glück oder Leid in das Herz graben, wie das 
Datum auf einem glänzenden Brautringe oder einem — Leichenſtein. 
1878 hat es an ſolchen Leichenſteinen nicht fehlen laſſen. Möge 1879 
Fortſetzung nicht folgen laſſen und meine geehrten Leſer mir ſo nach⸗ 
ſichtig und freundlich erhalten, wie bisher! R. Garde feu. 


Breslauer Spaziergänge. 

Wenige Tage noch, und dieſes Jahr ft 75 den Schooß der Ver⸗ 
gangenheit. Wie die Sonne, bevor ſie müde ins feuchte Bette ſteigt, 
noch eimal mit roſiger Gluth die zitternde Welt überſchüttet, ſo gießt 
das ſcheidende Jahr einen goldenen Schimmer ber Freude aus über 
die Völker, daß tauſend und abertauſend junge Herzen auffauchzen in 
heller Luft, und die Gebeugten getroͤſtet und verſöhnt ſich aufrichten 
zu neuem Hoffen. 

Noch ſchwelgen wir Alle in den freundlich holden Erinnerungen 
der Weihnacht, und unwillig ſcheuchen wir die mahnende Sorge von 


der festlichen Schwelle. Noch ſteht in feiner Glorie der frifch duftende 


Tannenbaum, denn die ſacrilegiſchen Gelüſte unſerer Mare und Morige 
wagten ſich noch nicht an ſeine prunkenden Zierrathe und ſeine ver⸗ 


lockenden Süßigkeiten. Noch Taboriten wir eln wenig an den leichten 5 


Verdauungswunden, welche Mohnklöße und Feſtkuchen auch dem 
tapferſten Magen geſchlagen, und ſchwer fällt es, angeſichts des ein⸗ 
ladenden Sylveſterſubels in das gewohnte Geleiſe des Alltages ſich 
hineinzufinden. 


Leben nicht Beſcheidenheit nennt. 
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wird von lechulſcher Selle ib ac umichlts bezeichnet und da 


dieſe Tarife faſt überall unter irkung der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen und mit Genehmigung des preußiſchen Handelsminiſters ent⸗ 
ſtanden und beibehalten ſind, ſo erwartet das Land gerade vom Handels⸗ 
miniſter Maybach Aufklärung darüber, in welchem Maße die Differenzial⸗ 
tarife überhaupt in Deutſchland beſtehen und ob ſie ſo hoch ſind, um 
die landwirthſchaftliche Production Deutſchlands beeinträchtigen zu 
können. Die Bezeichnung der Differenzialtarife als eine Einfuhr⸗ 
prämie, welche oft zum vielfachen Betrage des Zolles auf Koſten der 
deutſchen Production gewährt wird, läßt erkennen, daß der Reichs⸗ 
kanzler die Abfaſſung ſeines Schreibens über die Höhe der Differenzial⸗ 
tarife keine Unterſuchung anſtellen ließ oder beſſer geſagt, daß er die 
Angaben des Herrn v. Varnbüler als beglaubigtes Material benutzt 
hat. Indeſſen wird in parlamentariſchen Kreiſen angenommen, daß 
ſeine Bemerkung über die Einfuhrprämien nur dazu dienen ſoll, die 
Landwirthe, die ſich bisher dem Freihandelsſyſtem zuneigten, im Wege 
der Compenſation durch Schutzzoͤle zu gewinnen. Die ganze Dar⸗ 
legung iſt ein Schlag gegen die geſammte wirthſchaftliche Thätigkeit 
des Handelsminiſteriums. Ganz unverſtändlich iſt der Satz des 
Schreibens, wonach das wirthſchaftliche Leben der Nation durch die 
Differenzialtarife den Schwankungen ausgeſetzt werde welche im Ge⸗ 
folge hoher und wechſelnder Einfuhrprämien für einzelne Gegenſtände 
nothwendig eintreten. Bekanntlich können die Tarife der geſammten 
Eiſenbahnverwaltungen nicht ohne Genehmigung des Handelsminiſte⸗ 
riums erhöht werden. Die Tarife für Getreide, Holz ꝛc. find 
daher ſeit Jahren conſtant geblieben und nur inſoweit ge⸗ 
ändert, als die Eroͤffnung neuer Bahnlinien Abkürzungen und 
Veränderungen erheiſchte, welche eine Umrechnung der Tarife 
erforderlich gemacht haben. Die Bezeichnung der Differenzialtarife 
als hohe und wechſelnde Einfuhrprämien hat in den thatſächlichen 
Verhältniſſen keinen Anhalt. Alle Betheiligten an der rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Kohlen: und Eiſeninduſtrie find noch deſſen eingedenk, wel⸗ 
chen Aufſchwung ſeinerzeit die Annahme des Einpfennigtarifs durch 
die Eiſenbahnverwaltungen hervorgerufen hat. Dieſer Einpfennigtarif 
tft bekanntlich ein ſtarker Differenzialſatz gegenüber den höheren Frach⸗ 
ten im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Revier. Das Programm des Reichs⸗ 
kanzlers gegen die Differenzialtarife überſieht vollſtändig die wohl⸗ 
thätigen Wirkungen, welche dieſe Tarife im Gefolge hatten. In 
Rheinland und Weſtfalen wird man deshalb am beſten zu beurtheilen 
verſtehen, daß die Frage der Differenzialtarife ohne jeden Zuſammen⸗ 
hang mit der Zollfrage iſt, und nicht durch ein Zollgeſetz, ſondern 
durch ein Eiſenbahngeſetz zur Erledigung zu kommen hat. Die Ver⸗ 
ſchmelzung beider Fragen iſt für den Reichskanzler nur eine Frage der 
parlamentariſchen Taktik und zielt zunächſt darauf ab, die 204 Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, welche das ſchutzzöllneriſche Manifeſt Varnbülers 
unterzeichneten, wieder in den allein ſeligmachenden Stall der agra⸗ 
riſchen Schutzzöllnerei zu treiben. Dem Landtage, jedenfalls aber dem 
Reichstage, wird das von techniſcher Seite geſammelte Material vor⸗ 
gelegt werden, um die bisher beliebte oberflächliche Behandlung der 
Differenzialtarife, die jeder ſachlichen Grundlage entbehrt, für die Zu⸗ 
kunft auszuſchließen. — Zu eingehenden Debatten wird, wenn nicht 
im Plenum des Abgeordnetenhauſes, ſo doch in der Commiſſion des⸗ 
ſelben, eine Petition preußiſcher Architekten und Ingenieure führen. 
In derſelben wird gegen die am 1. November ergangene, auf den 
Beſchlüſſen der Auguſt⸗Conferenz beruhende Verfügung des Handels⸗ 
miniſters proteſtirt, wonach den Gewerbeſchulen mit Yährigem Curſus 
im Princip das Recht gewährt werden ſoll, daß ihre Abiturienten 
nach Abſolvirung des akademiſchen Sludlums auch zu den Staats⸗ 
prüfungen im Hochbau⸗ und Bauingenieurfach zugelaſſen werden. In 
einer Anlage ſtellen die Petenten nicht weniger als 28, meiſtens ein⸗ 
ander widerſprechende Anordnungen zuſammen, die ſeit dem Jahre 
1851 in Preußen zur Regelung dieſer Angelegenheit erlaſſen worden 
ſind. Ein Bild für die Schwankungen in dieſen Verfügungen mögen 


können, ohne ſich über die Dornen zu ärgern! Daß doch ſo Viele ſo verhüte, daß es den Neid erwecke der Größeren, damit ſie es uns 
glauben, der Duft gehöre den Anderen, aber die Dornen ſeien nur nicht wieder abſchlagen, denn wiſſe, wir können Keinem etwas ab⸗ 


für ſie geſchaffen! Daß doch dieſe empfindlichen Anonymen ſich von dem 
Irrthum nicht losmachen können, der gute Mann, der hier am 
Sonntage ſpazieren geht, habe nichts anderes zu thun, als an ſie zu 
denken und ſich wit ihnen zu beſchäftigen! Wahrhaftig, wären es 
nicht faſt immer Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechtes, die dieſem 
Irrthum in umfangreichen Entrüſtungsſchreiben Ausdruck geben, er 
würde fe der Ueberhebung zeihen müſſen! Denn wenn ein Schrift⸗ 
ſteller über allgemeine Schwächen und Sünden der Geſellſchaft die 
Geißel ſeiner Satire ſchwingt und dabei zu Tauſenden von Leſern 
ſpricht, ſo beruht die Annahme, daß ihm dabei gerade eine beſtimmte 
komiſche Figur Modell geſtanden, und daß er lediglich ihretwegen die 
Feder rühre, auf einer Charaktereigenſchaft, die man im gewöhnlichen 
Indeſſen ich will mit den armen 
Beſchwerdeführerinnen nicht ſo ſtreng ins Gericht gehen; ich nehme 
ihre heftigen Klageſchriften als Aeußerungen einer gekränkten Unſchuld, 
welche ja immer auf Theilnahme und zarte Rückſicht rechnen darf. 
Um mich jedoch in Zukunft vor Mißverſtändniſſen zu ſchützen, gebe 
ich hiermit die feierliche Erklärung ab: daß, wenn ich zu irgend einer 
Zeit und bei irgend einer Gelegenheit ein Wort über menſchliche 
Untugenden verlleren müßte, ich mit keinem Gedanken an die geſchätzten 
Abonnenten dieſer Zeitung, an die freundlichen Leſer derſelben, ſowie 
an Alle, welche mit ihnen verwandt oder verſchwägert ſind, oder ſonſt 
in einer freundſchaftlichen oder geſellſchaftlichen Beziehung ſtehen, 
denken werde; ja daß, wenn mir wieder einmal ein glitſchriger Pfann⸗ 
kuchen unverſehens in die Feder kommen ſollte, dieſer Pfannkuchen auf keinen 
Fall von einer dieſer Perſonen gebacken worden iſt. Dagegen bitte ich 
ieſelben inſtändigſt, alle angenehmen Eigenſchaften, von denen ich 
oder wer ſonſt an dieſer Stelle ſpazieren gehen wird, ſprechen ſollten 
freudlichſt auf ſich beziehen zu wollen. Dixi et salvavi animam! 


Allein man begnügt ſich bald nicht mehr mit den Rückblicken. 


Das iſt die Zeit, wo die Rückblicke an der Tagesordnung find. Unerſättlich wie die Menſchen im Hoffen find, fliegen ihre Herzen 


Ein allgemeines Bilanceziehen beginnt; der Publieiſt, der Kaufmann, gläubig und vertrauend dem jungen Jahre entgegen. Seid getroſt, 
der Arzt, der Handwerker — Alle machen ihre Rechnung mit dem] meine Freunde, es wird auch diesmal ſchief gehen, und wer ſich aufs 


tiſchen Erquickungen, der finanziellen Gewinnſte, der fetten Einnahmen Aber gut iſt's doch, ſich für alle Fälle mit Wünſchen zu waffnen, da⸗ tige Burſchen, bei Gott!“ 


was uns noth thut, und thue, was unſerer Noth recht iſt! Leihe ihm, Anſpruch zu nehmen“, fügte Lawſon hinzu, der dieſen Anſpruch 1 
wenn Du willſt, bekannte Züge, aber, wenn es fein muß, werden ſeine lächelnde Verneigung zu verſüßen bemüht war. Er lehnt ene 1 7 
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iſt und ſein Sinn uns anheimelt! 
Jener will, denn die einzelnen Glieder wiſſen oft nicht, was dem 
ganzen Körper frommt, ſondern ſieh' zu, daß das Haupt und der 
Rumpf zuſammenpaſſen, und daß jener denkt, was das Herz em⸗ 
pfindet, und ein Blut durch alle Adern fließt! Laß' dieſes Haupt 


ſonſt Nichts.“ 


Duell fortſetzen zu können. „Entſchuldigen Sie, mein ſehr t „ 40 
Major, aber das will überlegt ſein!“ ſehr erh e 


ein gleiches Recht verliehen und bis zum J. 1854 hin durch wieder⸗ 
holte neue Reſcripte noch etlichen anderen Schulen ähnlicher Richtung. 
Im J. 1855 dagegen wird mit einem Schlage allen dieſen Anſtalten 


das Recht wieder genommen und ausſchließlich die Reife zur Univer⸗ 
fität, alſo das Abiturienteneramen auf einem Gymnaſium verlangt. 
Vier Jahre fpäter erſcheint ein neues Reſcript, das den Realſchulen 
erſter Orduung das frühere Recht wieder einräumt. 1876 wird dann 
eine Verfügung erlaſſen, betreffend die Gleichſtellung der Maſchinen? 
Techniker, welche eine Gewerbeſchule nach dem Syſtem von 1870 ab⸗ 
ſolbirt haben, mit den Baubeamten, fowie die Trennung des Send 8 
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A Berlin, 27. Decbr. [Joſef Lampert Trip +] Vor 
einigen Tagen ſtarb in Düſſeldorf der frühere Bürgermeiſter von 
Solingen Joſef Lampert Trip, an deſſen Lebenslauf zu erinnern aus 
mehrfachen Gründen gerade jetzt zeitgemäß ſein dürfte. Trip, 1819 
geboren, war von 1838 bis 1849 preußiſcher Offizier. Im Herbſt 
1849 trat er mit Genehmigung des Königs in die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Armee, führte als Hauptmann eine Compagnie in den 
Schlacht von Idſtedt, wurde an der Spitze der Compagnie von zwei. 
Kugeln getroffen und gerieth als Schwerverwundeter in däniſche Ge 
fangenſchaft. Als Hauptmann a. D. wurde er von der Düſſeldorfer N 
Regierung zum Bürgermeiſter in Wermelskirchen ernannt, 1858 
wählten ihn die Solinger auf 12 Jahre zu ihrem Bürgermeiſter. 
Als feine Wahlperiode ablief, wählte das aus Männern der ver⸗ 
ſchiedenſten politiſchen Richtungen zuſammengeſetzte Stadtverordneten⸗ 
Collegium ihn einſtimmig wieder, weil man ihn, wie es in einer 
öffentlichen Erklärung heißt, „in den verfloſſenen 12 Jahren als 
Mann von Ehre und Gewiſſenhaftigkeit, als wohlwollenden und 
kenntnißreichen Verwaltungsbeamten, als Feind aller Servilität und 
jeglicher Parteilichkeit, als Förderer des Gemeindewohls und neuer 
Gemeinde⸗Inſtitute kennen und ſchätzen gelernt hatte“. Aber dem 
Gewählten wurde die Beſtätigung verſagt und zwar, wie der damalige 
Regierungspräſident zu Düſſeldorf, von Kühlwetter, einer Solinger 
Deputation erklärte, weil ſein „bisheriges politiſches Ver⸗ 
halten“ die Beſtätigung unmöglich mache. Nun war Trip nun 
zweimal politiſch hervorgetreten. Einmal 1864, als er mit Muth 
und Energie den Soclaldemokraten entgegentrat und Laſſalle verhaftete 
und ihm dadurch Veranlaſſung gab, ſich durch Telegramm an Bis⸗ 
marck über den „fortſchrittlichen Bürgermeiſter“ zu beſchweren. So⸗ 
dann war er 1867 vom Wahlkreiſe Solingen in den conſtituirenden 
Reichstag gewählt und hatte ſich hier der auf 19 Mann reducirten 
fortſchrittlichen Fraction angeſchloſſen, zu welcher aus Preußen 
überhaupt nur 10 Abgeordnete gehörten (5 Berliner, 2 Breslauer, 
ferner Richter für Nordhauſen, Becker für Dortmund und Trip für 
Solingen, außerdem 7 Sachſen, 1 Hamburger und der Abgeordnete 
für Gotha). Seitdem hatte er nicht wieder candidirt. Nun hatte > 
zwar nach der Gonflictözeit die in derſelben üblich gewordene Ber 
ſtätigungs⸗Verſagung liberaler Bürgermeiſter und Stadträthe niemals 
ganz aufgehört, aber dieſer Fall lag doch ſcheinbar ſo craß, daß ihn 
Hoverbeck bei der Kreisordnungsberathung am 19. Januar 1870 zur 
Sprache brachte und darüber den Miniſter des Innern mit ſchneidi⸗ 
gen Worten zur Rede ſtellte. Dieſer erklärte, Trip ſei nicht beſtätigt, 
weil feine Verwaltung dem Gemeinweſen geſchadet habe. Darob all⸗ 
gemeine Verwunderung in Solingen, Proteſte der Solinger, Inter⸗ 
pellation der drei nationalliberalen Solinger Abgeordneten, große Ver⸗ 
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ſchlagen! Gieb, daß es gewinne die Verehrung und das Vertrauen 
aller Bürger dieſer Stadt, damit Ruhe und Friede fernerhin 110 che 
in ihr, und Handel und Wandel ſich neu beleben, und die Ste ern 
nicht höher werden; denn ſchon find wir beim vierzehnten Simplum 
angelangt, und alles Geſimple muß doch ein Ende nehmen! Segne 
feine Gedanken und die, welche fie ausführen, auf daß nicht allzuviel 
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Neubauten einftürzen und nicht alle Kanäle ins Berſten kommen; 

denn es iſt nicht gut, wenn Mäuler und Straßen immerwährend auf? 

geriſſen werden. Uns alle aber, neues Jahr, mache zufrieden und, 

glücklich! Mehr wünſchen wir nicht. Su: 

— k Be 

Käthe Beaumont. SR 

Nach De Forest von Clara Steinitz. BER. 
Einundzwanzigſtes Kapitel. Say 
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ortſetzung.) a 
Diefer alte Schwadroneur fah weder ſehr erbaut noch Lieben: 
würdig drein. Er hatte mit Mißbehagen wahrgenommen, daß fe. 2 
Mann in die Luft geſchoſſen hatte und ſchwebte nun in ritterlichen 
Beſorgniß, daß durch dieſen verkehrten Act der Großmuth, wie In 
die Geſchichte feiner eigenen perſonlichen Kämpfe nicht aufzuweiſen 
hatte, das Duell ein vorſchnelles Ende finden könnte. 1 
„Ich habe die Ehre, anzufragen, ob Ihr Duellant fernere Satis⸗ BE 
faction verlangt?“ fragte er mit ingrimmiger Bündigkeit, wie fie feinen 
ſonſtigen ciceroniſchen Gewohnheiten moͤglichſt fern lag. 
„Wir verlangen nichts weiter, mein Herr,“ erwiderte Lawſon, ch 
lächelnd und mit erbitternder Freundlichkeit verneigend. „Das groß⸗ 
müthige und chevalereske Benehmen Ihres Duellanten veranlaßt uns, 
den Kampf für beendet zu erklären.“ 5 
Ein Compliment für ſein 


D 
Duellanten galt füglich zum Theil ihm ſelbſt. 3 
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LER 
und ritterliche Haltung Ihres Duellanten auszuſprechen,“ erwiderte er 
Dann fügte er in ungezwungenerem 
junge Burſchen, alle Beide, Lawſon. 


= 
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„Ah, fo!” lächelte auch Johnſon, der eine Möglichkelt ſah, das 


„Die polliſſce Zwietracht der Familie, bedenten Ste wohl, 


anblung im e (J. Februar 1870), bei der Miniſter 
Henbirg T. die Gründe In detäiliee ee and es {che Fharf 
gegen ihn und Herrn von Kublwetter herzing. Natkrlich half es 
Trip nichts welter, als daß vor dem Lande nicht blos durch Partei⸗ 
genoſſen, ſondern durch die nationalliberalen Abgeordneten Unterſtaats⸗ 
ſeeretär a. D. Friedrich Müller (vom Juli 1848 bis Mai 1867 
Unterſtaatsſecretär im Tuſtizminiſtertum) und Georg von Bunſen in 
gehenden Reden ihm die glänzendſten Ehrenerklärungen wurden. 
Dazumal war Herr von Kühlwetter, der 1848 einmal Miniſter des 
nern war, ein neugeadelter, clerical angehauchter conſervativer Re⸗ 
erungspräſident, jetzt iſt er ſtaatskatholiſcher Oberpräſident von Weſt⸗ 
len und giebt nicht blos dem Centrum Gelegenheit zu Beſchwerden 
— gerade wieder auf dem Gebiet der Communalaufſicht, — ſondern 
ch nationalliberalen Abgeordneten Veranlaſſung, die Härte zu be⸗ 
u mit welcher in Weſtfalen, abweichend von anderen Provinzen, 
die Maigeſetze ausgeführt werden. Allgemein wird befürchtet, daß 
wir vor einer Reacklonöperiode ſtehen, in welcher die Nichtbeſtätigung 
von Communalbeamten in gleicher Weiſe exercirt werden wird, wie 
in der Conflictszeit, nicht nur gegen Clericale, ſondern gegen Liberale 
aller Schattirungen. 
I der Kaiſer!] hat, wie Berliner Blätter mittheilen, am 24ſten 
Detember auf ſeiner Spazierfahrt auch das Kreuzberg⸗Denkmal in 
Augenſchein genommen. Der Kaiſer fuhr von der Großen Friedrich⸗ 
raße her durch die Belle⸗Allianceſtraße die Anhöhe hinauf, überall 
rerbietig und freudig von der Bevölkerung begrüßt. Ganz unerwartet 
Monument erſcheinend, beſichtigte der Katfer vom offenen Wagen 
das erhöhte Denkmal und ſtand dabei Minuten lang aufrecht 
Wagen, den ganzen Bau und die Anlagen ins Auge faſſend. 
[Der Aufenthalt des Fürſten Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruhe! ſoll, Berliner Nachrichten zufolge, auf den Geſundheitszuſtand 
des Fürſten günſtig wirken und daher auch moͤglichſt ausgedehnt 
werden. Vor dem Beginn des Reichstages, alſo vor der zweiten 
Hälfte des Februar, wird der Fürſt zu dauerndem Aufenthalt in 
Berlin nicht erwartet. 
[In Angelegenheit der Votivkirche.] Dem „Peſter Lloyd“ 
eibt man aus Berlin: „In neueſter Zeit hat der Kaiſer es ſich 
direct angelegen fein laſſen, den von der Hofprediger⸗Partei fo energiſch 
n Angriff genommenen Plan der Errichtung einer Votivkirche Unter 
en Linden, als Sühne gleichſam für die Attentate dieſes Sommers, 
it Nachdruck zu bekämpfen. Des Kaiſers Sinn ſträubt ſich gegen 
ine derartige Verqulckung feiner Perfönlichfeit mit einem Gotteshauſe.“ 
[Der Herzog von Connaught] wird dieſer Tage zu noch⸗ 
maligem Beſuche in Berlin erwartet. Er will die endgiltigen Be: 
ſtimmungen ſeiner königlichen Mutter wegen ſeiner Vermählung mit 
er Prinzeſſin Luiſe Margarethe überbringen, welche in Folge des 
odesfalles der Großherzogin von Heſſen Aufſchub erhalten hat. 
5 — Gedächtniß des jüngften Einzuges des Kaiſers in 
erlin.] Die Herſtellung des Obelisken ſoll in monumentalem Material 
lichſt eng an die gegenwärtige hen A des Denkſteines ſich an⸗ 
hließen, doch werden, nach der „Deutſchen Bauzeitung“, einzelne Aende⸗ 
ngen unvermeidlich ſein. Seine Höhe wird mit Rückſicht auf die beträcht⸗ 
liche Perſpective der Leipzigerſtraße etwas geſteigert werden und ſoll ein⸗ 
hließlich Poſtament 28,3 m betragen; er wird in Folge deſſen den Obe⸗ 
zken von Luxor auf der Place de la Concorde in Paris, der mit Poſtament 
8m, an. ji. 22,8 m hoch iſt, und wahrſcheinlich auch die Nadel der 
kleopatra in London, die ohne Poſtament 21,3 m hoch iſt, ein wenig an 
g übertreffen. Als Material iſt polirter dunkler Granit und Bronze 
r die Gurte und Sculpturen in Ausſicht genommen; auch die Beibehal⸗ 
ng des höchſt originell und anſprechend wirkenden Zackenſterns auf dem 
intel, der bei der Illumination als ein Flammenbüſchel zu wirkungs⸗ 
ſter Geltung kam, wird, wenn derſelbe zu Erleuchtungszwecken ſich 
ußbar machen läßt, beabſichtigt. Wie h von ſelbſt verſteht, muß auch 
die Umgebung des Denkſteins entſprechende Aenderungen erleiden, die ver⸗ 
muthlich bis auf eine Umgeſtaltung der beiden Thorgebäude ſich erſtrecken 
bird. Wie man hört, wünſcht der Kaiſer die Erhaltung der beiden Ge⸗ 
weil ſie von Schinkel erbaut worden ſind. 
[Zur Ueberſiedelung Forckenbeck's nach Berlin.] Mehrere 
tadiberordnete haben folgenden Antrag eingebracht: „Die Stadtvperord⸗ 
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wandte Lawſon aufs Neue beunruhigt ein. „Staatsgründe, wenn 
ich dieſen Ausdruck anwenden darf. Kein perſönlicher Groll, feien 
Sie verſichert. Behüte, nein!“ 

„Ich berufe mich dabei gern auf die Entſcheidung meines Duel⸗ 

en“, erwiderte Johnſon diplomatiſch. 

Frank Me Aliſter ſtand wiederum, in der Erwartung eines noch⸗ 

maligen Austauſches von Schüffen, ganz in die Erinnerung an 

Käthe Beaumont verſunken. 

75 „Die Hand geben?“ fragte er träumeriſch, als ihm die beredte 

ilderung des Generals endlich die neue Schwierigkeit zum Ver⸗ 

b brachte. „Natürlich bedarf es deſſen nicht. Nie wieder 

de ich die Hand eines Mitgliedes jener Familie berühren.“ 

„Geſtatten Sie mir die Bemerkung, daß Sie ſchon eine außer⸗ 

gewöhnliche Nachſicht an den Tag gelegt haben“, meinte der General 
e t 


aut. 
„So gebührt es ſich“, antwortete Frank gelaſſen: „deswegen kam 
1.0 

„Du lieber Gott! Was für neue Begriffe!“ dachte der Gentleman 
alter Schule, als er ſich auf den Weg machte, um ſeine Friedens⸗ 
chaft an den Mann zu bringen. Zu meiner Zeit focht man, bis 
nicht weiter konnte. Was zum Henker ſoll bei ſolchen quäker⸗ 
aſten Narretheien herauskommen?“ Und ſeufzend überlegte er, ob 
e u Geſellſchaft nicht ſchon im Begriff ſei, auszufterben. 
Aber trotz des . Helden Staunen und Aergerniß ſollte ein 
l zwiſchen einem Beaumont und einem Me Aliſter auch einmal 
Blutvergießen enden. Ein paar Minuten ſpäter lag das Brach⸗ 
fo verlaſſen und unbefleckt von Menſchenblut da, wie zuvor. 
Bei ſeinem Heimritt ſtieß Tom auf ſeinen Vater, der auch zu 

ferde ſaß. Die Angſt hatte den grimmen, alten Kämpen nicht ruhen 
laſſen, der gleichwohl im Stande war, feinen Sohn dem Tode ent: 
zuſchicken. Er ſpürte heute nichts von der Gicht, und kein. 
idy genügte, feine Lebensgeiſter aufquellen zu laſſen. Nachdem 
wei Stunden in feinem Garten auf: und abpatrouillirt war, eine 
— — Cigarren angezündet und wieder weggeworfen und Cato 

ugenblicke um einen Kühltrunk angebrüllt hatte, ließ er fein 
Aſtes Pferd ſatteln, ſchnellte feine geſchwollenen Füße in die Steig: 
und galoppirte dem Wagen entgegen. An einem Waldwinkel 
n Vater und Sohn unerwartet zuſammen. 
„Ach, Tom!“ rief Peyton Beaumont und faßte nach des Knaben 
d. „Alles in Ordnung, mein Junge?“ Und hingeriſſen von 
nem ſeltſamen Gefuͤhlsaufruhr rief er: „Gott ſegne Dich, mein 
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Ein kurzes Kreuzverhör über das ſtattgehabte Duell folgte darauf. 
Du thateſt recht, Tom“, lautete die kurze Kritik des Alten. „Alles 
em und die früheren Vorkommniſſe in Betracht gezogen, thateſt 
recht, ihn davon kommen zu laſſen.“ ) a 6 
n einem ſpäteren Geſpräch mit Lawſon drückte er ſich über dieſen 
unkt noch deutlicher aus. a 
„Alle Wetter auch!“ ſagte er ſtolz. „Mein Tom iſt ein Haupt⸗ 
Ich wußte es ja, daß meine Söhne allezeit vom richtigſten 
eleitet werden, Tom hatte Recht, den Burſchen zu ſcho⸗ 
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Unterſuchungsrichter geladen, um dort verantwortlich vernommen zu 


neten⸗Verſamml Ebeſchließen, dem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
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willigen. } 1 e in der außerordentlichen Sitzung am Montag 
erathung. n 1 F 

Die Vertretung der hleſigen Jacobigemeindel hat 
beſchloſſen, von einem Recursgeſuch gegen den Entſcheid des branden⸗ 
burgiſchen Conſiſtoriums in Sachen der Berufung des Dompredigers 
Dr. Schramm abzuſtehen und die Anſetzung eines neuen Wahltermins 
nachzuſuchen. Als dritter Candidat wird der Prediger Werner in Gu⸗ 
ben bezeichnet, der auf demſelben kirchlichen Standpunkte ſtehen ſoll, 
wie Hoßbach und Schramm. 

[Freihändlertag.] Angeſichts des jüngſten Schreibens des 
Reichskanzlers will, wie die „Voſſ. Ztg.“ hoͤrt, der Verein der Frei⸗ 
handelspartei eine allgemeine freihändleriſche Verſammlung nach Berlin 
einberufen. 

Elberfeld, 24. Deebr. [Gegen die Tingel⸗Tangel.] In 
folgenden Städten Rheinlands und Weſtfalens werden nach der „N. 
P. Z.“ gegenwärtig die ſogenannten Tingel⸗Tangel⸗Vorſtellungen be⸗ 
ſteuert: Barmen, Elberfeld, Düſſeldorf, Köln, Aachen, Eſſen, Duis⸗ 
burg, Remſcheid, Witten, Hörde, Recklinghauſen, Wülfrath, Münſter. 
Die für jede Vorſtellung zu zahlende Armenabgabe ſchwankt zwiſchen 
5 M. und 35 M. In Duisburg wurden in einer Woche 220 M. 
an Abgaben von den betreffenden Wirthſchaften gezahlt. Die Tingel⸗ 
Tangel ſind in Folge dieſer Beſteuerung ſtark im Abnehmen begriffen, 
an manchen Orten ſchon jetzt ganz verſchwunden. 

Frankfurt, 27. Decbr. [Strafanträge gegen Redacteure 
der „Frankfurter Zeitung.] Das genannte Blatt ſchreibt: Zu 
heute waren zwei Redacteure der „Frankfurter Zeitung“ vor den 


zur 
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werden. Zunächſt Herr Hugo Sewigh, gegen den der Fürſt Bismarck 
wegen des Anſchluſſes an die bekannte Collectiv⸗Erklärung der Redac⸗ 
tion Strafantrag geſtellt hat. Herr Sewigh erklärte, er habe dieſen 
Schritt zur Wahrung ſeiner angegriffenen Ehre gethan und beſtritt, 
über das erlaubte Maß der Abwehr hinausgegangen zu ſein. Die 
zweite Vernehmung betraf eine 8⸗Correſpondenz aus Stuttgart, den 
16. October in Nr. 290 Abendblatt der „Frankf. Ztg.“ vom I17ten 
October, die an die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen Carl Mayer 
erhobene Anklage einige kritiſche Bemerkungen allgemeiner Natur 
knüpfte. Der Fürſt Bismarck findet darin eine Beleidigung ſeiner 
Perſon und hat von Friedrichsruh aus den Strafantrag gegen den 
Autor der Correſpondenz und gegen den verantwortlichen Redacteur 
der Zeitung geſtellt. Letzterer, Herr Dr. Stern, gab die Erklärung 
ab, daß er den Correſpondenten nicht nennen werde; in der Cor⸗ 
reſpondenz ſei eine Beleidigung des Fürſten Bismarck nicht enthalten. 


Deſterreich. 

„* Wien, 27. Decbr. [Die Attentatsgerüchte. — Die 
Verhandlungen über die Convention wegen Novibazar's.] 
Wie ich höre, ſteht vielleicht ſchon für morgen eine amtliche Kund⸗ 
machung zu erwarten, die das Publikum wegen der Gerüchte beruhigen 
fol, als ob man in Goͤdölls Vorſichtsmaßregeln in Betreff eines be 
fürchteten Attentatsverſuches gegen den Kaiſer treffe. Auf den erſten 
Blick wird wohl Jedermann geneigt ſein, dem Monarchen zuzuſtimmen, 
der, als er durch die getroffenen Vorkehrungen dieſer Beſorgniſſe inne 
ward, geſagt haben ſoll, er halte gar nichts davon; er glaube nicht, 
daß ihm Jemand nach dem Leben trachten könne; die Polizei werde 
eben nur durch das herrſchende Attentatsfieber nervös gemacht fein. 
Das iſt ja Alles gut und ſchön, aber wer hätte nicht vor Hodel 
daſſelbe auch von Kaiſer Wilhelm gedacht? und ſeitdem iſt ja eben 
noch das „Attentatsfieber dazu gekommen! Wenn man daher auch 
in ſolchen Dingen nicht den Teufel an die Wand malen ſoll, ſo darf 
man doch auch in der heutigen Zeit leider nicht vergeſſen, daß Vorſicht 
des Muthes beſſerer Theil iſt. Auch ſteht ſo viel feſt, daß in dieſem 
Falle ſich immerhin wieder der alte Spruch bewährt: „Wo Rauch iſt, 
da iſt auch Feuer.“ Nicht nur hat Stadthauptmann Thaiß in Peſt 
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nen. Es iſt mir lieber, als Sie ſich's vorſtellen können, Lawſon. 
Es iſt ſonderbar, Lawſon, aber ich liebte den Menſchen. Ich fühlte 
eine ganz ausgeſprochene Zuneigung zu ihm, ja, und was mehr ſagen 
will, ich kann noch immer nicht darüber hinwegkommen, beim Himmel, 
ich kann's nicht. Jener brutalen Beſchimpfung gegenüber iſt das doch 
ſicherlich hoͤchſt wunderbar. Stellen Ste ſich's doch nur einmal vor, 
Lawſon, meinen Sohn zu binden! Zu binden wie einen Dieb, wie 
einen Neger! Wie konnte er mir nur ſolch' einen Schimpf anthun, 
Lawſon, wie konnte er das. Ich hätte es nie von ihm geglaubt — 
meinen Sohn! Ich hatte eine ſo hohe Meinung von dem Menſchen. 
Ich liebte ihn faſt. Es lag ſo etwas Gentlemänniſches in ihm. Hätte 
er einer anderen Familie angehört, fo wäre ſicherlich ein Staatsmenſch 
aus ihm geworden. Wohlan, ſo ſchlecht ee ſich auch gegen Tom be⸗ 
nommen hat, freue ich mich doch, daß ihm nichts geſchehen iſt. Ich 
kann ihm niemals vergeben, o nein, niemals. Aber ſeinen Tod wünſche 
ich deshalb doch nicht. Nein, Lawſon, nein.“ 

„Er kann ſich noch beſſern“, bemerkte der durchtriebene Major. 
„Sie wiſſen vermuthlich, mein lieber Beaumont, daß er in die 
Luft ſchoß.“ 

„Ja, Tom erzählte es mir. Tom ſagte mir natürlich Alles. Es 
ſtellt dem Burſchen ein gutes Zeugniß aus und ſpricht für feinen rich 
tigen Inſtinct“, geſtand Beaumont großmüthig zu. „Schämte ſich 
ſeiner brutalen Beleidigung“, fuhr er erläuternd fort. „Wollte die 
gebührenden Folgen auf ſich nehmen. Alles in Allem, Lawſon, 
wünſchte ich, wir wären nie zuſammengekommen, denn wir hätten uns 
nie überworfen.“ 

Auch Frank Me Aliſter hätte gern den Kampfplatz zu Pferde ver: 
laſſen, da er aber nicht geglaubt hatte, mit heilen Gliedern oder felbft 
nur lebend davonzukommen, ſo hatte er kein Pferd mitgebracht. Er 
mußte alſo mit ſeinem Secundanten zuſammen nach Hartland fahren. 
Das gab ein merkwürdiges Téte-à-téte. Der alte General ſchwatzte 
in ſeiner unbewußt grauſamen Weiſe über eine lange Reihe ritterlicher 
Gräuelthaten, deren Erinnerung er wie blutige Schattengeſtalten herauf⸗ 
beſchwor. Der junge Mann hörte nicht, antwortete nicht und dachte 
nur an Käthe Beaumont. ö . 

Er vergegenwärtigte ſich, wie er ſie getroffen hatte, wie ſie dabei 
ausgeſehen, wie ſie ein anderes Mal, ein drittes Mal ausgeſehen hatte; 
er vertiefte ſich in den Klang ihrer Stimme, in den Ausdruck ihrer 
Augen, in die Bedeutung ihrer Bewegungen. Ihre Gegenwart war 
ihm keine Erinnerung mehr, ſie wurde ihm zur Thatſache. Sie kam 
und ſchwand vor ſeinen Augen, ihre ſüße Erſcheinung däuchte ihm 
greifbar nahe. Und wenn ihm nicht eine leiſe Stimme tiefſter Ver: 
zweiflung voll unaufhörlich zugeflüſtert hätte: „Verloren, verloren!“ ſo 
wäre ihm dieſe Traumverſunkenheit unbeſchreiblich ſüß erſchienen. 

„Ich bin glücklich geweſen“, ſagte er ſich im innerſten Herzen. 
„Die reinſte Glückſeligkeit, die ich je empfunden, verdanke ich ihr. 
Nichts kann mich der Thatſache berauben, daß ich fie einſt kannte 
und ihr taglich nahe war. Und dafür bin ich ihr ein für alle Mal 
zu unausſprechlich tiefem Dank verpflichtet. Sie ſchuf mich neu und 
machte mich edler; wie eine Königin erhob ſie mich aus meiner 
Selbſſſucht. Erſt gls ich fie kennen lernte, erfuhr ich, wos Liebe 
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die Pollzei und Detectiv® um das Schloß Gödölls verflärtt, es Hat 
auch die Hoffefle ſeche Burggendarmen dorthin aus Win nach 
kommen laſſen. Uebrigens ſollen die erſten Anzeigen ſchon vor 
zwei Monaten hierher gelangt ſein und ſich auf Ausländer bezogen 
haben, die in Folge der Soclaliſten⸗Verfolgung draußen nach Oeſter⸗ 
reich verſprengt ſeien. In Goͤdoͤlld ſoll man jetzt befonderd auf zwei 
Individuen fahnden, die ſich um das Schloß herumtreiben und von 
denen Eines ein Schloſſergeſelle mit prononcirt ſächſiſchem Dialeet 
wäre. Letzterer trüge einen Radmantel und hätte ſich im Auslande 
angeblich über ein Attentat, das er verüben wolle, ausgeſprochen. 
So Gott will, erweiſt ſich trotz dieſer detaillirten Angaben der Kern 
der Sache als Tratſch; doch kann heute zu Tage Niemand felbft eine 
übertriebene Vorſicht tadeln oder gar ins Lächerliche ziehen. — Der 
Abſchluß der Convention wegen Novibazar's ſteht keineswegs ſo nahe 
bevor, wie neulich gemeldet ward: ich höre poſitiv, daß vielmehr erſt 
jetzt die Verhandlungen Zichy'; mit Khaireddin Paſcha beginnen 
ſollen. Dennoch ſind dem Feldzeugmeiſter Herzog von Würtemberg 
in Serajevo bereits drei neue Divisionen als Verſtärkung zum Ein⸗ 
marſche in das Sandſchak zugeſagt, wo nach vollzogener Oeeupatlon 
zwei davon als Garniſon verbleiben werden. — Doch wird Mitrositza 
auch dann einſtweilen noch nicht von unſeren Truppen beſetzt werden. 


Rußland. 


St. Petersburg, 24. Decbr. [Die Studenten⸗un⸗ 
ruhen in Rußland und deren Urſachen.] So wie die Juſtiz⸗ 
reform in vielen Punkten die vollſtändige Unreife unſeres Publikums 
dargelegt, fo haben die fortwährend wiederkehrenden Studenten⸗ 
Tumulte in faſt noch höherem Grade die Unanwendbarkelt der An⸗ 
ſchauungen des neuen Univerſitätsſtatuts von 1863 in Bezug auf 
unſere Jugend bewieſen. Die jungen Leute benehmen ſich bet uns 
auf den Hochſchulen gar nicht, als wenn das Studiren der Haupt⸗ 
zweck oder auch nur der eigentliche Zweck ihres Verweilens an der 
Bildungsſtätte wäre. Das Univerſitätsſtatut von 1863 und die Sta⸗ 
tuten der anderen, von dem Unterrichtsminiſterium nicht abhängigen 
Hochſchulen (welche eine beſtimmte Fachtendenz zu verfolgen haben) 
ſind ſämmtlich darauf berechnet, daß man es mit jungen Männern 
zu thun hat. Man hat vielfach die Uniformen, die früher üblich 
waren, abgeſchafft, um jeden äußerlichen Zwang zu entfernen. Waͤh⸗ 
rend die Uniform die jungen Leute aber früher allgemein kenntlich 
machte, ſie gewiſſermaßen ſchon durch äußerliche Mittel zu einem ihrer 
Stellung und Bildung entſprechenden Betragen nöthigte — hat in der 
ſtudirenden Jugend ſeit 15 Jahren eine wahrhafte Verwilderung 
Plat gegriffen. Ein ordinärer Ton und knabenhafter Trotz haben 
von einem großen Theil unſerer ſtudirenden Jugend Beſitz genommen, 
und die daraus hervorgehenden Ausſchreitungen werden mit Vorliebe 
durch Hinweiſe auf die Jugendlichkeit der Betheiligten beſchönigt. 
Daß ein wohlwollender Profeſſor, wie der in Charkow von den Studiren⸗ 
den Angegriffene, den jungen Leuten durch Repetitions Stunden 
zu Hilfe kommt, wird als ein Attentat auf die ſtudentiſche 
Selbſtſtändigkeit aufgefaßt; aber den Folgen, die ſolche tumultua⸗ 
riſche Demonſtrationen gehabt, ſucht man die Spitze abzubrechen, 
indem man in gewiſſen gebildeten Kreiſen den Wünſchen Raum 
giebt, daß die Jugend eine möglihft milde Beurtheilung finden 
möge. Es gab früher und es giebt jetzt auf unſeren Hochſchulen 
genug Studirende, welche wiſſen, daß ſie zu ihrer Ausbildung und 
um nützliche Glieder der ſtaatlichen Geſellſchaft zu werden, ſich auf 
den Bildungsſtätten aufhalten und ſich auch demgemäß benehmen. 
Aber immer größer wird die Zahl derjenigen jungen Leute, welche auf 
der Hochſchule alles Andere eher treiben, als die Cultur ihrer Fach⸗ 
ſtudie. In demſelben Theil des Publikums, in welchem man ſeine 
Bildung zu disereditiren fürchtet, wenn man nicht für die Saſſulitſch 
ſchwärmt oder ihre Freiſprechung gut heißt, findet man es natürlich 
ſelbſtverſtändlich, daß die Verbummeltſten unter den Studenten die 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) / 
heißt, und daß die Kraft der Liebe in mir wohnt. Sie machte mich 
des Daſeins würdig. Unglücklich, wie ich bin, darf ich mich doch 
achten. Es iſt ſchoͤn und erlaubt, nur für einen Anderen zu leben. 
Sie hat mich geadelt ...“ 

Hier horte er mit halbem Ohr den General ausrufen: „Ja 
wohl, mein Herr, den eigenen Bruder ſoll man niederſchießen, wenn 
dieſer Bruder uns der Lüge zeiht. So wahr Sie leben, Herr, man 
muß ihn niederſchießen. Bei Gott! So denke ich als Gentleman, 
mein Herr!“ a 

Im nächſten Augenblick war der junge Mann abermals in ſeine 
Träume verſunken. „Ich habe gelebt und geliebet!“ wiederholte er 
aus Schiller. „Ihrer ſchönen Seele allein verdanke ich meine Er⸗ 
löſung aus allem ſelbſtſüchtigen Treiben. Und dem Himmel ſei Dank, 
daß ich es vermag, ſie mit der ihr einzig zukommenden Anbetung zu 
verehren, indem ich ihr mein ganzes Herz zu Füßen lege. Vielleicht 
war es noch keinem Mann verliehen, einen jo anbetungswürdigen 
Gegenſtand für ſeine Anbetung zu finden. Dieſer Lohn genügt mir 
und iſt mehr, als ich verdiene. Mein Leben hatte ein hohes Ziel, 
und ich kann zufrieden ſterben.“ 

Hier fing er wieder ein paar Worte des unermüdlich ſchwatzenden 
Generals auf: „So viel ſteht feſt, daß Peyton's Vater, der alte 
Hugh Beaumont, Ihren Großonkel Duncan ganz unnöthig nieder⸗ 
ſchoß. Meiner Meinung nach waren Sie berechtigt, ſich heute dieſer 
Thatſache zu erinnern und demgemäß zu handeln. Nicht zu ge⸗ 
denken, daß ...“ 5 h 

Selbſt diefer ingrimmige Rückblick konnte Frank feiner liebes⸗ 
ſeligen Verſunkenheit nicht entreißen. Er gehörte ſich nicht mehr 
ſelbſt, er gehörte Käthe Beaumont an und hätte fi aller Welt als 
ihren hilfloſen Sclaven, ihren Anbeter, ihren liebeſchmachtenden Knecht 
zu erkennen geben mögen. Es bedurfte der ganzen natürlichen Würde 
und der Geſetzheit ſeines Charakters, um ihn davon zurückzuhalten, 
ſeinen Freunden beſtändig von ihr zu reden. Ob er ritt oder ging, 
fühlte er ſich oft ſtark verſucht, ſelbſt vollſtändig fremde Menſchen ans 
zuhalten und ihnen zuzurufen: „Ich bin edler, als ihr glaubt, denn 
ich liebe Käthe Beaumont.“ Fass 

Als fie ſich dem Städtchen näherten, bemerkte Frank einen Neger 
ſeines Vaters auf einem Pferde, das er eben zum Schmied gebracht 
hatte. Frank ſprang ſofort aus dem Wagen, rief Johnſon ein un⸗ 
deutliches Lebewohl zu, beſtieg das Thier und ſprengte voller Haſt zu 
Kerſhaws, ohne ſelbſt ſeinen Bruder Bruce von dem glücklichen Aus⸗ 
gange des Duells benachrichtigen zu laſſen. Eine zügelloſe Ungeduld 
trieb ihn an, das Haus noch einmal zu betrachten, unter deſſen Dache 
Käthe lebte, wenn er es auch nicht betreten konnte. Das Glück war 
ihm günſtiger, als er es zu hoffen wagte, denn er traf Käthe in 
ihres Großvaters Wagen. Sie hatte am Morgen von dem Duell 
gehört und eilte nach Hauſe, um es zu verhindern. a 

In feiner an Wahnſinn grenzenden Aufregung galoppirte Frank 
auf den Wagen zu und brachte ihn zum Stehen. 7 ANZ 

14 ch Gortſetzung folgt.) 
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Fortſetzung.) 

wahre Blüthe der ruſſiſchen Jugend find, daß fie in dem was fie 
wollen „nicht unrecht haben“, daß die Motive der Jugend „edle zu 
ſein pflegen“ und was dergl. mehr. Soll die betreffende Tumultuanten⸗ 
Bande den Unfug, den fie angerichtet oder anzurichten beabfichtigt, 
verantworten — dann weiß man in der angeblichen Unerfahrenheit 
der eben hochgeprieſenen Jugend nicht Milderungsgründe genug aus⸗ 
findig zu machen. Dadurch kommt es, daß der bewußte verbummelte 
Theil unſerer Hochſchüler zu Crawallen immer neue Courage bekommt, 
ſo ſchlimm für die Betheiligten frühere Tumulte auch abgelaufen ſind. 
Es kommt dazu, daß die jungen Leute gewöhnlich nichts zu verlieren 
haben, als die höchſt geringen Ausſichten auf die bürgerliche Exiſtenz, 
und die bürgerliche Ehre, welche bei dem unter der gebildeten Jugend 
weit verbreiteten Nihilismus ohnehin nicht gehörig geſchätzt wird. 
Eine große Mehrheit unſerer Studirenden lebt von den reichlich vor⸗ 
handenen Stipendien, deren Genuß mit Beendigung der ſtudien⸗ 
planmäßigen Jahre abläuft. Weil aber aus falſchem Mitleid und im 
Einklang mit gewiſſen Modetheorien aus den Mittelſchulen Viele mit 
ungenügender Vorbereitung als reif entlaſſen werden, ſo können ſelbige 
den Studien mit Erfolg auf den Hochſchulen nicht obliegen und bilden 
dann das große Contingent der Tumultuanten. Hier liegen die Ur⸗ 
ſachen zu den ſo häufigen Studentenwirren: beſſere Vorbereitung, 
ſtrengere Behandlung der Jugend und würdigeres Verhalten des ſog. 
gebildeten Publikums würden Studententumulte ganz unmöglich machen. 
Vor Allem muß man eine bengelhafte Studentenſchaft nicht mit dem 
deutſchen Studententhume in Parallele ſetzen und nicht eine Befähi⸗ 
gung zu ſelbſtthätigem Studium als ſelbſtverſtändlich annehmen, wo 
im Großen und Ganzen andere Thatſachen vorliegen. 
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Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 28. Deeember. [Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Der Wächter mit dem Horn, der Schorn⸗ 
einfeger mit ſchwenkendem Hut in der Hand, der Schuſterbub die 
Rechnung als Friedensfahne hoch — wer kennte nicht das luſtige 
Trifolium aus Trewendts Kalender — ſtehen längſt auf der Wacht; 
denn das Neujahr iſt in Sicht. Naturfreunde wie wir — auch 
unſerer Lieblingsſpaziergänge Theilnehmer, haben ſie Poſto gefaßt im 
Oſten der Stadt, auf freier Schneefläche rings, welche dem Winter⸗ 
lichte der Natur mehr Wirkung verleiht. Zwiſchen ihren Schultern 
durch blicken die Thürme der Stadt, der Eliſabetthurm, die Domthürme und 
andere dieſes hohen Geſchlechts neugierig nach dem Oſten vor; denn 
dort wird die Sonne geboren, dort in Ruhmesglanz des Neufahrs 
erſter Tag. Dort kommt er roſig wie Jungfrauenlächeln auf den 
Flügeln der Morgenröthe geflogen. 

Der Morgenröthe! Wohl hält der Wächter amtsmäßig ſeinen 
Blick auf die Neujahrsſonne geſpannt, um ihren erſten frei hinſchießenden 
Strahl mit reſpectvollem Tuſch zu begrüßen Namens der Stadt und 
des ganzen Schleſterlands; denn viel Wohlfahrt und Glück, oder auch 
Schmerz und Leid ruht in ihrer Hand. Doch ſein Herz und ſein 
Sinn hängt an der Morgenröthe zumal. Sie iſt ſein Herzlieb und 
gutes treues Mädchen, das ihn alle Tage in der Frühe vom Poſten 
ablöſen kommt und dann ſelber für ihn am Tage den Dienſt mit 

Helligkeit übernimmt, bis er Abends wieder zum Antritt erſcheint. 

Kommt ſie ihm heut mit freundlichem Lächeln entgegen, bleibt ſie ihm 
treu wieder für's ganze Neue Jahr. Ihr lacht auch der Schorn⸗ 
ſteinfeger mit friſchrothen Lippen und blendenden Zahnperlen zu; und 

über ihrem holden Anblick vergißt der Schuſterbub die böfe Meiſterin 


daheim. 


3 Schwer und feierlich wälzt fi) indeß dem brütenden Poeten der 

lobpreiſende Hymnus des Neuen Jahres durch alle Hirnkammern 
iim Haupt. Solch ein glänzendes Götterkind, wie das erwartete, tritt 
auch nur einmal im Jahre in die Welt und allemal rennt dann die 
Mutter Erde wie verzückt mit ihm die ganze Bahn um die Sonne 
herum. Jedermann ſpäht ihm zu Ehren bereits unter den Blumen 
der Neufahrskarten umher; Knaben und Mädchen, groß und klein, 
lernen und lallen über dem Vers zu ſeinem Ruhm; und viele von 
ihnen ſchreiben ſich über dem Blumen umrankten Wunſche die kleinen 
Finger ſteif und krumm. Die Natur malt zu ſeinem Einzuge alle 
Fenſter mit köſtlichen Eisarabesken voll. Das Feld iſt, anſtatt der 
Blumen des Frühlings, mit glänzendem Schneeteppich und farben⸗ 
funkelnden Kryſtallen geſchmückt. Alle Damen aber rüſten mit Macht 
die Toilette zur Cour, wenn der Götterknabe die Taufe und den 
noch gänzlich ungewohnten Namen „1879“ empfängt. Ehrfuchtsvoll 
harren die beſchneiten Fichten und Tannen wie weiß gekleidete Prie: 
ſterinnen und Ammen im Walde. 

Doch horch, welcher Tumult auf den Straßen. Trara, trara, 
Schneddereng dengdeng! Bumburum bumbum! tönt es zu allen 
Thüren heraus. Seltſames Geſchwirr und Geſchmetter überall. Bald 
klingt es wie Piepvoͤgleins Stimme ſo hoch und fein; bald quietſchend, 
ſchrill ſchallend und grell; bald ſchnarrend und rumpelnd und raſſelnd, 
bald mit Glockenton hell und klar; bald mit Trommelſchall und Reiter: 
ſiggnalen und allen moglichen Inſtrumenten, die zur Kinderſymphonie 

gehören, durch die Luft. 

Das iſt die fröhliche Kinderſchaar, die mit allen köͤſtlichen In⸗ 
ſtrumenten, welche das Weihnachtsfeſt gab, ſich zum Empfange des 
Jahresgottes übt. Und wic begeiſtert ſie das thut, ſieht man aus den 
wirbelnden Armen und den aufgeblaſenen Backen, die ſich wie Blaſe⸗ 
bälge auf und nieder ziehen. Und nicht genug an dem; mit Flinten 
und Säbeln, mit Kanonen groß und klein, mit Köchern und Bogen, 
die Janitſcharenmuſik voran, in Helm und Federbuſch und bunter 
Uniform wird fleißig ererciert, um das Neue Jahr mit militäriſcher 
Art, wie es jedem Jungpreußen ſchon im Blute ſteckt, zu begrüßen. 
Freundlich entläßt die Mutter die lärmende Schaar recht weit in die 
Freiheit hinaus. — Und aller Troß zugleich, der zur kriegsfertigen 
Armee gehört, folgt ihnen nach: die Rößlein zu Rad, die vielen 
Lämmer und Hammel und Rinder; und auch ſeltene Pardel, Löwen 
und Giraffen zumal, um am Vorfeſte des Triumphzuges theilzunehmen. 
und manch kleines Mädchen fährt als Marketenderin mit ihrem 
Wäglein hinterdrein. 
Nur erſt von Minute zu Minute hebt ſich langſam und feierlich 
der Tag. Nicht lange, ſo ergreift ihn der Weltluſt flotterer Sinn, 


uns das Neue Jahr ſo beſonders lieb und werth, daß mit ſeinem 
Eintritt auch die immer wachſende Ausſicht auf viel Licht und das 
Hoffen auf den Frühling beginnt. Guter Muth und viel freudige 
Zuverfiht, die auch über die nun einbrechenden rauheſten Tage des 
Winters und manche Unbill der Jahreszeit leichter hinwegführt, kehrt 
in unſere Herzen ein. 

Jiedermann aber wird es bedenklich, was die neue Zukunft bringt; 
denn mit dem alten Jahre der Natur ſchließt unſer Leben ſelbſt gleich 
wie eine eigene Vergangenheitsepoche ab, die bald in freundlicher 
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Erinnerung, bald in ſeeligem Vergeſſen, wenn fie unglücklich war, 
hinter uns liegt. Jedermann hebt mit der Neujahrsſonne einen neuen 
Lebenscyclus an und hält ihr feine Zukunft wie eine unbeſchriebene 
Tafel zur freundlichen Verzeichnung ſeiner Geſchicke hin. Der Land⸗ 
wirth aber befragt ſich bei den Witterungsorakeln, was das Neue 
Jahr ihm bringt. Sorgſam wird zwölf Tage nach einander vom 
Weihnachtsabend an verzeichnet, welche Miene jeder Tag beſaß; denn 
jedem der zwölf Tage nach Weihnacht entſprechen in gleicher Folge 
die zwölf Jahresmonde; und war der Tag trübe und nebelig, ſo iſt 
der entſprechende Monat feucht, und war er klar und hell, ſo erheitert 
ſich auch des Monats Geſicht danach. Ja wenn nur die Witterung 
nicht ſo unberechenbar wäre, wie der Frauen Sinn, was man ſagt. 
Doch wie immer unberechenbar die Frauen ſind, ihr Lächeln gilt uns 
als bezaubernder Sonnenſchein immer dar. 

Das alte Jahr, das uns freundlich das Leben gönnte, ſteht nahe 
daran, ſich im ewigen Meere der Zeiten zu begraben. Wie wir es 
bei Freunden thun, die uns nahe waren, denken wir daran, ihm ſein 
Epitaphium zu ſchreiben. Wir ſchlagen dazu — wobei übrigens für 
etwaige Einſprache noch eine Friſt übrig bleibt — folgenden Wort⸗ 
Inhalt vor: 

„Das Jahr 1878 hatte uns, wie alle ſeines Geſchlechts, zu An⸗ 
fange ſeines Erſcheinens tüchtig in die Naſen gezwickt, zur Sommers⸗ 
zeit aber, wo wir bei ſchönem Wetter uns in den Bergen zu erholen 
gedachten, uns auch weidlich an der Naſe herumgeführt. Doch hat 
es mit fröhlichem Liedergeſange der Vögel auch unſere Herzen gerührt 
und die Nachtigallſtändchen bei Tage und bei Nacht zur Freude aller 
Liebenden und der Naturenthuſiaſten insgeſammt gar koöſtlich exe⸗ 
cutirt. Es hat im Verlaufe des Weiteren die Aehren des Feldes, 
deren ſchwer geneigter Stand, der gehaltvollen Weisheit Sinnbild, dem 
Menſchen zur Freude gereicht, zur geſegnetſten Ernte geführt; und 
daß der Menſch darüber ſeine Freude in gehobener Stimmung äußern 
konne, auch die Rebe und das Malz zum vortrefflichen Gedeihen ge: 
bracht. Darum ſei ihm Ehre für lange Zeit, und ſein Andenken 
bleibe treu bewahrt! Ihm folge in gleicher Vortrefflichkeit das andere, 
gern nehmen wir mit gleichem Guten auch gleiche kleine Caprizen 
mit in den Kauf.“ 

Nun bleibt mir noch übrig zum Neuen Jahr meinen Herzens⸗ 
wunſch auszuſprechen. Ich wünſche von meinem Standpunkt aus 
aller Welt „Viel Natur, draußen wie im Herzen.“ Das glaube ich, 
macht Jedermann glücklich und kernhaft geſund. 
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Einnahme participirt a. der Regierungsbezirk Breslau mit 806,665 M. und 
war 13,759 M. grundherrliche Hebungen, 225,167 M. Domänen⸗Amorti⸗ 
ations⸗Renten, ferner Pachtertrag für 57 Domänen⸗Vorwerke mit 15,799 M., 
nutzbarer Ackerfläche 547,734 M. — Ertrag von anderen Domänen⸗Grund⸗ 
ſtücken, Mühlen und Fiſchereien 19,901 M. und andere Einnahmen 103 M., 
b. der Regierungsbezirk Liegnitz mit 200,670 M. und zwar 1703 M. grund⸗ 
Kent ebungen, 117,383 M. Domänen-Amortifations:Renten, 79,223 M. 
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auer Zeitung. — Sonntag, ben 29. December 1878. 


„des katholiſchen Lehrers Lerche zu Buchelsdorf, Kreis Neuſtadt DS. 
„J ſind: die Poſtſecretäre Franke und Scholz in Neiſſe nach Breslau. — 
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Semeſter ſind nur ſolche Beträge e Air deren völlige Uneinziehbar⸗ 
keit bereits mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt iſt, nicht aber 1 a wi 
iehung im zweiten Semeſter erwartet werden darf.“ Nach der höheren U 

rts erfolgten Auslegung diefer Beſtimmung müſſen daher die inzwiſchen 5 
für beſtimmte Monate beigetriebenen Klaſſenſteuerbeiträge immer zunachſt 
auf die früheren Monate, für welche die Steuer rüditändig geblieben. 


vereinnahmt werden; auch muß die Execution wegen der i bereits 
fälligen Monatsraten eventuell bis zum Schluß des Neujahres fortgeſetzt es 
werden. N 


% [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 


15. bis .21 December.] Die Temperatur der Luft iſt wieder eine kältere ger 
worden. Das Tagesmittel betrug — 3,3% R. gegen + 1,4 R. in der Vor⸗ 
woche. Aehnlich verhält es fi) mit der Temperatur der Erofrufte. un 
der Oberfläche war die Temperatur — 1,63 (gegen + 2,66 in der Vorwoche 
— 25 Gentim. tief: + 0,21 (gegen 3,49 in der Vorwoche) — 50 Cm. 
tief: ＋ 2,51 (gegen 5,03 in der Vorwoche) — 125 Ctm. tief: 5,39 G., 
org 24 


9 


6,63 in der Vorwoche) — 225 Gtm. tief: 7,64 (gegen 8,14 in der 
woche). — Das Dzongehalt der Luft iſt wiederum von 1 auf 0 herabge⸗ 


gangen. Die Feuchtigkeits⸗Niederſchläge waren ſehr gering, ſie erreichten 
nur eine Höhe von 0,17 par. Linien (gegen 5,82 in der Vorwoche). Sie 
beſtanden nur aus Schnee. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 
27 Eheſchließungen (12 weniger als in der Vorwoche); ferner: 179 Lebend⸗ 
geborene (6 mehr als in der Vorwoche) und zwar 94 männliche, 85 Ei 
weibliche. Todtgeboren waren 10. Unter den Lebendgeborenen waren 25 
uneheliche. Endlich 138 5 (5 mehr als in der Vorwoche) und ei 
zwar 68 männliche, 70 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der 
Geburten und der Todesfälle iſt ſo ziemlich das nämliche als in der Bor 
woche, denn, während in der Vorwoche die Zahl der Geburten die Zahl der 
Todesfälle um 40 überragten, überſteigt in der Berichtswoche die Zahl der- 
Geburten die der Sterbefälle um 41. Anſcheinend etwas günſtiger, aber 7 
auch nur anſcheinend, denn da die Zahl der Geburten um etwas höher iſt 
als in der Vorwoche, mußte das Verhältniß ſich günſtiger geſtalten, es 
wird aber dadurch Babe daß auch die Zahl der Todesfälle um etwas 
größer als in der Vorwoche iſt. A en iſt auch die Sterblichkeitsziffer 
rößer als in der Vorwoche. In letzterer war dieſelbe (auf je 1000 
ewohner und per Jahr gerechnet) 25,90, in der Berichtswoche 
aber: 26,88. Die Geburts⸗Ziffer iſt: 34,86. — An zuymotiſchen Krank: 
beiten find 16 geſtorben. Die Betheiligung des Säuglingsalters an 
der Sterblichkeit in dieſer Woche 


5 iſt um weniges geringer, denn ER 
ſtarben 48 Kinder unter 1 Jahr, (in der Vorwoche aber 500. — I 


dem Allerheiligen⸗Hoſpital wurden aufgenommen: 1 Unterleibs⸗Typhus⸗ 
Kranke und 1 an Eryſipelas Erkrankter. Im Wenzel⸗Hankeſchen Kranken⸗ 
haus: 1 Flecktyphuskranker. — Umgezogen find: 985 Perſonen (darunten 
189 Familien); angezogen: 30, abgezogen: 14 Perſonen, mithin bleibt 
ein Ueberſchuß von 16 Perſonen. N ! 5 N 
‚* [PBerfonalien.] Berufen: der bisherige Paſtor in Groſchwi 
Diöceſe Freiſtadt, Moritz Rösler, zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchen, 985 0 
Gemeinde in Landsberg, Kreis Roſenberg OS. — Ernannt: der Candidak RS 
des höheren Schulamts Dr. Georg Hoffmann zum ordentlichen Lehrer an a 
der Königlichen Fürſtenſchule zu Pleß. — Angeſtellt: der frühere Sergeant 35 
Gawlitza als Strafanſtaltsaufſeher zu Ratibor. — Beſtätigt: die Vocation 


ee. 
RE 
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Angeſtellt: der Telegraphenaſſiſtent Glatzel in Ratibor. — Ver et 5 


* 


Poſtagenten iſt angenommen: der Landwirth Hoffrichter in Oppersdorf. 

Ernannt: Stations⸗Aſſiſtent Welz in Dambrau zum Stations⸗Aufſeher, 
Bureau⸗Aſſiſtent Heintze in Gleiwitz zum Stations⸗Aſſiſtenten. Bahnmeiſter⸗ 
Aſſiſtent Bratz in Roßberg zum Bahnmeiſter, examinirter Heizer Rosmus 


Entlaſſ 
brau, Werkmeiſter Alban in Gleiwitz. 


Bu 
Ba 


ſich gehen: Am 1. Januar um 11 Uhr Gratulation und Ueberreichung dN 


bei welchem die Broſig'ſche große E-moll-Meſſe und zwei neue Compoſitionen 
zum Gradual und Offertorium — Jubilate und Benedicam — componirt vom 
Jubilar — aufgeführt werden. Abends findet im Hotel zum weißen Aol 
ein Souper ſtatt. ö 


achtertrag für 9. Vorwerke mit 1899 Hectar nutzbarer Ackerfläche, 23,556 | Mal 


Mark Ertrag von anderen Domänen⸗Grundſtücken und 6 M. anderen Ein⸗ 
nahmen; e. der Regierungsbezirk Oppeln mit 367,960 M. und zwar 
8648 M. 1 Hebungen, 149,055 M. Domänen ⸗Amortiſations⸗ 
Renten, 193,547 M. Pachtertrag für 33 Domänen⸗Vorwerke mit 7529 Hectar 
nutzbarer Ackerfläche, 16,436 M. Ertrag von anderen Domaänen⸗Grund⸗ 
ſtücken, als Mühlen, Fiſchereien ꝛc. 228 M. Feſtungsrevenuen und 45 M. 
andere Einnahmen. Die Domänen⸗Vorwerke ſind mithin durchschnittlich 
verpachtet im Regierungsbezirk Breslau pro Hectar mit 35 M., Liegnitz mit 
42 M. und Oppeln mit 26 M. — Die geſammten Einnahmen aus der 
Forſtverwaltung find für den ganzen Staat etatirt mit 51,669, 00 M. 
und treffen davon auf die Provinz Schleſien 3837, 800 Mark. 1 f. die 
einzelnen Regierungshezirke vertheilen ſich dieſe Solleinnahmen wie olgt: 
a. Regierungsbezirk Breslau beſitzt ein Forſtterrain von 61,087 Hectare, 
unter denen ſich 948 Hectar Wege, Sümpfe und Waſſerſticke befinden. Der 
Naturalertrag iſt mit 223,845 FJorſt⸗Cubikmeter controlfäbiges und 55,436 
Forſt⸗Cubikmeter nicht controlfähiges Material mit einem Geldwerthe von 
1.407162 M. veranſchlagt; dazu treten 202,146 M. für Nebennützungen, 
15,300 M. aus der Jagd, 15,580 M. von Flößereien, 2412 M. verſchiedene 
andere Einnahmen, zuſammen: 1,702,600 M. Außerdem iſt der Geldwerth 
der 1 2 7 Holz: und Torfabgaben an Berechtigte und Deputanten 
auf 36,298 M. verauſchlagt. b. Regierungsbezirk Liegnitz mit einem 
Forſtterrain don 21,984 Hectare, worunter 540 Hectar Wege, Sümpfe ıc. 
Der Naturalertrag it veranſchlagt zu 372,626 Cubikmeter controlfähiges 
und 84,052 Cubikmeter nicht controlfähiges Material mit einem Geldwerthe 
von 421,500 M. Hierzu treten 33,648 M. für Nebenbenügungen, 2320 M. 
aus der Jagd, 1975 r Torfgräbereien und 457 M. verſchiedene Ein⸗ 
nahmen, zuſammen: 459,900 M. Der Geldwerth des Deputatholzes be⸗ 
läuft ſich auf 13,077 M. c. Regierungsbezirk Oppeln: Der zur Holz⸗ 
0 ꝛc. beſtimmte Waldboden beträgt 76,919 Hectare mit 641 Hectar 
egen, et und Waſſerſtücken. Der Naturalertrag an controlfahigem 
Material ift 357,168 Cubikmeter und an nicht controlfähigem Material zu 
83,130 Meter veranſchlagt mit einem Geldwerthe von 1,530,140 M. Hierzu 
treten für Nebennützungen 121,834 M., aus der Jagd 4044 M., von Flöſſe⸗ 
reien 17,60 M., an verſchiedenen Einnahmen 1322 M., zuſammen: 
1.675,00 M. Der Werth des etatsmäßigen Deputatholzes beläuft ſich auf 
31,449 M., der Ertrag beläuft ſich alſo durchſchnittlich pro Hectar Wald: 
boden im Regierungsbezirk Breslau auf 28 M., Liegnitz 21 M. und 
Oppeln 22 M. — Die Einnahmen bei den landwirthſchaftlichen Lehranſtalten 
find etatirt: Bei der landwirlhſchaftlichen Akademie in Proskau, Honorar 
und Einſchreibegebühren 15,386 M., Erträge der Verſuchsfeldwirthſchaft 
2 . ſonſtige Einnahmen 228 M. zufammen: 17,880 M. Bei der 
academiſchen Gutswirthſchaft daſelbſt. Einnahmen aus der Gutsherrſchaft 
275,600 Meunb bei dem pomologiſchen Inſtitut in Proskau: Honorarien und 
Einſchreibegebühren 5850 M.;: Einnahmen aus der Gutswirthſchaft 240 M., 
Ertrag der Gartennutzung 3000 M., verſchiedene Einnahmen 1080 M., 
zufammen: 10,170 M. 1 5 8 
— lKlaſſenſteuer.] Die bisher vom Magiſtrat geübte Praxis, Reſte 
an Königl. Klaſſenſteuer 0 r gen 
an Pfandobjecten reſp. wegen Arbeitsloſigkeit des Zahlungspflichtigen exe⸗ 
cutoriſch . waren, als uneintreiblich in Abgang zu ſtellen, 
iſt höheren Orts als unſtatthaft erkannt 3 
gelangende § 1 Nr. 5 der Inſtruction ub 


r einen beſtimmten Monat, welche wegen Mangel 


. Der hier zur Anwendung 
die Erhebung der Klaſſen⸗ 


2 y $ 
biſtoriſches Gemälde.“ Donnerstag, den 2. Januar: „Die Königin von 


und Kuchen freundlichſt bewirthet wurden. Demnächſt wurden die Kinder 


durch Herrn Bittner nach dem Saal an die reich mit Geſchenken belegte und 94 
von einem mächtigen Weihnachtsbaum beleuchtete Tafel geführt. Der ge⸗ 
miſchte Chor vom Handwerkerverein hatte als Einleitung einen Pſalm bors 
getragen, worauf von dem Vorſitzenden Herrn Sehr die Feſtrede in er⸗ 
reifenden Worten gehalten wurde. Den Kindern wurden demnach die 
Geschenke. welche in ganzen Wagen von Kopf bis Fuß beſtanden, über⸗ 
geben. Das von dem M.⸗G.⸗V. „Boruſſia“ vorgetragene Lied: „Stille 
Nacht, heilige Nacht“, und ein gut vorgetragenes Gedicht eines Mädchens 
endete die Feier. Die nachträgliche Verſteigerung des Chriſtbaumes ergab 1 
einen Erlös von 60 Mark, welcher den Fonds für die nächſte Einbeſcheerung 5 
bilden foll. Hierauf erfolgte die „öffentliche Verlooſung“ im Veiſein „ 
des Kgl. Polizei⸗Commiſſarius Dittrich. r 
i— [Einbeſcheerung] Der Manner⸗Geſang⸗Verein „Norma⸗ 
nia“ veranſtaltete, wie alle Jahre, auch diesmal eine Einbeſcheerung an 
arme Kinder, und wurde dieſelbe in den Räumen des Zepters, Kloſterſtraße. 


vollzogen. Die Feierlichkeit wurde von Herrn Prof. Binder durch eine 
Anſprache an das Publikum eröffnet, und folgte dann die Ginbefceerung 
an fünf Kinder, vier Knaben und einem Mädchen, welche jänm 1 N 8 
Kopf bis zum Fuß bekleidet wurden und noch nebenbei Aepfel, Nüſſe und 


Pfefferkuchen erhielten. Nach der Einbejd Keen 
verſchiedene Geſangs⸗Vorträge vom gemiſchten ( 
es auch nicht an Solovorträ 


gegenſtänden und die Verſteigerung des reich geſchmückten 


riſtbaumes, we 


welcher ei | von 20 M. erzielte. 1 e 
© [Waltsßilunngsmefen.] Wie in den Monatepefen don Jattus 
Keller „Der Wanderlehrer“ mitgetheilt wird, hat die Agitation zur Ge⸗ Er 


winnun Mitglieder für die „Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung pie in Schleſien recht erfreulichen, Erfolg gehabt. der 
Verbandsvorſtand konnte bei der Centralſtelle 142 neue Mitglieder melden. 
Auch der neumärki 


haben in jüngſter Zeit einen weſentlichen Theil ihrer 
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wurde das Publitum dur 
hor unterhalten und fehlte 
en. Hierauf folgte eine Berloofun von Werth⸗ ER 


ch⸗Poſener Verband, ſowie der I an le 2 
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Alla 
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Tzbatigkeit auf die Werbung neuer Mitglieder et. D f 5 
* Vale 15 durch die md 885 e Ar. ER 
5 ingen der Geſellſchaft in gewohnter Weiſe zu fördern geſucht. 


ber . und des neumärkiſch⸗Poſener Verbandes, wäh⸗ 
% rend Herr Dr. Wislicenus Rheinland und Weſtfalen, ſowie Heſſen und 
überhaupt die Gegend am Mittelrhein bereiſte. Die zahlreichen Vereine 
dieſer Gegend haben ſich zu einem Verbande zuſammengeſchloſſen, welcher 
diurch Beſchluß des Centralausſchuſſes vom 30. October als „Verband der 
mittelrheiniſchen Bildungsvereine“ anerkannt wurde. Derſelbe umfaßt be 
reits 24 Vereine und hat feinen Vorort in Frankfurt a. M., Vorſitzender 
! iſt Herr Redacteur Franz Wirth. 
1 (Central⸗Weichen und Signal⸗Sicherung der Oberſchle⸗ 
ſſiſchen Eiſenbahn.] Der hieſige Centralbahnhof hat bekanntlich eine 
ungemein große Ausdehnung. Die Länge feiner Geleiſe beträgt circa 13 
Meilen und die Anzahl der Weichen iſt ca. 325. Bei voller Ausnützung 
des Fahrplans fahren täglich nicht nur 111 Alpe aus oder ein, jondern 
es wird die Fracht auch für die Bahnen weit über unſere Provinz hinaus 
IN hier rangirt. Dabei iſt es geboten, daß Maſchinen und n ſehr 
oft die 8 überſchreiten, und wenn nicht eine gute Leitung und 
eine ſtramme Disciplin eng in einander griffen, jo müßten bei einem fo 
vielſeitigen Verkehr öftere Störungen unvermeidlich werden. Um nun aber 
dem Betriebe eine größere Sicherheit zu geben und vorzüglich feinem Signal⸗ 
weſen und der Bedienung der Weichen die Sicherbeit nicht von Irrthümern 
und Baal abhängig zu machen, wurde im Anfang des Sommers mit 
dem Bau einer Central⸗Weichen⸗ und Signalſicherung begonnen, wie fie 
auf einigen anderen Bahnen nach dem Syſtem von Siemens und 
IR Offen bereits zur Ausführung gebracht iſt. — Der leitende Gedanke des 
r fa 


ſtems geht dahin, es unmögli 
tender Perſonenzug mit einem die Hauptgeleiſe kreuzenden Rangirzuge 
1 collidire oder durch unrichtige Weichenſtellung oder falſche optiſche Signale 
gefährdet werde. — Zu dieſem Zwecke befinden ſich ſchon 900 Meter vor 
Der erſten Einfahrtsweiche und 600 Meter vor dem eigentlichen Abſchluß⸗ 
Telegraphen Vorſignale, welche den Locomotivenführer in Kenntniß ſetzen, 
ol er frei fahren kann oder ob er 600 Meter weiter das Halteſignal findet. 
Die erſten derartigen Signale für die Züge von Berlin und Poſen befinden 
ſich ge dem Circus Renz und werden von einem Centralpunkt an 
der Bohrauer Brücke bedient. Die entgegengeſetzten Signale für die Züge 
von Oberſchleſien und Mittelwalde befinden ſich am Brockauer Wege hinter 
dem Rothkretſcham und umfaſſen ſomit ein dazwiſchen liegendes Bahngebiet 
pon ca. 4% Kilometer Länge. Der ganze Bahnhof aber iſt in vier kleine 
Bahnhöfe (Signalgruppen) eingetheilt, welche in ſich ſo lange durch Halte⸗ 
ſicgnale abgeſchloſſen bleiben, bis alle Vorbedingungen zur he Einfahrt 
"seines Zuges erfüllt find. Erſt wenn ſich alle Weichen in richtiger Stellung 
befinden, iſt der Beamte im Signalhauſe im Stande, ſie durch 1 Doch 
bewegungen zu verriegeln. Von dieſem Augenblicke an vermag kein Weichen⸗ 
ſtellexr mehr eine Weichenſtellung zu ändern. Jetzt iſt aber auch der Beamte 


N im Signalhauſe erſt im Stande, dem Stationsvorſteher zu ſignaliſiren, daß 
die Weichen verſchloſſen find. Darauf hin iſt alsdann der Stations vor⸗ 
ſteher fähig, dem Beamten im Signalhauſe die Erlaubnitz zur Ertheilung 
des ane zu geben, früher iſt ihm dies unmöglich. Sobald 
Lieſer aber die Signale zur Einfahrt ertheilt, iſt es ihm wiede um unmög⸗ 
9 lich, eine Aenderung zu treffen, bis er vom Stationsvorſteher dazu die Er: 
llaubniß erhält. Es kann ſomit keiner der Beamten ſelbſtſtändig etwas 
bvornehmen, bevor nicht fein Vordermann alles in Ordnung gebracht hat, 
und jo lange dies nicht geſchehen iſt, bleiben alle Signale auf „Halt“ 
6 ſtehen. Dabei iſt der ganze Mechanismus des Signal: und Weichen ⸗Siche⸗ 
krungs⸗Apparates fo geiſtreich conftruirt, daß, wenn fi der Beamt? im 
35 Signalhauſe in einem ſeiner Handgriffe irren wollte, er einen falſchen Hebel 
| ar nicht bewegen kann. Reißt aber ein Draht oder würde ein Theil des 
argtes defect, jo bleibt das betreffende Signal auf „Halt“. — Die 
Ausführung dieſer ganzen Anlage wurde vor Eintritt des Winters beendet. 
Gegenwärtig werden die Beamten an den verſchiedenen Apparaten noch 
un 12 ſo daß in Kurzem das Ganze in Betrieb genommen werden kann. 
Es iſt damit zur Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes eine Einrichtung ge⸗ 
ſchaffen, wie ſie bisher mit gleich einfachen Mitteln in gleich ſicherer Weiſe 
nicht erreicht werden konnte. 
12 u [Alamirungen der Feuerwehr.] Die Hauptfeuerwache rückte 
vw geiler Vormittag in der 7. Stunde nach der Uferſtraße 44a und Abends 
in der 10. Stunde nach der Altbüßerſtraße Nr. 17, kam aber nicht zur 
Thätigkeit da im erſten Falle nur ein Kleid, im anderen ein Korb und 
1755 Er Lappen in Brand gerathen waren. Dagegen war heute früh in der 
Ri tunde in dem Haufe Weidenſtraße Nr. 29 aus noch nicht ermitttelter 
Alrſache ein bedeutender Balkenbrand zum Ausbruch gekommen, welcher die 
Feuerwehr längere Zeit beſchäftigte und da die Brandſtätte in einer Tiſchler⸗ 
Werkſtätte war, bei nicht rechtzeitigen Bemerkem recht gefährlich hätte werden 


nen. 
I Beh, [Die Bettelei nimmt überhband.] Trotz des unermüdlichen 
Bemübens der Polizeibehörde, dem Unweſen der Bettelei zu ſteuern. nimmt 
das Contingent der Bettler von Tag zu Tag zu. Es iſt Thatſache, daß 
ort, namentlich auf Straßen, die dem Centrum der Stadt entfernter liegen, 
des Tags dreißig bis vierzig der arbeitsſcheuen Individuen die Hausruhe 
> ber. Einwohner tören. Dabei tragen einzelne der Fechtbrüder ein Weſen 
1 5 Schau, für welches die Bezeichnung Unverſchämtheit nur ein gemilderter 
Ausdruck iſt. Als dieſer Tage ein Hausherr, an deſſen Thüre etwa zum 
05 ehnten Male innerhalb 3 Stunden die Hand eines „armen Reiſenden“ die 
Schelle beläſtigte, demſelben einen Pfennig herausreichte, ſagte der in feinem 
ECEhrgefühl verletzte Vagabond mit Verachtung: „Hier, mein Herr, ſchenke 
ich Ahnen noch einen Pfennig, damit Sie meinem nächſten Collegen zwei 
Pfennige darreichen könneu“. — „Nur zwei Bettler ſind da“, ſagte ironiſch 
ein zweiter Hausherr, der im Laufe des Tages bereits mehrere Gruppen 
von „Hilfeſuchenden“ honorirt hafte, die bekommen nichts, es ſind ihrer zu 
wenig“. „„Tröſten Sie ſich nur, entgegnete der Wortführer, „„die andern 
vier kommen gleich nach“ “. Und richtig, bald folgte das angekündigte 
Doppelpaar. — Gegen die immer mehr überhandnehmende Ueberſchwem⸗ 
mung durch arbeitsſcheues Geſindel kann ſich das Publikum leicht Selbſt⸗ 
ilfe ſchaffen, wenn es grundſätzlich keinen der Erpreſſungsverſuche berück⸗ 
ſichtigt und jeden Bettler 1 ch zurückweiſt. 
9 + l[Polizeiliches.] Am 23. d. M. wurde einer auf der Oderſtraße 
wohnbaften Dame eine dunkle Holzkaſſette geſtohlen, in welcher ſich zwei 
Zwanzigmarkſtücke, 1 Zwanzi BR ein und verfchiedenes Kleingeld, und 
im einem gebeimen Fache im Doppelboden 2 Pfandbriefe der Pommerſchen 
Hypothekenbank in Cöslin Nr. 2578 Lit. C. über M. und Nr. 2255 
Lit. D. über 300 M. befanden. Für Wiederbeſchaffung der geſtohlenen 
„Summe find 10 pCt. Belohnung ausgeſetzt. — Einem am Ohlauufer wohn⸗ 
8 — Stadtrath und General⸗Agenten wurde eine Wanduhr, ein läng⸗ 
licher Spiegel eine Landkarte von Mittel⸗Europa, und 4 dort beſchaftigten 
Comptoiriſten die Tuchröcke entwendet. — Einem Wurſtmacherlehrling auf 
der Reuſcheſtraße wurde aus verſchloſſener Bodenkammer die Summe von 
14% M.; einem Arbeiter auf 15 ein weiß⸗ und rothgeſtreifter 
Bett⸗leberzug im Werthe von 15 M.; und einem Milchpächter aus dem 
Breslauer Kreiſe eine graubraune Pferdedecke geſtohlen. — Bei einem Re 
> 3 auf der Ludwigsſtraße wurde am 23. Nachmittags eine neue 
Wagendecke zur Aufbewahrung abgegeben und nicht wieder abgeholt. — 
Beſchle nahmt wurde ein Schaff mit Pflaumenmus, welches einem verdäch⸗ 
tigen Manne in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, Ecke des Königsplatzes, ab: 
genommen wurde. Die rechtmäßigen Eigenthümer der Wagendecke und des 
Fubels mitt Pflaumenmus können ig. im hieſigen Polizei⸗Präſidium mel⸗ 
Den. — Verhaftet wurde die unverehelichte Johanna W. und der Arbeiter 
L wegen Diebſtahls, und der Arbeiter G. wegen gewaltſamen Einbruchs 
in dem Grundſtück Nicolaiſtadtgraben Nr. 6e. 
5. [Die erſte Schwurgerichts⸗ Periode pro 1879] wird am 
1 Dinstag, den 7. Januar, Vormittags 9 Uhr, beginnen und nach 13 
Sitzungstagen am Dinstag, den 21. Januar endigen. Als Vorſitzender 
. irt Herr Stadtgerichtsrath Gäde. — Die Termins rolle umfaßt 25 An: 
Hagen mit insgeſammt 39 Angeklagten (33 männliche, 6 weibliche Ber: 
ſonen) und zwar find vertreten: Einfacher und ſchwerer Diebſtahl bezw. 
rei I Mal; Urkundenfälſchung Guſammen mit Betrug und Unter⸗ 
gung) 3 Mal; Hebinbentdifäung (allein) 2 Mal; vorfäglige Brand: 
ng 3 Mal und außerdem je 1 Mal: Mord, verſuchter Mord, Kindes⸗ 
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2% word, Verbrechen gegen die Sittlichkeit, Straßenraub, Landfriedensbruch, 
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2 Sagan, 27. Dec. [Kreistags⸗Sitzung. — Unglüdsfälle — 
Stadtverordneten ⸗Sitzung.] In der Ende vergangener Woche ab: 
haben letzten Na reistags⸗Sitzung wurden zunächſt die beiden 
Reügewählten Kreistags⸗Mitglieder Stadtrath Lehrfeld⸗ 00 (an Stelle 
des don hier nach Berlin verzogenen Rechtsanwalt Sabndrie) und Bauer: 
qutsbeiber Schmidt zu Polniſch⸗Machen jan Stelle des Scholtiſeibeſitzer 

mann, welcher ſein Mandat niedergelegt hat) eingeft rt. Sodann 

b 


d ib 

eben die Rechnungen der Kreis⸗Communalkaſſe, ber Kreis⸗Chauſſeekaſſe 
der Wege⸗Baukaſſe für die Zeit vom 1. Januar 1877 bis zum 1. April 
dechargirt. Die Kreis⸗Communalkaſſe ſchloß ab mit einer Iſt⸗Ein⸗ 


err Director Leuſchner beſuchte die Vereine in Mecklenburg, einzelne in M 


zu machen, daß ein ein⸗ oder aus⸗ b 


daher mit einem Beſtande 
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—ch, Lauban, 27. Deebr. [Bauthätigkeit.] Trotz der Ungunſt der 
Verhältniſſe war die Bauthätigkeit am hieſigen Orte im verfloſſenen Jahre 
eine rege. Wiederum war es die Commune, welche die verſchiedenſten 
Bauten ausführen ließ. Beſonders hat man in dieſem Jahre ſein Augen⸗ 
merk auf den Ausbau des Straßennetzes gerichtet. Die nach Alt⸗Lauban 
führende Straße, die „Breite Straße“ genannt, welche ſich ſeither in einem 
böchſt deſolaten Zuſtande befand, iſt theilweiſe höher gelegt und neu ge⸗ 
pflaſtert worden; leider hat ſich die Neupflaſterung nicht auf die ganze 
Straße erſtreckt und ſteht zu hoffen, daß der ganze Straßenzug, der bei 
Regen- und Thauwetter mitunter kaum zu paſſiren iſt, eine Verbeſſerung 
in Zukunft 5 81 7 wird; die Straße iſt vielleicht eine der frequenteſten 
des Kreiſes. Auch die Fiſcherſtraße im öſtlichen Theile der Stadt iſt ver⸗ 
breitert, ai und neu gepflaſtert worden und hat der Stadttheil, der 
auch eine Anzahl Neubauten aufzuweiſen hat, eine vollſtändige Veränderung 
erfahren. Ebenſo find die Straßen um den Nicolaiplatz theilweiſe ver: 
breitert und neu gepflaſtert worden. Die Zeidlerſtraße und die Schützen⸗ 
ſtraße im ſüdlichen Theile der Stadt, die recht bedeutende Geldopfer er⸗ 
fordern, ſind zwar noch nicht vollendet, doch dürfte der Ausbau beſtimmt in 
den nächſten daten erfolgen. Sämmtliche neuen Straßen ſind wiederum 
mit Bäumen bepflanzt worden und haben ſomit faſt alle Straßen der Stadt 
Alleen aufzuweiſen. — Was die Bauten anlangt, fo find in den verſchie⸗ 
denſten Theilen der Stadt Neu⸗ reſp. Erweiterungsbauten verſchiedener Art 
ausgeführt worden. So wurden auf der „Breiten Straße“ im Laufe des 
Sommers mehrere Neubauten aufgeführt; mehrere Häuſer genannter Straße, 
welche derſelben durchaus nicht zur Zierde gereichten, ſind endlich nieder⸗ 
geriſſen worden und hat der Stadttheil dadurch unſtreitig ein freundlicheres 
Ausſehen erhalten. Auch auf der Börnerſtraße ſind wieder einige Neu⸗ 
bauten ausgeführt worden. Auf dem „Zeidler⸗Platze“ wurde das dem 
Maurermeiſter Kosmäl gehörige Hotel zum „Kaiſerhof“, wohl der impo⸗ 
ſanteſte Neubau der Stadt, im Laufe des Herbſtes fertig geſtellt und iſt das 
Reſtaurant am 1. December d. J. eröffnet worden. In der Nähe der Kreuz⸗ 
kirche find mehrere alte und böͤchſt baufällige Häuſer abgebrochen und neu 
aufgeführt worden und hat dadurch die Umgebung der Kirche ungemein viel 
gewonnen. Auf der Falkſtraße in der Nähe des Bahnhofes wurden eben⸗ 
falls einige Neubauten aufgeführt und ſollen daſelbſt, wie verlautet, im 
nächſten Jahre mehrere größere Bauten zur Ausführung gelangen. In der 
Pyrkoſch'ſchen Oel⸗Fabrik, ſowie in der Stärke⸗Fabrik gelangten mehrere 
größere Bauten zur Ausführung und haben daſelbſt im Fa des Sommers 
eine große Anzahl Arbeiter Beſchäftigung gefunden. In Folge verſchiedener 
Scheunen⸗Brände wurden in der Görlitzer⸗Vorſtadt 5 neue Scheunen auf⸗ 
geführt. In der Nähe des Bahnhofes wurde dicht bei der Schnabel ſchen 
Maſchinen⸗Werkſtatt eine Eiſengießerei gebaut. Auch im Inneren der Stadt 
ſind verſchiedene kleinere Neu⸗ reſp. Erweiterungsbauten ausgeführt worden. 
Die Bauthätigkeit war ſomit eine ziemlich rege und waren Arbeitskräfte 
öfter geſucht. Hoffen wir, daß auch im nächſten Jahre die Bauthätigkeit 
eine recht rege ſein möge. 


L. Liegnitz, 27. Dec. [Handelskammerwahl.] Bei der heutigen 
Erſatzwahl zur Handelskammer waren von 370 eingetragenen Handels⸗ 
firmen 87 Vertreter erſchienen. Es wurden die 4 ausſcheidenden Mitglieder 
der Handelskammer, Stadtrath Schneider mit 84 Stimmen, Stadtrath 
Schwarz mit 76 Stimmen, Kaufmann Stock, in Firma Mohrenberg 
und Taucherts Nachfolger mit 48 Stimmen und Kaufmann E. Alexander 
Katz mit 44 Stimmen wiedergewählt, letzterer nachdem zwiſchen ihm und 
dem Fabrikbeſitzer Felir Prager eine Stichwahl ſtattgefunden hatte. Der 
Wahlact wurde von dem Mitgliede der Handelskammer, Banquier War⸗ 
ſchauer, geleitet. 


y Warmbrunn, 27. Decbr. [Ultramontaner Fanatismus.] 
Wahrend im hieſigen Gebirgskreiſe ſeit Beginn der kirchlich⸗politiſchen Contro⸗ 
verſe die Bevölkerung beider Confeſſionen mit ſeltenen Ausnahmen ein 
rühmliches Beiſpiel chriſtlicher Duldſamkeita gegeben, haben 5 dagegen in 
einzelnen Kirchdörfern des benachbarten Löwenberger Kreiſes Beispiele reli⸗ 
giöſer Unduldſamkeit gezeigt, welche ſich in neueſter Zeit durch Anreizung 
zu perſönlichen Gehäſſigkeiten bis felt Fanatismus geſteigert haben. Als 
vor etwa einem Jahre in dem 2 Meilen von unſerem Badeorte entfernten 
katholiſchen Kirchdorfe Birngrütz an Stelle des dort verſtorbenen Pfarrers 
von Seiten der Regierung ein neuer Pfarrer berufen wurde, fand derſelbe 
einen ſtarken ultramontanen Widerſtand, der dem neu beſtellten Pfarrer 
nur unter Vorausſetzung großer Vorſicht die Eröffnung. feiner pan alen 
Wirkſamkeit in dieſer Gemeinde geſtattete. Es mag wohl auch von Anfang 
an die beſte Abſicht von Seiten des Pfarrers vorhanden geweſen ſein, nur 
ſcheint derſelbe im weiteren Verlauf der in ihrem Widerſtande verharrenden 
Gemeinde nicht die erforderliche Geduld gewidmet, ſondern ſich als an⸗ 
geſtellter Pfarrer in ſeinem guten Rechte ARE zu haben. Daraus find 
nun, zumal der neue Pfarrer auch den Ortslehrer zu ſeinen Widerſachern 
zählte, eine Menge perſonlicher Gehäffigkeiten entſtanden, die für das keli⸗ 
giöſe Leben der Kirchgemeinde nichts weniger als vortheilhaft erſcheinen 
und dem Pfarrer faſt den Gedanken nahe legen dürften, auf eine weiter 
9 ſeelſorgeriſche Wirkſamkeit in dieſer Gemeinde zu verzichten. Daß 

ei ſolchen Vorgängen natürlich der andauernde Zuſtand immer mehr einen 
fanatiſchen Charakter annimmt, liegt klar zu Tage. Die Einwohner des 
Dorfes ſuchen ihre Erbauung in den benachbarten Kirchgemeinden und der 
Pfarrer findet des Sountags die Kirche leer. Vor einiger Zeit ſtarb ein 
dort anſäſſiger Bahnwärter der Gebirgsbahn. Auf Wunſch der Eiſenbahn⸗ 
Direction ſollte derſelbe durch den Ortspfarrer, kirchlich beerdigt werden. 
Letzterer vollzog auch die Einſegnung und das Begräbniß. Allein ſeit der 
Zeit ward die Wittwe des Verſtorbenen von Seiten der Einwohnerſchaft 
mit einer Art Interdict belegt. Niemand will aus dem Dorfe mehr mit 
der Frau irgendwie verkehren, ſelbſt ihre nächſten Verwandten verſagen ihr 
ihren Beiſtand. Sie findet keine Arbeiter für ihre ländliche Arbeit, Niemand 
verkauft ihr etwas. Die Erzeugniſſe ihrer Ackerwirthſchaft muß ſie an Aus⸗ 
wärtige verkaufen oder verpachten. Natürlich regt ſich in der ſo verſtoßenen 
Frau der ſehnliche Wunſch, ihr Beſitzthum baldigſt zu verkaufen um ſo 
ſchnell als möglich fortzukommen. Unter ſolchen Verhältniſſen aber dürfte 
ſich auch jedem Unbefangenen der Gedanke aufdrängen, daß dieſen fanatiſchn 
Zuständen, die mit den hohen und heiligen Zwecken der Religion nichts 
mehr zu thun haben, auf irgend welche erſprießliche Weiſe ein baldiges 
Ende gemacht werde. 


A Schweidnitz, 27. Dec. [Baumfrevel. — Ein Bürgerjubilar.] 
In unſeren Promenaden, deren Pflege ſich die ſtädtiſchen Behörden, beſon⸗ 
ders der Vorſtand der Promenaden⸗Deputation ſo angelegen ſein läßt, iſt 
in den Nächten vom 21. bis incl. 24. dieſes Monats ein arger Baum⸗ 
frevel verübt worden, indem 30 Stück Fichten von verſchiedener Stärke und 
Größe abgefänt und geſtohlen worden ſind. Wahrſcheinlich haben die Diebe 
dieſelbe als Weihnachtsbäume verwerthet. Der Magiſtrat hat 20 Mark 
Belohnung für die Entdeckung und Namhaftmachung der Thäter ausgeſegt. 
Das Publikum iſt entrüſtet über dieſe Beſchädigung der mit vieler Mühe 

epflegten Baumpflanzungen. — Am 23. d. M. feierte einer unſerer älteren 
itbürger, der Stadtrath a. D. und Stabtältefte Münch 1 fünfzigjähriges 
Bürger⸗Jubilaum. Derſelbe hat im Jahre 1828 das Bürgerrecht in un: 
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E von 95 M. und] ſerer Stadt erworben. Das Vertrauen feiner ann übertru 


ihm 
väter mehrere Ehrenämter. Er war eine längere Reihe von Jahren 
Stadtverordneter, dann bekleidete er ungefähr zwei J ehende das Amt 
eines unbeſoldeten Stadtrathes und erhielt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Magiſtrat den Titel „Stadtältefter.” Er wirkte längere Zeit als Depu⸗ 
tirter, dann als Vorſteher in dem früheren e e. irchencollegium; 
nach ‚Einführung. der neuen evangeliſchen Kirchen⸗Gemeinde⸗Ordnung wurde 
er in den Kirchenrath der evangeliſchen Friedenskirche gewählt, deſſen Mit⸗ 
gie er noch jetzt iſt. Als Mitglied des Magiſtrats verwaltete er das 
ürgerhofpital und vertrat die Stadtgemeinde im hieſigen Kreistage. 


A. Neurode, 27. Decbr. [Zur Tageschronik.] Herr Kataſter⸗Con⸗ 
troleur Arnold hierſelbſt iſt dom 1. 1 1879 ab nach Münſterberg 
verſetzt und ihm das dortige Kataſter⸗Amt übertragen werden. Sein Fort⸗ 

ang wird von den Inſaſſen des Kreiſes lebhaft bedauert, da er ſich durch 
eine Amtsthatigkeit das Vertrauen derſelben in vollem Maße zu erwerben 
ewußt bat. Sein Nachfolger iſt Herr Kataſter⸗Controleur Blaſchke zu 
Jallingboſtel in Hannover, der am 1. April hier eintrifft, bis dahin wird 
das Kataſter⸗Amt durch einen Supernumerar verwaltet werden. — Wie 
wir hören, beabſichtigen einige Herren hierorts die Gründung einer frei⸗ 
willigen Feuerwehr; wir wünſchen dem Unternehmen rege Betheiligung, 
und wird gewiß auch ſeitens der ſtädtiſchen Behörde Genehmigung und 
Unterſtützung nicht verſagt werden. — Am 1. Feiertag fand die Auffüh⸗ 
rung des „Frauenkampf“ durch unſere Dilettanten ſtatt. Der Zudrang 
75 Theater war diesmal beſonders ſehr ſtark und zwar ſo, daß viele der 

nkommenden wegen Menge! an Raum denen werden mußten. 
Nicht ſo gut erging es dem Veranſtalter des Concerts in Kunzendorf, daſſelbe 
fand vor einem Publikum von 60 bis 70 Perſonen ſtatt und ſind daher 
weder der Dirigent unſerer Bergcapelle, noch der Gaſtwirth auf ihre Rech⸗ 


nung gekommen. 


GR Antonienhütte, 27. Dechr. [Erſchoſſen. — Stiftungsfeſt.] 
Der 18 jährige B., Sohn des Maſchinenwärters B. zu Radoſchau, eine kleine 
Ibe Meile von bier, wollte am Weihnachtsabend Freudenſchüſſe thun. 
u dieſem Ende lud er ſcharf eine ſogenannte Wagenbuchſe und als er 
den Schuß losbrannte, drang ibm die ganze or in die rechte Seite und 
riß ihm die Eingeweide aus dem Leibe. Der ung De Schütze war kurz 
darauf eine Leiche. — Der hieſige israel. Krankenpflege⸗Verein feierte geſtern 
Abend in Knopf's Hotel das jährliche Sliftungsfeſt durch ein ſolennes Feſt⸗ 
Eſſen, an welchem ſaſt ſämmtliche Mitglieder des Vereins ſammt deren 
Damen theilnahmen. 


© Beuthen OS., 28. Decbr. [Lehrer⸗Sterbekaſſe. — Kranken⸗ 
pflege⸗Schweſtern.] Bereits im September d. J. erging an die ſtädti⸗ 
1475 Lehrer hierorts von Seiten des Magiſtrats in amtlicher Weiſe die 
nfrage und reſp. Aufforderung, bei der Leipziger Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft auf Grund eines mit dieſer Gesellschaft wegen Verſicherung der 
Communalbeamten abgeſchloſſenen Vertrages, auch für ihre Alan Der: 
ſicherun 115 nehmen. Es gewinnt dieſe, jedenfalls nicht ohne Erfolg blei⸗ 
bende Aufforderung nachträglich ein beſonderes Intereſſe, inſofern als in⸗ 
zwiſchen die Statuten des von der letzten General⸗Lehrer⸗Conferenz beſchloſſe⸗ 
nen Sterbekaſſen⸗Vereins für die Lehrer des Kreis⸗Schulinſpectious⸗Bezirk 
Beuthen ſoweit fertig geſtellt ſind, um der Regierung zur Beſtätigung vor⸗ 
gelegt werden zu können. Nach alan Beſtätigung ſoll die Sterbekaſſe, 
welche in der Hauptſache die Auszahlung eines durch jedesmalige gemein⸗ 
ſchaftliche Beiträge zuſammengehrachten Begrähnißgeldes bis zur Höhe von 
150 M. bezweckt, definitiv ins Leben treten. Fraglich dürfte es bei dieſen 
doppelten, an ſich lobenswerthen Einrichtungen ‚nur erſcheinen, ob die im 
wirklichen Beſitz einer Lebensverſicherung befindlichen Lehrer nicht etwa zu 
Gunſten der anderen unverſicherten Collegen einer verhältnißmäßig höheren 
Beſteuerung ausgeſetzt ſind. — Für die die häusliche Krankenpflege aus⸗ 
übenden drei barmherzigen Schweſtern (Borromäerinnen) find an freiwilli⸗ 
gem Beiträgen zum Lebensunterhalt ꝛc. im abgelaufenen Jahre 964 M 
Pf., einſchließlich des Baarbeſtandes aus dem Vorjahre, geſammelt wor⸗ 
den. Die 2 baben 750 M. betragen, fo daß ein neuer Kaſſen⸗ 
beſtand von 214 M. 40 Pf. verbleibt. Herr Bürgermeiſter Küper bringt 
dies der Wohlthätigkeit empfehleud, mit dem Bemerken zur allgemeinen 
Kenntniß, daß weitere zwei Krankenpflege⸗Schweſtern aus Kämmereimitteln 
unterhalten werden. 


EK. Lublinitz, 27. Dec. [Beſitzveränderun 
eit.] Ende voriger Woche wurde das Rittergut Nieder⸗Sodow, hieſigen 
reiſes daft t verkauft. Daſſelbe erſtand Herr Oberamtmann Langer 

aus Ry öhe von 98,000 Mark, alſo nur eine Wenigkeit über die 
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nik in 
landſchaftliche Schuld. Im Ganzen follen über 70,000 M. hypothekariſcher 
Schulden, mit denen, außer der landſchaftlichen Schuld, das Rittergut noch 
belaſtet war, ausgefallen ſein. Der horrende Verluſt trifft meiſtens nur 
die nächſte Verwandtſchaft des früheren Beſitzers. Einige Mißernten und 
die Entwerthung des Grund und Bodens und die ſchlechten Preiſe der 
Bodenerzeugniſſe fe d allein dieſe Calamität herbeigeführt. Außerdem 
laſtet noch auf dieſem Rittergute das Patronatsrecht der daſigen katholiſchen 
Kirche und Schule. — Geſtern feierte der Gärtner Baron aus Solarnia, 
hieſigen Kreiſes, mit ſeiner Frau das Feſt der goldenen Hochzeit. Nach 
dem vormittägigen Gottesdienſte wurde das Jubelpaar in der hieſigen kath. 
Kirche durch Herrn Pfarrer Cichon nochmals eingeſegnet und dem „Braut⸗ 
paare“ das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer gnädigſt verliehene Geſchenk von 
wei 20markſtücken behändigt. Nach der Feier wurde das Paar auf der 
farrei mit einer Stärkung regalirt. Mit freudeſtrahlendem Geſichte retour⸗ 
nirte hierauf das ſonſt noch rüſtige Jubelpaar, umgeben von einem großen 
Verwandtenkreiſe, per Schlitten nach feiner Heimathsſtätte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Volkswirthſchaftliches und Statiſtiſches von der Pariſer 


Weltausſtellung. 
Bericht erſtattet durch Dr. Eras. 
III. 


Nächſt der Ausſtellung der Staatstabakfabriken konnte die Ausſtellung 
der franzöſiſchen Eiſenbahnfahrzeuge ein lebhaftes Intereſſe ſeitens der 
die Weltausſtellung beſuchenden Volkswirthe in Anſpruch nehmen. Sie war 
in einem jener großen Annexe untergebracht, welche ſich am Seine⸗Ufer hin⸗ 
zogen und umfaßte namentlich eine Reihe intereſſanter Locomotiven und 
Wagen aller Art für den Betrieb ſchmalſpuriger Secundär⸗ 
bahnen. Frankreich hat bis jetzt unter allen europäiſchen Staaten 
auf dem Gebiete der Secundärbahnen oder richtiger der Eiſenbahnen 
niederer Ordnung die meiſten praktiſchen Erfahrungen gemacht. Die 
Secundärbahn ſoll Gelegenheit geben in Folge billiger Anlage und 
niedriger Betriebskoſten Schienenſtraßen mit Dampfbetrieb auch dort 
noch anzulegen, wo der Bau einer Eiſenbahn erſter Ordnung wegen 
unzulänglicher Frequenz nicht mehr rentabel erſcheint. Max Maria von 
Weber hat mit großem Scharfſinn nachgewieſen, daß dieſe nothwendige 
Reduction der Anlage⸗ und Betriebskoſten auf ein Minimum in der Regel 
weit vortheilhafter durch Verminderung der Fahrgeſchwindigkeit 
als durch die ſchmale Spur angeſtrebt wird. Die normale Spurweite be⸗ 
trägt bekanntlich 1,435 Meter. In England und in Rußland, ſowie auch 
in Spanien ſind größere Spurweiten zur Anwendung gekommen. Bei 
ſchmalſpurigen Bahnen variirt der Abſtand zwiſchen den Schienenlöpfen 
von 0,6 bis 1,2 Meter. Die Geſchwindigkeit, mit welcher unſere Bahnen 
erſter Ordnung ihre Züge curſiren laſſen, beträgt in der Regel 5 Meilen 
pro Stunde, kann ſich aber auch bis auf 8 Meilen und darüber ſteigern, ſo 
daß 1 Kilometer in weniger als 1 Minute zurückgelegt wird. Trifft man 
nun für die Eiſenbahnen minderer Ordnung die bindende Vorſchrift, daß 
ihre Züge nicht mehr als 1% Meile pro Stunde zurücklegen dürfen lein 


Kilometer in 5%, Minuten), fo läßt ſich erfahrungsmäßig nicht nur der 


Unterbau mit einem Minimum von Koſten herſtellen, ſondern es werden 
auch die gebräuchlichen Signal⸗ und Bewachungs⸗Vorkehrungen vollkommen 
entbehrlich. Man kann die Schwellen für eine ſolche Bahn direct in die 
Bettung eines gewöhnlichen Chauſſeedammes legen, und die Anſtellung von 
Bahnwärtern, ſowie die Anlegung ſogenannter Bahnübergänge iſt nicht 
nöthig. Statt in dieſem Programm das Mittel zum Bau rentabler Se⸗ 
cundärbahnlinien zu ſuchen, ſcheint man in Frankreich die Schmalſpur als 
binlangliche Vorkehrung zum gleichen Zweck betrachtet und damit ſchlechte 
Erfahrungen gemacht zu haben. Die ſchmalſpurige Bahn iſt, ſobald man 
auf derſelben mit normaler Geſchwindigkeit fahren will, durchaus nicht 


Do. 


ein ungemein 


8 gerung er 


5 5 desfallſigen VBemit 92955 des Fürſten für die Wo 


v 


weſentlich billiger 15 Re und zu 5 064% wie Ait motlfgge Bein 


erſter Ordnung. Aber auch noch auf eine andere Weiſe erkläre ich mir den 
Mißerfolg der franzöſiſchen Secundärbahnen. Die Eiſenbahn minderer 
Drdonung, die ſogenannte Localbahn hat nach meiner Ueberzeugung immer 
mehr oder minder den Charakter einer Zubringebahn für die anſchließende 
Hauptbahn; fie ſollte daher immer von der Hauptbahn in Betrieb geſetzt 
und womöglich auch in deren Beſitz fein, anderenfalls wird fie nothwendig 
der Hauptbahn gegenüber in die Rolle eines Aſchenbrödels gedrängt werden. 
In Frankreich haben die Secundärbahnen — der eigenthümlichen Entwicke⸗ 
lung zufolge, die das franzöſiſche Eiſenbahnweſen unter dem zweiten Kaiſer⸗ 
reiche genommen — zeither völlig losgelöſt von den 6 großen Hauptbahn⸗ 
ſyſtemen ihr Daſein geführt. Vergleicht man die Reſultate des Secundär⸗ 
bahnbetriebes mit denjenigen des Hauptbahnbetriebes, fo erhält man fol- 
gendes Tableau, bei welchem die Ziffern des Jahres 1876 benutzt find; 
Es betrugen pro Kilometer 


bei den 5 bei den Secundärbahnen 
die Betrichseinnahmen Brutto 22 6753 Fres. 
die Betriebsausgaben 5945 „ 
der. Ertrag RR 21000 8 804 „ 


in Procenſen des berzinsfigen 
Anlagecavitals 5,6 K 0,6% 


Zum Glück für die Secundärbahnen geht man in Frankreich zur Zeit 
mit einer großartigen Vermehrung des Netzes der Hauptbahnen um Frank⸗ 
reich hat etwa 21,000 Kilometer Eiſenbahnen erſter Ordnung; man will die 
Ausdehnung derſelben bringen auf 37,000 Kilometer, d. i. auf etwa 10,000 
Kilometer mehr, als in Großbritannien oder in Deutſchland vorhanden ſind. 
Um dieſe Vermehrung der Hauptbahnen im Betrage von 16,000 Kilometer 

u erzielen, ſollen vor allen Dingen 2100 Kilometer Secundärbahnen in 
Babs erſter Ordnung umgewandelt werden! Dies iſt für das vorhandene 
Syſtem ſchlecht rentirender Secundärbahnen durchaus nicht zu unterſchätzen. 
Conceſſionirt waren 1876 4620 Kilometer, bis ultimo 1877 im Bau fertig 
aber nur 2307 Kilometer. Das effective Anlagecapital pro Kilometer Bahn⸗ 
länge hat betragen: 


bei den Secundärbahnen 2210 141,358 Fres. 
bei den großen Bahnen uin n gon, 
Veranſchlagt find für die neuen Gaubegäpktinien. 200,000 „ 


Ich bemerke hier, daß die effectiven Anlagekoſten der deutſchen Bahnen 2 
ſich auf durchſchnittlich 260,000 Mark ſtellen. 

Von neuen Conſtructionen iſt mir in der bereits erwähnten Aus⸗ 
ſtellung der franzöſiſchen Eiſenbahnfahrzeuge ein offener Perſonen⸗ 
wagen für ſchmalſpurigen Secundärbahnenbetrieb mit re⸗ 
ducirter Geſchwindigkeit aufgefallen. Derſelbe beſteht nur aus einer 
einzigen doppelten Rohrbank mit gemeinſchaftlicher Rücklehne und 16 Stzen £ 
auf jeder Seite. Ueber dem Fahrzeug war eine leichte Schutzdecke gegen den S 
Regen und die Sonnenſtrahlen aus Zeltleinwand, nach Analogie der in 
unferen Gärten und Parks üblichen Conſtruction, angebracht. Ferner waren 
eine größere Anzahl von Fahrzeugen für die Schmalſpur ausgeſtellt, in 
denen ſich Locomotive, Tender, Perſonen⸗ und Gepäckraum vereinigten. Dieſer 
Wagen, in Deutſchland bekannt unter dem Namen „Rowan'ſcher Dampf⸗ 
wagen“ ſcheint beſtimmt zu ſein auch auf den deutſchen Hauptbahnen eine 
hervorragende Rolle zu ſpielen. Bekanntlich ſtebt es mit der Rentabilität 
des Perſonenverkehrs auf vielen von unſeren Eiſenbahnen ſehr ſchlimm 
aus und eine Abhilfe wird nur zu erzielen ſein theils durch die Beſeitigung 
unſererer Iten Wagenklaſſe (Einführung nur einer Polſterklaſſe nach dem 
Vorbilde der franzöſichen und engliſchen erſten Klaſſe) theils durch die Be⸗ 
nutzung jenes neuen Eiſenbahnfahrzeuges an Stelle der jetzigen zuſammen⸗ 
geſetzten Perſonenzüge für Verkehre mit ſchwacher Frequenz. 

Ueber die franzöſiſchen neueren Canalunternehmungen babe ich 
nur bereits Bekanntes in Paris erfahren können. Ich habe die in meiner 
Broſchüre „Das Reichs⸗ Eiſenbahnproject!“ Breslau. 1876. pag. 41 u. ff. 


gemachten ſtatiſtiſchen Angaben über die franzöſſſchen Canäle und ihre Ren⸗ 


tabilität, oder vielmehr über den Mangel einer Rentabilität bei 
denſelben nicht zu berichtigen. Auf meine Frage, wie es den möglich | - 
ſei, daß trotz der großen Summen, die im Canal⸗ wie im Eiſenbahnbau 
mit geringem oder gänzlich mangelndem Ertrage bereits angelegt ſind, 
Hunderte von Millionen von Neuen bewilligt werden ohne beſſere Aus⸗ 
ſichten, hat man mir erwidert, daß die franzöſiſchen Staatsmänner beim 
Canalbau auf jedes Rentabilitätscalcul im gewöhnlichen Sinne des Wortes 
von vornherein freiwillig verzichteten. Im Uebrigen handelt es ſich bei dem 
Ausbau des Netzes der Verkehrsſtraßen für den Franzoſen um ein poli⸗ 
tiſches Princip: — es werde beanſprucht für jedes Departement z. B. eine 
der Kopfzahl annähernd entſprechende Anzahl Kilometer Eiſenbahnen. Wolle 
man, um dem republikaniſchen Prinzip der „Gleichheit“ gerecht zu werden, 
3. B. allen Departements im gteichen Maße die Segnungen des Eiſen⸗ 
bahnperkehrs zukommen laſſen, wie einzelne derſelben bereits jetzt theil⸗ 
baftig werden, fo ſei eben der Bau jener 16,000 Kilometer Hauptbahnen er: 
forderlich, von denen bereits die Rede war. 


A Breslau, 28. Decbr. [Von der Böͤrſe.] Die Börſe verkehrte bei 
mäßigen Umſätzen in reſervirter Haltung. Creditactien ſchwankten zwiſchen 
381,50 und 383,50 und ſchloſſen zu 382,50. Bahnen recht feſt. Valuten 


wenig verändert. 


A Breslau, 28. Decbr. [Re N ro December. 
Freiburger Gifenbabn- Actien 63, Obe rſchleſiſche 125, te⸗Oder⸗Ufer 107 
Stamm ⸗Prioritäten 111, Galizier 1 ranzoſen 4 „Lombarden 119, 


Rumänen 33, Oeſterr. Goldrente 63, do. 
53, do. 1860er Looſe 109, Ungar. Goldrente 72, Polniſche 
briefe 54, Ruſſiſche 1877er Anleihe 83, do. 
Discontobank 66, do. Wechslerbank 73, Deutſche Reichsbank 154, Schleſ. 
Bankverein 86, do. Bodencredit 90, Oeſterr. Creditactien 382, Breslauer 
AJ BL, Metal ‚Sienbahnbene 2 12 7 66, Schleſiſche 
obilien Kramſta reslauer Oelfabr 50, 
oten 173, ruſſiſche Noten 194. a ie 


E. Berlin, 27. Dechr. [Börſenwochenberſcht.] Es war unſchwer 
vorauszuſehen, daß der Verlauf des Börſengeſchäfts in der Waſrach wache 
ſtiller ſein würde. Thatſächlich war denn sub die Abneigung 

vor neuen Enga ements, ſowie das 7915 17 ältere zu löſen, unverkennbar 
und jo laßt ſich denn das Geſchaft am beſten als eine Gleichstellung der 
verſchiedenen ge gnübesftebenden oſitionen lennzeichnen. Von irgend welchen 
Verſuchen, das Coursniveau mit Rücksicht auf den Jahresſchluß im gün⸗ 
ſtigen Sinne zu beeinfluſſen, wie dies vor einigen ie 5 de 
tens der größeren ah Ang e 9 17 7 wurde, war auch 8 Jahre 
nichts zu ermitteln, hoch ließe eine Courstreiberei der Actien der 
Deutſchen Bank Fed e an der hi dem Inſtitut In ſtehende Perſön⸗ 
lichkeiten betheiligten, Thel Ieint es 5 dieſem Fall lediglich darauf anzu⸗ 
kommen, Hr, enigen T r Contremine, welcher ſich mit den erwähnten 
Actien beſchaf tigt, ſcho 5 lb 15 einen heilſamen Schrecken einzuflöhen. 
Mit der einmal gefaßten Abſicht, die Engagements an der Börſe im alten 
5 auszugleichen oder zu reduciren, ging natürlich ein, wenn auch wahr⸗ 


Liquid.⸗Pfand⸗ 
Orient: Anleihe 57, Breslauer 


einlich nur vorübergehendes Vergeſſen der Vorgänge bei der Troppauer 
Bale der Brei talt Hand in Hand, jo daß in Folge Re he 
dungen der Cours dieſer Actien eine, wenn auch nicht allzu große Stei⸗ 


uhr. Hiervon ausgehend, konnten auch die übrigen Verkehrs⸗ 
8 Be fi Lei feft behaupten, jo daß die meiſten Sperulationspapiere 
ber eine kleine Beſſerung aufzuweiſen haben. Das berannte Schreiben des 


Reichskanzlers an den Bundesrath wurde ſofort von einigen Blättern wohl 
in etwas überſchwänglicher Weiſe als ein eihmachtögel er ſpeciell für 1 
Börfe declarirt, infofe ern als die Ausſichten auf Schutzzölle für Eiſen nun⸗ 
mehr eine compactere Form gewonnen hatten; immerhin aber läßt ſich von 
lfabrt unſeres Landes 

artigen, daß, wenn dieſelben auch nicht eine unbedingte und ſofortige 
anirung unſerer Zuſtände ermöglichen. ſo doch dem bisherigen unleidlichen 


i ‚Buftande des Hangens und Bangens ein Ende gemacht und die Rückkehr 


ilberrente 54, do. Papierrente | 


* 


des allgemeinen Vertrauens au Zeit PEN geſichert wird. Als 
Zeichen eines En kräftigen aus find, denn auch die neuerdings 
e in Fluß gekommenen Unterhandlungen mit der Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn Pe allerdings auf weſentlich ermäßigter Baſis, nachdem 
kein Zweifel mehr darüber obwalten konnte, daß auf eine Annahme der 
früheren Bedingungen durch eine parlamentariſche Majorität nicht zu rechnen 
war. Der Apathie der Börſe gegenüber vermochten dieſe Momente indeß 
nur wenig oder ger nicht zu verfangen und nur ſpeciell der Cours der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahnactien errang eine Steigerung von einigen Pro⸗ 
centen. Auch die ſonſt ſo beliebten Mittelchen, wie Fran ee der Con⸗ 
vention wegen Novi⸗Bazar, die angekündigte Reife: des ungariſchen F 2 
are und diejenige des Herrn von Hanſemann von hier ebenfalls nach 
Wien behufs Fortſetzung der Unterhandlungen wegen der neuen Domainial⸗ 
Anleihe ꝛc. ꝛc., wie ſolche der ſo dienſtbereite Telegraph in Zeiten finan⸗ 
cieller Ebbe mit Vorliebe bringt, verſagten beinahe pollſtändig ihren Dienſt. 
Immerhin ſcheint man in Wien nicht ſo leicht gewillt zu ſein, die Segel 
9 Weiteres zu ſtreichen; wird doch bereits davon geſprochen, die Credit⸗ 
etien auch im neuen Jahr mit den bisherigen laufenden Zinſen zu han⸗ 
deln, um damit die Seitens der Baiſſiers etwa beſtehende Abſicht, den 
Couponzuſchlag in ge d Friſt verſchwinden zu laſſen, von vornherein 
üluſprich u machen. Die anderen auswärtigen Plätze bekundeten ebenfalls 
ziemlich wir Tendenz, in London ſcheinen die Geldverhältniſſe ſich wieder 
a er zu 87 und in Paris erfreuen ſich beſonders die Renten mit 
ückſicht auf den Januar⸗Coupon einer zunehmenden Beachtung. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahnactien machten eine anfheend durch nichts motivirte 
Beſſerung durch. Induſtrie⸗Actien verkehrten ſehr ſtill. Laurahütte⸗Actien 
ſchließen etwas erholt nach ziemlich vehementen Coursdruck. Preußiſche und 
deutſche Fonds im Allgemeinen feſt. Geld zwar nicht ſonderlich reichlich, 
aber nicht dringend begehrt; Privatdiscont 3 —4 pCt. Geld per Januar 
5% 6 Pt. erhältlich. Ruſſiſche Noten ſchließen weniges über ihren nie⸗ 
drigſten Cours. 


A Breslau, 28. Decbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Unſer heutiger 
Wochenbericht umfaßt nur vier Geſchaftst Vor den Feiertagen war die 
Stimmung der Börſe matt und das Geſchäft auf auf ein Minimum reducirt, 
die beiden letzten Tage brachten eine etwas feſtere Haltung, ohne daß jedoch]? 
die Umſätze einen größeren Umfang gewonnen hätten. Die Speculation 
legt El die größte Reſerve auf und vermeidet es, neue Engagements ein: 
zugehen 

Ereditactien vermochten ſich von dem empfindlichen Rückgang der letzten 
Woche einigermaßen wieder zu erholen, ſie ſchließen heute zu 383, 7 Mark 
6555 als am vorigen Sonnabend. Ziemlich feſt ſtellte 8 öſterreichiſche 

oldrente. Einheimiſche Babnactien haben nur unbedeutende Veränderungen 
gufzuweiſen, ebenſo Banken. 9 t matt waren Laurahütte⸗Actien, die circa 

2 pCt. niedriger notiren. Von Valuten war öſterreichiſche gut behauptet, 
wogegen ruſſiſche um 1% M. im Courſe nachgab. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗ e 

— — 


1 23.1 24. EZ 28. 
zei 44 proc. conf-Anleihe 104, 80 104, 65 104, 650105, — 
l. 3% proc. Bfobr. Litt. 86,70 86, 50 86, 25 86, 85 
Se 4ytoc. Pfobr.Litt. A. 95, 50 95, 25 95,20; 93, — 
e Al 96,95 97,15 | 96,75 96,75 
Er a Bankvereins⸗Anth.] 86,—| 86, — 86, 25 85, 75 
Breslauer Disconto⸗ Bank 
(Friedenthal u. Co.) 66, 50 66, 50 66, — 65,75 
Breslauer Wechsler⸗Bank 72, — 72, — 71778 7 90 
1 1 90, 50 90,50 90, 50 
Oberſchl. St.⸗ A. u. 0. 124, 90124, 60 124. 50 125, — 
1 | er 1 Actien 62,50 62,50 63,— — 
echte⸗ 8 106, 400106, 251 82 1108, 50 107,— 
do. Sem Prior. 11, 2511,50 ©, — 111,50 111,50 
Lombarden 17,—116,.— = 1119, 
an zoſen Wee 438, — 437, 2 a 440, — 439, — 
umanifche Gifenb. 8 34, 15 33, 90 2 2 33,— 33, 25 
Ruſſiſches Papiergeld. 195, 25194, 60 S & 1194,25 194, — 
Oeſterr. Banknoten . 173, 30172, 90 172. 40 173, 10 
Oeſterr. Credit⸗Actien 382, 50384, 50 385, — 383, — 
Oeſterr. 1860er Looſe »-- 108, 50108, 75 — —)109, — 
n EN eee 62, 60 62, 75 62, 90 595 * 
Silber⸗ 54, — 54, — SEE — 53 
Sbersch.eiſenb. Bedarfs⸗A. — —1 —— 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
ütte⸗Actien 67, — 66, 25 66, Ri 66, — 
l. 5 ‚Rramfte) zo 2 W feet 
leſ. Immobilien BR 
Donnerdmacdhüte, e — —— — 1 


Breslau, 28. Decbr. [Amtlicher Producten⸗ Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gek. 1000 Ctr., Kündigungsſcheine —, 
pr. December 113 Mark Gd., December⸗Januar 112,50 Mark Br., Januar⸗ 

ea —, April⸗Mai 115 Marl Br., Mai⸗Juni 117,50 Mark Br., Juni⸗ 

uli — 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mark Br. 5 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. lauf. Monat 102 Mark 
Br., m 102 Mark e April⸗Mai 106 Mark Br., Juli⸗Auguſt —. 
3 (vr. 1000 Kilogr.) gel. — a pr. lauf. Monat 245 Mark Br. 
Aa 581 (pr. 100 Kiloge) matter, gek. — Ctr., loco 57,50 Mark Br., pr. 
December 55 Mark Br., December⸗Januar 54,50 Mark Br., Januar⸗Februar 
54,50 Mark Br Februar⸗März 54,50 Mark Br. 7 April⸗Mai 5 75 Mark Br., 
Mai⸗Juni 54,50 Mark Br., September: October 56,50 Mark 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) feſt, gel. — Liter, N December 
und December ⸗Januar 48,60—80 Mark bezahlt, Januar⸗Jebruar 49 Mark 
Br., April⸗Mai 50,30 Mark bezahlt, Mai⸗ 5 —, Br uſt⸗September —. 
3 ink unverändert n⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe JB: den 30 1 
Roggen 113, 00 Mark, Weizen 162, 00, Gerſte — —, 15 102, 00, 
Raps 245, —, Rüböl 55, 00, Spiritus 48, 80 


Breslau, 28. December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfv. == 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


höchſter niedrigſt. hoͤchfter F höchſter niedrigſt. 


% 
Weizen, weißer 15 60 1 1 1 29 97. 5 30 N 10 13 20 
Weizen, gelber . 4 80 14 40 16 40 15 70 13 80 12 90 
D 4 30 11 90 11 50 5 10 10 80 10 30 
Ser er 14 50 13 20 12 90 12 40 12 09 11 50 
15 N 12 20 11 00 10 70 10 30 10 00 9 50 
ee ee e 15 60 14 90 14 40 13 80 13 40 11 80 
; 1 9 en der von der Handelskammer ernannten En 
zur een der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
a u 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Q Waare. 
5 A 8 7 8 7 
Winter⸗Rübſen . 22 — 19 50 16 
Sommer⸗Rübſen . Bin 17 50 14 50 
DO NEN 18 50 16 50 14 — 
e 8 23 25 20 50 Ir — 
bse . 17 50 15 50 13 00 
Kartoffeln, ber ed (wei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
ark, geringere 1,80—2,00 Mar 
per Neuſcheffel (75 Rh. Beute 5 1,.25—1, HOME, N, geringere 0,0 1.00 Mk. S 
ver 5 iter 0,20 Mark. 


Breslau, 28. Dec. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
hatte ſich in dieſer Woche mehrmals geändert, indem ſcharfer Froſt und 
e mit 2 abwechſelten, zuletzt ſchien letzteres anhalten zu 

llen 

Der Waſſerſtand iſt in den letzten Tagen etwas geſtiegen, doch hat dies 
auf das Verladungsgeſchäft keinen belebenden Einfluß gehabt, daſſelbe blieb 
gänzlich 17 und hat ſich auf eine 19 Getreide beſchränkt. Die Frachten 
notiren daher mehr nominell per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 6,50 M. 
Berlin 7 M., Hamburg 10,50 M.; per 90 Klgr. Stückgut Stettin 40 PR, 
Berlin 50 if Hamburg 65 

Das bieſige Gelteidegeſchaft war dieswöchentlich unter dem Einfluſſe der p 
. — von keiner Bedeutung. An den erſten Tagen entſſwach die kleine 

ufuhr der geringen Kaufluſt und auch nach den Feiertagen haben größere ! 


S 


\ rat a Er Ah 


Umſätze nicht ſtattgefunden. Die Stimmung war ſebr ruhig, die ba t N 
e em Conſumgeſchäft unverändert. 2 ke; 
eigen wurde die ſchwache Zufuhr an den erſten Tagen ſchlank 
aufgenommen und war beſonders Gelbweizen gefragt, während andere 
Sorten ruhiger verkehrten. An den letzten Tagen war die Kufluft ſchwach, 
doch blieb dies bei der kleinen Zufuhr auf die Preiſe ohne en I 
Einfluß, nur feine Qualitäten en = 017 Zu Ir 11 er 
100 Kilogramm weiß 13,40 — 14,40 —15,50—16,20—1 „gelb 05 7 
16 . „30 M., feinſter Wadde Per 10⁰⁰ 1 Verne se) 
2 

Für Roggen hat ſich die Stimmung ſehr 5 ip und zwar 5 
namentlich für feine Qualitäten, die ihre vorwöchent Beliebtheit 5 
verloren haben und nicht mehr über Notiz bezahlt wurden. G 
handelte wirklich feine Sachen zu notirten Preiſen, während die ab: 
fallenden Qualitäten unverändert blieben, da ſolche von voriger Woche ei 15 
Avance nicht auf ihr und dem Me auch nicht zu verlieren ten. 1 
Zuletzt haben mehrere Poſten zu Lager gehen müſſen, da deren Inhaber * 
auf beſtehende t hielten, welche man gern gedrückt hätte. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 10,80—11,80— 12,40 M. 

Im Termingeſchäft waren Umſätze in dieſer Woche äußerſt ſchwach. Die 7 5 
Stimmung war feſt und Preiſe ſchließen eine Kleinigkeit höher⸗ als vor⸗ 
wöchentlich. Zu notiren it von heutiger Börſe per 1000 Klgr. December 
113 M. Geld, December⸗Januar 112,50 M. Br., April⸗Mai 115 M. Br., j 
Mai: Juni 117,50 M. Br. 9 

Von Gerſte waren nur feine . gefragt, dagegen geringe IR er 
vernachläſſigt und ſchwer verkäuflich. Die Umſätze waren im Ganzen ehr % 
chwa Zu notiren iſt ver 100 Klgr. 12,20—13—13,80—14,40 Mark, 1 
fan darüber. 71 

Von Hafer waren meiſt Bir geringe Qualitäten zugeführt, welche in 
beachtet und zum Theil zu L ar genommen wurden. Feine Sor 
blieben dagegen behauptet und konnten dafür die notirten Preiſe Eh 
werden. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 10,20—11—11,50—12,20 Mark. 

Im Termingeſchäft war der Verkehr bei ſehr ruhiger e 


unveränderten Preiſen von faſt gar keiner Bedeutung. Zu notiren iſt von 

Nan dr. Börſe per 1000 Kilogr. December 102 M. Br., April⸗Ma 106 . 
ark g 5 
Hülſenfrüchte bei ſtärkerem 95 h jum We went er. 

Erbſen nur 5 verkäuflich, 13—14,80—15,50 Erbf W 

bis 13,20—14,30 M. Victoria 16, 50—17, 59 19 50 M. 22 ne 

13—15 Mark, große 22—25 M., feinfte darüber. Bohnen nur feine ene 250 

täten ane 0 55 17--18 a su iſche 13,50—15,50 M. Nohe 

Hirsch nominell, 10, t. ſchwach gefragt, 11-1, 70— 2 


Lupinen ſchwer dental og id a 40 M., blaue 7, M. 
Mais ohne Frage, 10—11— 11,80 Mark. Buchweizen ſchwach oſſerirt, 082 
12,60 —13,60—14 M., Alles per 100 Klg r. 5 


1 
In Kleeſamen konnte das Geſchaßt in dieſer Woche eine größere Aus⸗ En 
behnung nicht gewinnen, da die Feſttage einen hemmenden Einfluß aus⸗ 
eh haben. Zu Anfang der Woche batte ſich die Zufuhr von ee a) 
aaten ein W doch war deren Unterbringung nicht unweſent⸗ 
lich durch vielen Beiſatz erſchwert worden und mußten ſich Eigner in eine 
kleine Preisermäßigung fügen. Für feine Qualitäten dagegen war durch⸗ * 
weg eine gute Stimmung bemerkbar, welche durch das mangelhafte Angebot Se 
2 70 unterſtützt wurde. Geringere galiziſche Saaten ſind nur wenig um 
geſetzt worden und waren ihrer Unreinheit wegen wenig beliebt. Für Weiß; 
jaaten hatte ſich ſchon mehr Leben gezeigt und waren . die feine 
und feinſten Qualitäten, deren Angebot allerdings noch ziemlich ſchw 
blieb, ſehr beliebt, jo daß gute Preiſe dafür erzielt werden konnten. Ges 
ringere Sorten waren zu vorwöchentlichen Preiſen unterzubringen. an 
Schwediſch⸗Kleeſamen iſt eine Aenderung gegen die vorangegangene Woche 
nicht eingetreten. Das Angebot war durchaus nicht dringend und konnt 
zu den vorwöchentlich notirten Preiſen untergebracht werden. Thymothe, 
Gelbklee und Bundilee blieben des außerordentlich ſpärlichen An 155 
wegen noch ohne nennenswerthen Verkehr. DR ol 0 un 5 50 
roth 33—36—39—44 Mark, weiß 43—48— Schwedi 100 
bis 49—55—60 M., feinſte N JE pee Eaaten über ; 
bezahlt. Salaten 15—18 M., Gelbt Mar 5 
Von Oelſaaten war das Angebot 1 Nur f e lag aber Re: 
auch ſehr wenig Kaufluſt vor und blieb AR) das Ge HAIE Be 72 2 
ten Preiſen ſe r klein. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 1 


bis 20,50 —23,50 Mk., Winterrübſen 18, 25.90 25—23,25 M., Mac 
5 ub rn en 8 0 a 10 91 N 
anfſamen bei ſchwächerem Angebot Preiſe etwas feſter Zu notiren 

— l iſt per 100 Klgr. 1718,50 Mark. 


Leinſamen war dieswöchentlich außerordentlich ſchwach zugeführt un 
waren gen beſonders feinere Qualitäten recht ſpärlich. 2 Der Beach u 1 
demnach hauptſächlich von den hieſigen Lägern genommen werden. ! 
— Umſatz blieb ‚gegen ae an ya irn —5 unweſentlich zurück. Zu notiren 
d 1 100 Klgr. 19—21—22,50—24 

0 in matter 1 9 Write 6,30—6,60 Mark, fremde 
6 bis 6,30 


54,50 N. r. Januar⸗ Februar 54, 50 M. Br, 
Aprils Mai 53,75 M. Br., Mai⸗Juni 54,50 M. a 
In Spiritus war das Geſchäft wegen der Seeg ſehr 25 und yeigt 5 
Inftlofe Tendenz bei wenig veränderten Preiſen; es wurde nur Weniges in 
Deckungen gehandelt, da Engagements nur noch klein find. Die Zufuhre 75 155 
genügen fortgeſetzt dem Bedarf und werden von Deſtillateuren und Fabri? 
kanten ſchlank genommen. Im Spritgeſchäft hat ſich die Situation 1 
eändert. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: December und 
a 5 5 55 „60 48,80 Mk. bez., Januar⸗Februar 49 M. Br., April 
ai 5 ez. Gr 
In Mehl war in den erften Tagen für den Conſum vermehrte Kauf⸗ 
luſt e dagegen hat ſich zuletzt wieder An Abſchwächung a, er 75 
ſtellt, welche die Stimmung ermattend machte. Zu notiren iſt per 100 
51 75 Weizenmehl fein 24,75—26,75 Mark, Noggenmebl fein 18 Pe ah . 
ar 578. —19, 50 Mart, Roggenfuttermehl 8—9 Mark, Weizen⸗ 
eie 7,25 M. 
Stärke unverändert. Zu notiren iſt per 100 an incl. Sad 
Weizenſtärke 40,75—41,75 M., Kartoffelſtärke 26,2 2 5 Mark, ee 
mebl 27,25 — 27,50 Mart, feuchte Stärke 12,75—13 M 


Breslau, 28. Deebr. [Wochenmarkt⸗ 0 5 
Wie alljährlich immer been auf den a n berfinledenen DD 
ter Verkehr, da jede F amili e ia, N 725 

e 4 
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Festen se 
o bedeutende Zufuhren 
5 und daß ff en 1 
* Ay A 


nenn auf dem 15 19 und Zwinger; 45 e: 
fleiſch pro Pfund 60—75 Pf. von der Keule, dito vom Ba 
e ro Pfd. 60— 15 amme oo ro 5 5 
Kalbfleiſ. fd. 55 60 Pf., A 1 

ap, i. Kal ed ah ge mit Le a 
Ni, 6 Ge Sing vom Sam nebſt Leber 80 f 15 1 ce 
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Schleie N 3 5 0 N. 90 ei fund 56 Pf., Spie 14 52 bro 
fund 518 5 orellen 1 M. pro „Hummer pro Sind 1 M. 
emengte Fiſche pro Pfund 5 Pf. N 
5 und Eier. Auerhahn pro Stück 6—9 Mark, 
ck 4-5 Mark, 1 pro Sa 3 bis 4 4 Part, 
0 Stück 1 Mark 50 2 Mark, 111 A bis 2 
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70 bi 80 Pf., Gen 
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ens nne 


Sanft, Stud 2-5 Marl, Enten pro] „ Ipreslaner Spritfabrik Letten⸗Geſel 
70 5 31. Ang 1878 ade de im ee 


Literariſches. 

Publikationen aus den k. preußiſchen Staatsarchiven. Beranlaßt 
und unterjtügt durch die k. Archiv⸗Verwaltung. Erſter Band. Le h⸗ 
mann: „Preußen und die katholiſche Kirche ſeit 1640.“ Erſter Theil von 
1640 bis 1740. Zweiter Band. R. Stadelmann: „Friedrich Wilhelm I. 
in ſeiner Thätigkeit für die Landescultur Preußens.“ (Leipzig, S. Hirzel.) 
Es iſt ein hocherfreuliches Zeichen der * daß der Urkundenſchatz, welchen 
die Staatsarchive enthalten, nicht mehr ſo ängſtlich in Verborgenheit gehalten 
wird, als dies noch vor nicht zu langer Zeit geſchah, daß man vielmehr 
dieſe wichtigen Geſchichtsquellen dem hiſtoriſchen Forſcher gern zur Benutzung 
überläßt. In liberalſter Weiſe iſt dies in unſeren Tagen in Preußen er⸗ 
folgt, wo, ſeit man die 5 der Staatsarchive in die Hände Sybel's 
gelegt, dieſem auch vom Reichskanzler die weitgehendſten Vollmachten er⸗ 
theilt wurden, das aufgeſpeicherte Quellenmaterial der Oeffentlichkeit zu er⸗ 
ſchließen. Es entſpricht dies dem männlichen Sinne Bismarck's, welcher, 
wie er ſelbſt nie von der Furcht vor Verantwortlichkeit angekränkelt war, 
auch keine Scheu trägt, die preußiſche Staats⸗ und Regierungsgeſchichte zu 
ihrer Selbſtdarſtellung gelangen zu laſſen. Sybel gedenkt von der ihm er⸗ 
theilten Ermächtigung vollen Gebrauch zu machen und hat einen vorläufigen 
Plan entworfen, demzufolge die wichtigeren Urkunden, nach beſtimmten 
Materien gruppirt und wiſſenſchaftlich erläutert, in etwa ſechszig Bänden 
innerhalb fünfzehn Jahren publicirt werden ſollen. Allgemeine deutſche, 
preußiſche und Territorialgeſchichte, hiſtoriſche Geographie ſollen hier in 
zwangloſer Gruppirung, aber mit documentariſcher Beweisführung an uns 
vorübergeführt werden. Den orientirenden und begleitenden Erörterungen 
haben ſich die Originalurkunden, die wichtigeren vollinhaltlich, die weniger 
wichtigen im Auszuge, anzuſchließen. Tüchtige Mitarberter ſind bereits 

ewonnen und ſollen noch weitere herangezogen werden. Eine muſtergiltige 
Probe dieſer Arbeit geben uns die ſoeben erſchienenen zwei erſten 
Bände dieſes großarti ange ten Unternehmens, von denen nament⸗ 
lich jener, der das Verhä mie des preußiſchen Staates zur katholi⸗ 
ſchen Kirche vom Regierungsantritt des großen Kurfürſten bis zur Thron⸗ 
beſteigung Friedrich des Großen umfaßt, allgemeines Intereſſe finden wird. 
In dieſem über 900 Seiten ſtarken Bande werden nahezu tauſend Docu⸗ 
mente theils im Urtext, theils in kurzer Inhaltsangabe zur Kenntniß ge⸗ 
bracht; eine 220 Seiten betragende Einleitung ſucht mit Bezugnahme auf 
andere hiſtoriſchen Darſtellungen das geſchichtliche Geſammtreſultat aus 
denſelben zu ziehen. Wir erfahren, daß die brandenburgiſchen Kurfürſten 
ſich ſtets eine Obergewalt über die Kirche gewahrt haben und daß, als 
Joachim II. ſich der Reformation anſchloß, er im weitgehendſten 
Maße die Ordnung eines ausſchließenden Staatskirchen⸗Syſtemes vollzog. 
Unter Johann Sigismund gelangte eine duldſamere Richtung zum 
Durchbruch. Unter dem großen Kurfürſten bildete ſich die Praxis 
einer die beſtehenden territorialen Kirchenverhältniſſe conſervirenden Re⸗ 
gierungsmaxime aus, welche die alten Gewohnheiten zu ſchonen und da⸗ 
durch treue Unterthanen zu gewinnen ſuchte, ohne ſich um die dabei un⸗ 
vermeidlichen Widerſprüche in der Behandlung der verſchiedenen Confeſſionen 
je nach ihrem örtlichen Auftreten zu kümmern. Unter Friedrich III. 8 
die katholiſche Kirche einige Zeit an Terrain, welches fie aber in Fo ge ihrer 
Ueberhebung zum Theil wieder einbüßte, unter Friedrich Wilhelm I. weiß 
24 „ 1 un a rg 1 7 ey pp zu 1 55 
: An 1 5 winden und dem Staate die gebührende Stellung zurück zu erobern. Da 
N 5 eternal ind die großen Züge der brandenburgiſchen Kirchenpolitik während des 
bar ö Jahrhunderts, welches hier behandelt wird und zwar in eingehender, ſorg⸗ 

0 fältiger Bearbeitung, welche überall die charakteriſtiſchen Zuge gr 
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reslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 23. und 
December. Der Auftrieb betrug: 1) 175 Stück Nindvieh, darunter 
6 Ochſen, 129 Kühe. Da der Auftrieb in Folge der Sperre ein kleiner, 
genügt derſelbe dem jetzigen Platzbedarf und ſind die Preiſe obne weſent⸗ 
lie Aenderung. Man zahlte für 50 ir Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Je er e —— Mark, II. Qual. 44—45 M., N er a 
Stü eiſchgewicht beſte feinſte 

0 425 Stück Schafvieh. 


28. Decbr. [Schwellen⸗Submiſſion der Berlin⸗ 
enbahn.] Es ſtand bei genannter Bahn die Lieferung 


e „ vorhebt und ſich der ehrenhafteſten Objectivität befleißigt. — Au 

12005 1 z, 15 15 M. frei 55 rg 2 2.50 ein minder allgemein populäres, für die betreffenden volkswirth⸗ 

Druſchti Ne 'bn, Görlitz, ad 1 20,000 Stück zu 1 13 M., ſchaftlichen Kreiſe aber doppelt wichtiges Gebiet führt uns der zweite Band 

> 165 lig: 6 be Goldftein in Kattowitz ack 1 zu 2,130 des großen Sammelwerkes, welcher die Thätigkeit des eigentlichen Organi⸗ 

e 75 ar 60 . zu 37 M. frei Sort: fators der preußischen Macht für die Landescultur entwickelt. Dieſer 

Ibermann u. Co. in Görlitz ad 1 zu 2,20 M., ad 2 zu 1, „ ad 3 Band birgt auf etwa 400 Seiten 90 Urkunden und Urkundenauszüge und 


eine ſehr ausführliche Darſtellung der Agriculturverhältniſſe, ſowie der zu 
ihrer Hebung geſchaffenen Verwaltungs⸗Inſtitutionen und Maßregeln. 
Wir muſſen es Fachmännern überlaſſen, die volle Bedeutung dieſer Publi⸗ 
cation zu würdigen und wollen es uns hier mit der kurzen Hinweiſung auf 
dieſe Arbeit genügen laſſen. Die zwei vorliegenden Bände des für die 
deutſche Geſchichte ſo bedeutungsvollen Sammelwerkes ſind von der Ver⸗ 
lagsbuchhandlung ſplendid ausgeſtattet worden. 


Das Kreuz und die Kreuzigung, eine antiquariſche Unterſuchung nebſt 
Nachweis der vielen ſeit Lipſius verbreiteten Irrthümer, — zugleich 
vier Ercurſe über verwandte Gegenſtände von Herrmann Fulda, 

farrer zu Dämmendorf bei Halle. Breslau, Verlag von Tafeln. 
5 1 En S. X und 346; gr. 8. Mit 7 lithographirten Tafeln. 
reis 5 
ndem wir dieſe Schrift zur Anzeige bringen und vor Allem Denen, 
welche ſich mit vorchriſtlicher Strafrechtspflege und chriſtlicher Alterthums⸗ 
wiſſenſchaft befaſſen, nachdrücklichſt empfehlen, wollen wir bemerken, daß es 
eine ganz unrichtige Meinung wäre, wenn man etwa annehmen wollte, daß 
der Verfaſſer den Gegenſtand da wieder aufnehme, wo ihn der 1606 ver⸗ 
ſtorbene niederländiſche Philologe Juſtus Lipſius in feiner Schrift De eruce 
verlaſſen hatte. Es iſt, wie ſchon der Blick auf die erſten Seiten wen 
kann, eine auf fleißige Quellenforſchung gegründete, ſelbſtſtändige Arbeit, 
aus der ſich von ſelbſt ergiebt, daß, wie es in der Vorrede heißt, „die Dar⸗ 
ſtellung des Niederländers gar kein lebendiges Bild einer Kreuzigung und, 
was das Schlimmere iſt, kein richtiges giebt, und voll antiquariſcher Irr⸗ 
thümer iſt“. Der Anſicht, daß der ſchwierige Gegenſtand durch den Ver⸗ 
faſſer gefördert worden ſei, dürfte, ganz abgeſehen von dem ungewöhnlichen 

Umfange der philologiſchen, antiquariſchen und e Kennt⸗ 

niſſe der Umſtand entgegenſtehen, daß ein literariſcher Apparat, wie er zur 

Löſung der einſchlägigen Fragen unentbehrlich iſt, auf einer Landpfarrei 

wohl ſchwerlich zu haben ſein dürfte. Indeſſen erſehen wir aus der Schrift, 

daß der Verfaſſer mit demſelben ausgerüſtet an ſeine Arbeit gegangen iſt 
und ſelbſt bei Nebenumſtänden ſeinen Grundſatz, ſelbſt zu ſehen, nicht ver⸗ 
laſſen hat. Von der Offenheit, mit der er zu Werke gegangen iſt, zeugt 

(S. 329) das Verzeichniß der anjetzt noch „offen gebliebenen Kragen über 

das Kreuz und verwandte Materien“. Der Geſchichte der Kreuzesſtrafe 

geht S. 1—46 eine überaus lehrreiche Einleitung voraus, in welcher Natur 
und Umfang der Strafgewalt im Allgemeinen und der Todesſtrafe im Be⸗ 
ſonderen bei den verſchiedenen Völkern des Alterthums dargelegt wird. Die 
eigentliche Abhandlung zerfällt in zwei Abſchnitte, von denen der erſte „das 
heidniſche Kreuz“ S. 46—190 und der zweite die Geſchichte des Kreuzes 
beim Tode Jeſu und in Folge deſſelben S. 190—249 behandelt. Mit un: 
emeiner Sorgfalt und Pletät ſind die Ad der Kreuzigung Chriſti 
ehandelt worden. Die Excurſe behandeln folgende Themata: 1) Die Ve: 
weiſe aus der Bibel für die Rechtmäßigkeit der Todesſtrafe; 2) was iſt die 

Furca der Römer eigentlich geweſen? 3) Behandlung der Füße bei den 

Kreuzigungen: 4) Beurtheilung der Literatur. Ein gutes 8 5 5 er⸗ 

eichtert den Gebrauch des Werkes; die lithograp ischen Tafeln befördern 

ie Anſchaulichkeit. Noch ſei bemerkt, daß die Verlagshandlung dem Buche 
eine vortreffliche Ausſtattung hat zukommen laſſen. 


Vermiſchtes. 


[Lawinenſturz.] Am 21. d. M. ereignete ſich im Gaſteiner Thale bei 
Böditein am ſogenannten „oberen Karboden“ ein großartiger Lawinenſturz, 
der zehn Bergknappen des Rathauſer Goldbergwerkes, welche über die Weib: 
nachtsferien in ihre Heimath nach Kärnten über den hohen Tauern gehen 
wollten, verſchüttete. Neun Knappen kamen mit dem Leben davon, wäh: 
rend der zehnte, Jacob Granigg, in dem maſſenhaften Lawinenſchnee ver⸗ 
. 
önnen. 


3 Ui von Autorrechten.] In Berlin wurden am 23. d. M. 
die Urheberrechte an den hinterlaſſenen Dramen J. B. v. Schweitzers, des 
ehemaligen Socialiſten⸗Führers, öffentlich verſteigert. Meiſtbietender blieb 
der Banquier Jaffé mit 1500 M. Indem er den Kaufpreis erlegte, er⸗ 


M. frei ah 


frei Cott rei Görlitz; Gebr. 


[ Breslau, 28. Decbr. [Breslauer Makler⸗Vereinsbank.] 
. eutige außerordentliche Generalverſammlung der Breslauer Maller⸗ 
einsbauk in Liquidation wurde von dem Vorſihenden des Auſſichtsrath, 
mmerzienrath Ad. Werther eröffnet und zunächſt Mittheilung über das 
ſcheiden der Liquidatoren Sackur und Jac. Neumann gemacht. In Be⸗ 

eff der Beſtimmung über die Zahl der Liquidatoren reſp. Beſchlußfaſſung 

darüber, ob nur der eine gegenwärtig noch fungirende Liquidator fortan 
als alleiniger Liquidator fungiren ſolle, wird beſchloſſen, es bei einem Lis 
Auidator bewenden zu laſſen, und als ſolcher wird Herr Berthold Dambitſch 
e keit gewählt. Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Schließ⸗ 

ch ſpricht 

Mi ing auszuſchütten und beſchwert ſich darüber, daß ihm auf diesbezüg: 
125 uträge an die Liquidatoren nicht geantwortet wurde. Der Vorſitzende 


tionair S. Guttmann den Wunſch aus, die vorhandenen 


t ſich dahin aus, daß es, ſoweit ſich dies werde ermoͤglichen laſſen, 
n Plane liege, im März k. J. die Beendigung der Liquidation durch Aus: 
tung der noch vorhandenen Maſſe zu bewirken. 


. Breslau, 28. Decbr. [Breslauer Actien⸗ Bierbrauerei. 
amens des Aufſichtsraths eröffnet Herr Bankier Max Alexander die 
esjährige ordentliche Generalverſammlung der Breslauer Actien⸗Bier⸗ 
uerei, indem er auf den gedruckt vorliegenden . verweiſt, 
on deſſen Verleſung Abſtand genommen wird. Nachdem Namens der 
Reviſions⸗Commiſſion Herr General⸗Landſchafts⸗Secretär Meyer den Bericht 
hin erſtattet hatte, daß die Reviſoren die Bücher in heſter Ordnung ge⸗ 
unden und keine Veranlaſſung hatten, irgend welches Monitum zu ziehen, 
heilt die Generalverſammlung einſtimmig Decharge und wählt für das 
kg die Herren General⸗Landſchafts⸗Secretär Meyer und 
chhalter Letzel zu Reviſoren. 
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Urheberrechte als ein Weihnachtsgeſchenk für Frau von Schweitzer er⸗ 
worben habe. 5 


zum 
agiere, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 28. Decbr. Die in Goͤdöllb und Peſt verbreiteten Ge: 
rüchte über ein angebliches Attentat werden vom „Correſpondenz⸗ 
Bureau“ als Erfindungen bezeichnet und ſind zurückzuführen auf 
einige vor 3 Wochen eirculirende und ſchon damals unbeglaubigte, 
unrichtige Gerüchte. (Wiederholt. ) 


1 na 
ind: „ 


una 2 fi Mad “), 
Badia nach Hamburg in See gegangen. — „Rio“, wurde am 25. d. M. 
x Hl über Worbennr nach dem La Plata erbedirt. 


1 * — 


Seine Leiche wird wohl erſt im Frühjahr aufgefunden werden] 1 


klärte er, daß er im Namen der deutſchen Schiller⸗Stiftung die ſämmtlichen Mi 


Paris, 28. Derbr. Nach einer Mittheilung der „Agente Hava 


von der ſpaniſchen Grenze, ſoll ſich eine Bande von 400 Bewaffneten 
in Labata (Prosinz Barcelona) gezeigt haben. (Wiederholt. 

Nom, 27. Decbr. Die Differenzen zwiſchen dem italieniſchen 
Conſul in Cypern und dem britiſchen Gouverneur wegen des 


Exequaturs und Anerkennung der Capitulationen ſind in Folge einer 


geſtern ſtattgefundenen Conferenz zwiſchen Depretis und dem engliſchen 
Botſchafter nahezu vollſtändig behoben. (Wiederholt. ) 

London, 28. Dec. Die „Times“ betrachtet die Ankunft Yakubs 
in Jellalabad als ein Zeichen der Neigung eines großen Theiles der 
Bevölkerung, mit England zu unterhandeln. Der künftige Herrſcher 
Afghaniſtans müſſe verſprechen, unter keinen Umſtänden zu ermangeln, 
ein Freund der Freunde und ein Feind der Feinde der britiſchen Re⸗ 
gierung zu ſein. England müſſe hinreichende Bürgſchaften für die 
Erfüllung dieſes Verſprechens erlangen. Dieſe Nothwendigkeit erheiſche 
das Vorſchieben der indiſchen Grenze, aber die Regierung würde 
weiſe und gerecht handeln, wenn ſie mäßige Bedingungen ſtellte. 


( -iederholt.) 
Petersburg, 28. Dec. Staats⸗Rath Schmitt iſt zum Kanzlei⸗ 


Director der dritten Abtheilung der Geheim⸗Kanzlei des Kaiſers 


(Wiederholt. ) 
In Tepic (Mexico) war eine Rebellion 


ernannt. 

Newyork, 28. Dechr. 
ausgebrochen, dieſelbe wurde nach kurzer Dauer unterdrückt. 
ſurgenten wurden hingerichtet. (Wiederholt. ) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 28. Decbr. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge beabſichtigt 
der Handelsminiſter vorläufig nur verſuchsweiſe eine beſchränkte An⸗ 
zahl angeſehener mit den allgemeinen Verkehrsverhältniſſen des Landes 
vertrauter Männer aus den Kreiſen des Handels, der Induſtrie, der 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft, ſowie der Privateiſenbahnen zu einem 


80 In⸗ 8 


wirthſchaftlichen Beirath der Central⸗Eiſenbahnverwaltung zu vereinigen. 


Berlin, 28. Decbr. Die Reife des Handelsminiſters Maybach 
nach Friedrichsruh bezieht ſich vornehmlich auf den Ankauf von Privat⸗ 
bahnen durch den Staat und die Vorlegung des Reichseiſenbahngeſetzes 
an den Bundesrath. — Der Verwaltungsrath der Berlin⸗Stettiner 
Bahn beſchloß weitere Verhandlungen mit der Regierung und will 
Montag dieſelbe zu Offerten veranlaſſen. Die Commiſſion zur Re⸗ 
viſſion des Zolltarifs ſoll, da ein überaus reichliches Material vor- 


— 


handen iſt, ihre Arbeiten ſo beſchleunigen, daß dem Reichstag in der 


nächſten Seſſion eine Vorlage unterbreitet werden kann. Bamberger 
und Delbrück arbeiten an einer, dem Bundesrath zu übergebenden 
Denkſchrift über die handelspolitiſche Lage. 


Wien, 28. Decbr. Das Herrenhaus nahm die Geſetzentwürfe f 


betreffs der Verlängerung des Wehrgeſetzes und das Rekrutencontin⸗ 
gent für 1879 an. 
ſter Depretis das Beſtreben der Regierung in allen Zweigen Erſpa⸗ 
rungen zu erzielen. Er trat entſchieden dem Gedanken entgegen, daß 


Im Laufe der Debatte betonte der Finanzmini⸗ 


Oeſterreich ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen werde und er⸗ 
klärte, er ſei überzeugt, daß in nicht zu ferner Zeit die vollkommene 


Ordnung des Staatshaushaltes moglich ſei. Das Herrenhaus nahm 
ſodann die Ergänzungswahlen in die Delegation vor, und genehmigte 
ſchließlich den Handelsvertrag mit Deutſchland und die Vorlage pro⸗ 
vifortger Vorkehrungen wegen des Handelsverkehrs mit Italien. 
Wien, 28. Decbr. Das zu der ungariſchen Regierung in 
officiöſen Beziehungen ſtehende Blatt JEllenör“ erklärt das Sen⸗ 
ſationsgerücht über Vermehrung der Polizeiorgane in Goͤdölls und 
über Nachforſchung nach einem den Behörden ſignaliſirten ſächſiſchen 


Socllaldemokrateu für unbegründet. Das „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗ ’ 


bureau“ erfährt, daß mittlerweile ein in Sachſen verhaftetes Indi⸗ 
viduum, welches vor einiger Zeit ſich in Budapeſt und Umgegend 
aufgehalten und durch allerlei Aeußerungen verdächtig gemacht hat, 
ausgeſagt habe, die fraglichen Aeußerungen im trunkenen Zuſtande 
gemacht zu haben. 

Wien, 28. Decbr. In der heutigen Sitzung des Generalrathes 
der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Bank wurden Mittheilungen über das 
Erträgniß des abgelaufenen Semeſters gemacht, wonach hier für die 
Vertheilung einer Dividende von 23 Fl. Ausſicht iſt. Der Gewinn⸗ 
Antheil beider Regierungen dürfte ſich auf 230,000 Fl. beziffern. 
Der Generalrath ſtellte den neuen Actientext, ſowie den zukünftigen 
Banknotentext feſt. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 28. Dec. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Still. 
Erze Deveſce. 2 Uhr 35 Min. 


Cours vom 28. Cours vom 28.27. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 383 501384 — ] Wien kurz 172 55/172 40 
Oeſterr. Staatsbahn. 441 — 440 50 Wien 2 Monate 171 25171 20 
Lombarden 119 — 119 —[Warſchau 8 Tage... 193 60194 35 
Schleſ. Bankverein. 86 — 86 10] Oeſterr. Noten 173 — 172 70 
Bresl. Discontobank. 64 50 65 —Ruſſ. Noten * 193 90194 60 
Bresl. Wechslerbank. 71 — 71 4 preuß. Anleihe 104 70104 50 
Laurahütte 75 66 253% J Staatsfhuld.. 91 50 91 50 
Donnersmarckhütte . 21 25] 20 75 1880er Looſe 109 50109 10 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 25 75] 26 — [7er Ruſſen 82 90 — 
(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

a ener Pfandbriefe. 94 70] 94 70 N. O.-U.⸗St.⸗ Prior. . 111 50 111 50 
terr. Silberrente.. 53 80 54 10 Abeiniſche 108 50 107 75 
Oeſterr⸗Goldrente.. 63 — 63 — Bergiſch⸗Märkiſche . 75 80 75 25 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 75 11 60 Köln⸗Mindener 102 75 102 25 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 54 20) 54 Galizieru 100 50 100 75 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 32 75 33 25 London lang 20 273 —— 
Oberſchl. Litt. A, ... 125 — 124 50 Paris kurz rat 

Breslau-Freiburger.. 62 —| 62 60 |Neihsbant. .... --- 154 25 154 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 107 301107 — | Disconto⸗Commandit 130 50 130 25 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 385, —. np en 50, Lomb. 
119, —. Discontocommandit 130, 70. Laura 66, —. Oeſterr. Goldrente 
63, —. Ungariſche Goldrente 72, 50. Ruſſ. Noten 194. — 

Sera glatte Liquidation beſchäftigte den Speculationsmarkt. 
Spielwerthe, Auslandsfonds, Banken und Bergwerke ſchließlich wenig verändert, 
Bahnen meiſt beſſer, 5 Valuta neuerdings niedriger, deut 
beliebt Discont 3% pet. Credit glatt. Reports: Franz 0,70. Deports: 


Lombarden 0,70. ö 

Frankfurt a. M., 28. December, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 189, 75. Staatsbahn 219, 25. Lombarden —, —. 
860er Lonfe —, —. Goldrente —, —- Galizier 200, 50. Neueſte Ruſſen 


„S. Ruhig. 5 Ä 
Wien, 28. Dec. (W. T. 8), [Shluß:Courfe] Rubig. 

Cours vom 28. . Cours vom B 27. 
1860er Looſe .. 113 80 113 90 Nordweſtbahn 108 25 108 — 
1864er Looſe .. 140 — 139 70 [Napoleonsd or. 936 | 936 
Creditactien .. 221 30 222 50 Marknoten— 57 85 57 87 

nglo 75 N 50 Ungar. Goldrente 84 45 84 55 
Union bank 67 40 67 70 apierrente ..-. 61 77 61 90 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 254 25 254 75 ilberrente 62 90 63 10 
Lomb. Gifenb..- 68 — 68 50 London -- 117 15 117 20 
Galizier. . .. 232 50 233 — [ Oeſt. Goldrente 72 90 72 95 

aris, 180 0 [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 55. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 97. Italiener 76, 10. taatsbabn —, —. 
Lombarden 150, —. Türken 11, 70. Goldrente 63, —. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen — 3 amort. —. Unentſchieden. 


London, 28. Dec. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94%. 
taliener 75%. Lombarden 5%. Türken 11%. d - 
ilber —, — Glasgow —, —. Wetter: milde. 


e Anlagen 


en 187308, —. 


3 


Zweite Beilage 


. Dec. 8 1 luß⸗Bericht. Breslau, den 27. December 1878. 7 1 a 
eee ee ei. 28 e Clavier-Institute von Brucksch u. Nafe, 
Weizen. Flau. Rüb öl. Still. 7 ee e RT 3 Arbei Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9. Ey 
il⸗Mat 179 50180 50] Dec. 55 — 55 Vom 1. Januar 1879 an dürfen Perſonen unter 21 Jahren als Arbeiter Den 6. Januar beginnen neue Curse. [670] , 
A 181 501182 50 April Mai: 36 — 56 —; nur beſchaftigt werden, wenn fie mit einem Arbeits buche verſehen find. | renn 
Aae . aii r Bei der Annahme ſolcher Arbeiter hat der Arbeitgeber das Arbeitsbuch Abonnements 5 Einladun 
Mee en 18,8811 _ Spiritus. Matt einzufordern. Er iſt verpflichtet, daſſelbe zu verwahren, auf amtliches Ver⸗ a g 
N „ 121 — 121 50] loco Rn 51 20 51 20 langen vorzulegen und nach rechtmäßiger Löfung des Arbeitsverhältnifies auf die 
April. Mai — — 122 —] Dee. 51 40 51 80] dem Arbeiter wieder auszuhändigen. ; + cc 
Mai:Suni ------ 5 April⸗M N: 52 90 53 — Eines Arbeitsbuches bedürfen die aus der Volksſchule (d. h. den ge⸗ Breslauer brgen⸗ kitung. 55 
Ha LM 115 — 115 — Reg wöhnlichen Werktagsſchulen mit Ausnahme der Fortbildungs⸗ und ähnlicher 55 n 
Mat 1 117 — 117 — Schulen) entlaſſenen gewerblichen Arbeiter ohne Unterſchied des Geſchlechts, Haupt⸗Nedacteure: 8 
Stettin, 28. Dec, 4 Uhr 10 Min. (W. T. 8) und zwar auch diejenigen, weiche ſchon vorher in Arbeit geſtanden haben. A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 8 
85 ES ne . en 28. 27 Ob die Arbeiter ausdrücklich als „Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge oder Die „Breslauer Morgen ⸗Jeitung“, welche täglich in einer uff ER: 
5 Unberänd : „ IKäböl. Nuhi - Fabrikarbeiter“ angenommen find, oder nur thatſächlich als ſolche beſchäftigt 25 600 € I rgen i br 0 welche Nu 8 Lell x 
en 1. 178 50lı78 50] Der. 9. 55 — 54 50 werden, ob ſie von Handwerkern oder größeren Gewerbe⸗Unternehmern an: 1 5 Ine bersicht e Iten jeder f EL 28 i 
DM 5 . „ 56 56 — genommen find, ob fie in deren Behauſung, ob ſie in Werkſtätten, Werk artikel, eine überſichtliche Zuſammenſte ung der po itiſchen Tagesereigniſſe, 
Mai⸗Juni . 180 50180 50] April⸗ Mai 56 — — ſtuben, in Fabriken, im Freien, insbeſondere auch auf Bauplätzen und bei alle politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Provinzial 
221 Bauten arbeiten, iſt gleichgiltig. Nachrichten unabhängiger Correſpondenten „ein reichhaltiges Feuilleton cg. 
— ru 118 LER 50 —| 50 20]. Die Arbeiter in Hüttenwerken, in Bauböfen und auf Werften gehören |. 1 Poſt⸗Anſtalten nehmen Abonnements zum Pa ik 
Marc 33 7 9 i 30 zu den gewerblichen Arbeitern und ſind demnach zur Führung eines Arbeits- 75 Pf. an. a 1 1 
ai⸗ Juni 119 50119 50 o.. 50 50 50 30 buches verpflichtet. „Inſerate finden bei der hohen Auflage der „Breslauer Morgen⸗Zeitung 
Petra April Mai 3 8 50 = 50 ale: Kinder bon I Fabry, welche in Sabriten, in Ae e in] die weiteſte Verbreitung 3 4 
B 5 n 5 deren Betriebe eine regelmäßige Benutzung von Dampfkraft ſtattfindet, in = Be 
Dee... .. 965 9 65 Hüttenwerken, Bauhöfen und auf Werften ſowie in Aufbereitungs⸗Anſtalten Oesterr. Noten- und Silber-Rente. 25 


T. B.) Köln, 28. Dechr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
3 en = März 18, 05, per Mai 18, 10. Roggen loco —, —, per 
März 1, 85, per Mai 12, 15. Rüböl loco 30, 20, per Mai 30, —. Hafer 
loco 14, —, per März 12, 75. Wetter: —. } 

Harburg, 28. Dec. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen matt, 
per Decbr.⸗Januar 173, —, per April⸗Mai 180, Roggen matt, per 
Decbr.⸗Januar 118, —, per April⸗Mai 118, —. Rüböl ruhig, loco 58, 
per Mai Se Spiritus matt, per Decbr. 43%, per Februar⸗März 43%, 
ver April⸗Mai 43%, per Mai⸗Juni 43%. Wetter: Regen. 

(O. T. B.) Paris, 28. Decbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 
Mehl matt, per December 60, —, per Januar⸗Febr. 60, 25, per März⸗ 
April 60, 75, per März⸗Juni 61, 25. Weizen ruhig, per December 27, 25, 
ver Jannar⸗Februar 27, 25, per Marz⸗April 27, 75, per März⸗Juni 
27,75. Spiritus ruhig, per December 62, —, per Januar⸗April 60, —. — 
Wotter: bedeckt. 


Frankfurt a. M., 28. Dechr., 7 Uhr 10 M. Abends. [Abenpbörfe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 191,25, Staatsbahn 219, 25, 
Lombarden —, Oeſterreich. Silberrente —, do. Goldrente 62%, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen 83, 06. k 


T. 
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Page 28. Dec., Abends 9 Uhr 6 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bres!. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Januar⸗Courfe. Silberrente 54%, Lembarden 
149, —, Italiener —, —, Creditactien 191. 25, Oeſterr. Staatsbahn 547, 50, 
Rheiniſche 108, 50, Bergiſch⸗Märkiſche 76, „ Köln: Mindener —, —, 
Neueſte Ruſſen 82%, Norddeutſche — —. Felt, auf Wien. h 

(W. T. B.) Wien, 28. Decbr., 5 Uhr 26 Min. [Abendbörſe.] Credit 
Actien 223, —, Staatsbahn 256, —. Lombarden 68, 50. Galizier 233, —. 
Anglo⸗Auſtrian 97, —. Napoleonsdor 9, 36. Renten 61, 87. Marknoten 
57, 85. Goldrente 73, 10. Ungar. Goldrente 84, 57. Silberrente —, —. 
1884er Looſe — Felt, Platzkäufe. 


beich ae werden, bedürfen eine Arheitskarte. „ 
Im Uebrigen mache ich auf die Beſtimmungen des Geſetzes vom 17. Juli 
1878, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung, aufmerkſam, und 
hebe hervor, daß für jeden Fall der Verletzung des Geſetzes mit Geldſtrafe 
bis zu zwanzig Mark und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen 
beſtraft wird: N 5 
1) wer den Beſtimmungen der §§ 106 bis 112 zuwider einen Arbeiter in 
Beſchäftigung nimmt oder behält; 3 
2) wer den Beſtimmungen dieſes Geſetzes in Anſehung der Arbeitsbücher 
und Arbeitskarten zuwiderhandelt: 8 
3) wer vorſätzlich ein auf ſeinen Namen ausgeſtelltes Arbeitsbuch un⸗ 
brauchbar macht oder vernichtet. F 
Die Anträge auf Ertheilung der Arbeitsbücher und Arbeitskarten ſind 
bei dem zuſtändigen Revier⸗Polizei⸗Commiſſariate zu ftellen, und iſt die Zus 
ſtimmung des Vaters oder des Vormundes erforderlich. [9701] 
Der Königliche Boligeiöpßräjibent. 


Irhr. von Uslar⸗ leichen. 


— MEET EEE EBENE, 


Bekanntmachung. 


Das am 9. December d. J. aufgenommene Verzeichniß des abgabe⸗ 
pflichtigen Pferde⸗ und Nindviehbeſtandes in hieſiger Stadt, welches die 
Namen der Beſitzer und die Stückzahl der Pferde und des Aundrieh l 

5 


hält, wird 
vom 2. bis 15. Januar 1879, er 
von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags, in unſerem ſtatiſtiſchen 
Bureau, Altbüßerſtraße 89, im 2. Stock, öffentlich ausgelegt werden. 
Innerhalb dieſer Friſt können Anträge auf Berichtigung des Verzeich⸗ 
niſſes bei uns erfolgen. Reclamationen gegen unſere Entſcheidung müſſen 
binnen 10 Tagen bei der Königlichen Regierung eingereicht werden, welche 


zu Nr. 607 der Breslauer Zeitung. = Sonntag, den 29. December 1878. 
—. .... —:.— .. —T—.—— — —-¾— ————...— —— PURE EHEN 8 


Sa 


Dus K. K. Oesterr. Finanz-Ministerlum hat mich mit 


der Ausreichung der neuen Couponsbogen der Oesterr. Noten- und Ne 
Zunächst erfolgt die Ausgabe der Coupons- 


Silber-Rente beauftragt. 
bogen zu den Obligationen à 10.000 Gulden gegen Einreichung der 
Talons Kostenfrei an meiner Kasse. 9738] 


der deutſchen Zeitungen 


Julius Berger, 


Breslau, Carlsstrasse 1, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das e neb F wird 
den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. [7823] 


Im 25. 
beſitzende A 
„Levyſohns Ziehungsliſte ſämmtlicher ausloosbaren Effecten“, Verlag vom 


W. Levyſohn in Grünberg i. Schl. — Wer da weiß, wie viele Effecten wegen 


längſt erfolgter Auslobſung oder Kündigung, von der ihr Beſitzer keine Ahnung 
hat, völlig werthlos geworden ſind, wird mit uns der Levyſohns Ziehungsliſte “, 


Jahrgange bereits erſcheint eine für das Looſe und Effecten 
Publikum höchſt praktiſche, ja faſt unentbehrliche Zeitſchrift; 


0 2 5 ia. ü f : 15 welche die Kündigungen reſp. Auslooſung ſämmtlicher exiſtirenden Effeeter 

D. * Fe Ge ere r ee e r nebſt Reſtantenliſten enthält, die weiteſte Verbreitung wünſchen. — Die 

epeſche der ka ae, 28 27 r R Zeitſchrift, von der jede Woche eine Nummer erſcheint, und die bei jedem 
Zproc Mane 2 70 50 70 50 Türken de 1805 985 11 70 11 70 ; 428 Der Magiſtrat 2 Poſtamt oder jeder Buchhandlung für nur M. 1,50 vierteljährlich abonnirt 
Amortiſrbare. . 7977] 79 80 Türken de 1869. . . 70 — 71 — hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. werden kann, halten wir unſeren Leſern warm empfohlen. 1973 
proc. Anl. 3 1872. 2 u 1 77 aan Bar Pet A 63 8820 Allgemeine Deutsche Pensionsanstalt für 
Ital. Sproc- ie... 2 oldrente öfterr.. .. 6: £ } 10 

err Seen , l. 580 885 d ang 4% 74 gemeine Deutsche Pensionsansta Ur 


Lombard. Eiſenb⸗Act. 150 — 150 — 7877er Ruſſen . ... 86% | 86% 


Lehrerinnen und Erzieherinnen. 


London, 28. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſc.] Ori inal⸗ Der im Mai d. J. von dem Centralverwaltungsausschusse obiger 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 5% pCt. Bank⸗Einzahlung Anstalt, erlassene Aufruf zu Beiträgen an den Hüronds N 
28,000 Pf. Sterl. — Metter: 2 8 „„ jzwar nicht erfolglos gewesen, hat indess diesen Fonds noch nicht zu N 

Cours vom 28, 24. Cours vom 28. } 225 der Höhe gebracht, welche erforderlich ist, um die von dem Curatorium 

Conſols 947, | 94 11 Spro. Ver. St.⸗Anl. . 108% | 108% f mit Zustimmung der Hohen Proteeterin der Anstalt, Ihrer Kaiserlichen 
Ital. öproc. Rente . 75% 75 Silberrente — [ und Königlichen Hoheit der Frau Krenprinzessin des Deutschen Reichs 
Lombarden 5.15 | 5 15 Papierrente — 77577 Fund von Preussen, beabsichtigte Ermässigung der Beiträge der Mit- 
Sproc. Ruſſen de «871 80% 4 80% erlin n Z 71 77 ſfelieder, deren Zahl aus allen Theilen Deutschlands jetzt auf 830 ge- 
Sproc. Ruſſen de 1872 80% { SM amburg 3 Monat wachsen ist, im nächsten Jahre zu ermöglichen. Es fehlen dazu noch —— — — nn 
proc Ruſſen de 1873 82% | 275 tanffurt a. M.. — —— —Ica. 45,000 Nic. An alle Freunde und Gönner der Anstalt und ihrer um Dauk ſa un b 
Silber Eu 10 117 en d “+ © 7) 7 die Jugenderziehung verdienten Mitglieder ergeht daher hiermit unter 80 9 A 10 
Türk. Anl. de 1865 11% | 11% I Paris dem Ausdrucke des würmsten Dantes für das bisher bethätigte Wohl- Durch Anwendung der Geſundhefts⸗ und Univerſal⸗Seife des 
proc. Türken de 1869 14% 14 l Betersburg - = —1 wollen die erneute vertrauensvolle Bitte, dem Hilfsfonds noch im Laufe] Serrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, wurde meine Wi - 


Breslau, den 20. December 1878. 


Bekanntmachung. 

Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 30. October er. 

und mit Bezug 85 § 3 der Flachsmarkt⸗Ordnung für die Stadt 
26. Nov b 

Breslau vom 55. Jun 1878 (Amtsblatt pro 1878 S. 219) 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Termin für 
den im Jahre 1879 hierorts abzuhaltenden Flachsmarkt mit effeetiver 
Waare auf 


den 31. März und 1. April 


feſtgeſetzt worden iſt. 


dieses Jahres reichliche Beiträge zu zuwenden und an den unterzeichneten 

Director des Centralverwaltungsausschusses, „W., Unter den Linden 4“, 

direct oder durch die Bezirksverwaltungsausschüsse gelangen zu lassen. 
Druckexemplare von Statuten und Aufnahmeantrag Fermularée werden 

vom Unterzeichneten ‚unentgeltlich verabfolgt. [9696] 
‚Berlin, im November 1878. 


Der Centralverwaltungsausschuss. 
gez. Greifl. 


* 1 2 
Der Bezirksverwaltungsausschuss für Schlesien: 
Fruu Dr. Asch, Director Dr. Gleim, 
Ohlauer Stadtgraben 21, Alte Taschenstrasse 26—28. 
Schul- und Seminar-Vorsteherin Director Dr Luelas, 
Fräulein Bertha Lindner, Ritterplatz J. 
Ohlauerstrasse 44. a Landessyndicus, Regierungsrath 
Frau Professor Sehröter, Mareimowsiy, 


Frau von gilftigen Hüftſchmerzen, woran ſie längere Zeit litt, in 
Kurzem befreit. Herrn J. Oſchinskyz jage meinen beiten Dauk. 
Pleiſchwitz, Kr. Breslau, 13. November 1878. 19703] 


Fünfzig Stück divers 


Auguſt Näuber, Freigärtner. * 


A, 


Marmor-Billards, 


8 f Tauenzienstrasse 12. Graupenstrasse Nr. IIa. : re a 10 4 8 12 8 
Königliche Regierung, Frau Kaufmann Sturm, Semiuarvorsteher Dr. Visle, | den Preisen Fon 450 bis 6000 Mark, mit, auch ohne Ex 
Abtheilung des Innern Ohlauer Stadtgraben 26. Lessingstrasse 12. e ne (frühere deutsche) Billards, sowie über-. 

2 1 Frau Dr. Traube Kaufmann Reinhold sturm, spielte Billards, Tivolis und Billard-Utensili ra 

ad. [1050] Junkernstrasse 7. e Ohlauer Stadtgraben 26. * ö a empfehlt 7 


Bei dem herannahenden Jes ran el erklären wir uns bereit, milde 
Gaben zur Befreiung der Geber von der Formalität der üblichen Neujahrs⸗ 
gratulationen entgegen zu nein Wir haben demgemäß veranlaßt, daß 
unfere Rathhaus⸗Inſpection 44.7 Gaben gegen gedruckte und numerirte 
beſcheinigungen anni ee 

ar — Geber werden durch die hieſigen Zeitungen noch vor 
Eintritt des neuen Jahres bekannt gemacht werden. # 

Breslau, den 16. December 1878. 9177 


i Die Armen⸗ Direction. 


Markgrafenstr. 30 Berlin. Markgrafonstr. 38. 
— 
An- u. Verkauf aller 


Aare Rudolf von Gottſchall, Leſefrüchte. Novelle. 

Bone. Baia u ein promil, Levin Schücking, Ein ehrlicher Mann. Novelle. 
Ben — C. E. Franzos, Die Hexe 
nomieit-Kratten nur ion M. Ning, Eine liebenswürdige Frau. e 

Dreien BR- Gregor Samarow, Des Kronprinzen Regiment. Hiſtor. Ro 

.— E 0 r { - man. 

1ösung aller Coupons. — KröfPnung an. 99 Becker, Auf Waldwegen. 8 
rung gegen Sicherstellung. Nud. Lindau, Souvenir. 


- Coulante Belehnung v. Börsenpapieren. 
Zahlungen für uns übermitteln alle ausm, 


kstellen spesenfrei. 
9 auf Wüngeh, 


ich ab Börse 


Commandant General-Lieutenant 
von Wulflios, 
CGarlsstrasse 33. 


Frau General-Lieutenaut 
von Wulifen, 
Carlsstrasse 33. 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwerdtstrasse 5a, par terre, Anfang Januar neue Curse. 


H. Hentschel’s Violin-Institut, 


[6557] Büttnerstrasse 8. Anfang Jannar 79 nene Curse. 


Der einundzwanzigſte Jahrgang von 


Wöchentlich eine ſehr reich illuſtrirte Nummer von 20 Folio⸗Seiten. 


Preis vierteljährlich nur drei Mark. 


Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt. 7 


unter Garantie die Billard-Fabrik 19430] 


August Wahsner sen., 


g Breslau, 
Magazin: Weissgerberstrasse Nr. 5. 
TEN DOSEE VL DL NEE. EL 


Mena lan ee mo 3 anne der dem Mei 

ſtützungs⸗Comite überwieſenen Beiträge beträgt nicht 7664 2 

ſondern 7764 Mark 30 If. 4 . Bi uc aa ee e 1 

bringt neben ſeinem reichen Bilderſchmuck und einer Fülle kleinerer Ach 25 

zunächſt folgende Beiträge ſeiner langjährigen Mitarbeiter: a W 8 
Wilbelm Jenſen, Das Pfarrhaus zu Ellernbrook. Roman 
Jaun Lewald⸗Stahr, Zum Zeitvertreib. Novel 


Carl Heigel, Der Carneval von Venedig. II. ſ. w. U. f. w. 


nachts⸗Untez : 


1 rachs⸗ Geſuch. 19094 Alle 14 Tage ein Heft von 40 Folio⸗Seiten in elegantem Umſchlag. Preis 50 Pf. Jede Buchhandlung liefert auf Verlangen Nr. 1 als Probe gratis! 5 
Heiraths⸗Geſuch — a 
etra 0 Am 15. November d. J. habe ich das hieſi Ri elegene Düsseldorfer Punschsyrope Sg x nen N 

5 ee HR Abe 5. Nov J. hab hieſige, am Ringe belegene g N Keane, 
Fur 1 Outabeni erätnhlen 2 AN E fi von Johann Adam Roeder, Hoflieferant Sr. Maj, des Kaisers.“ um Slide er! 1 
ee er 15805 Thaler ſuche tel Zum Deutschen Hause Die vorzügliche u. unübertroffene Qualität dieser seit so langen Jahren ] Salon für 50 bis 60 Perſonen, E 
N ef fäͤlli do. 8 


allseitig eingeführten und beliebten Panschsyrope wurde auf den Aus-] Salon für 30 


ich einen Lebensgefährten. Gefällige käuflich abernommen. Indem ich dieſes dem geehrten reiſenden Publikum 


N : R - s : 5 55 ö lungen durch Verleihung der: [9666] [1 Salon für 25 d 00 
en bitte vertrauensvoll an mich ergebenſt anzeige, bemerke ich zugleich, daß ſowohl für comfortable ein⸗ stellung e 1 x 3 S . „„ .2 
Ela Frau M. warg, geti@fete Klare. als Du für prompte Bedienung, gute Speiſen und Paris 1855 = Preismedaillen = London 1362 ee 12 bis 15 do. N 5 
Breslau, Sonnenstr. 14. 9740] Getränke bei mäßigen Preiſen aufs Veſte geſorgt iſt. 22701] Paris 1867 = Silberne Medaille höchste Awerle kleinere Zimmer _ [6722] 
—— — 22 Ziegenhals, im December 1878. Wien 1873 = Forischritts-Medaille | Auszeichnung eh geſchloſſene Geſellſchaften 3a g 
— P ge [4 4 Y 


wiederholt anerkannt. MS” Die Nämensunterschrift anf dem Etiguett 
ist zu beachten, um sich vor Contrefacon zu schützen. 


urch alle Delicatessenhaudlungen hierorts zu beziehen. ei 


Hochachtungsvoll 


Converſation, ; 
ar, Hotelbeſttzer. 


| 21 been Kempners Weinhandlung, 
N Mae unt. b. 2 log erbeten. h 9, 


Ws-a vis dem Stadttheater. 4 


Verlobte empfehlen ſich: 
Clotilde Breitkopf, 


Mix 


Breslau. Görlitz. 


Die Verlobung unferer älteſten 
‚hier Mathilde mit Herrn Hein⸗ 
5 Niepelt bierſelbſt beehren wir 
8 hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Sarne, den 26. December 1878. 
N Berthold Scholz sen. 


5745] nebſt Frau. 
5 Die Verlobung ihrer Tochter] 


karie mit dem J 


i erdurch ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


Die Verlobung meiner Tochter 
milie mit dem Kreisrichter Herrn 
eermann König zu Neurode beehre 

mich ergebenſt anzuzeigen. 

Münſterberg, den 24. Dechr. 1878. 

Auguſte Göbel, geb. Völkel, 
verw. Kanzlei⸗Director. 


Meine Verlobung, mit Fräulein 
Emilie Göbel, Tochter des verſtor⸗ 
enen Kanzlei⸗Directors Wilhelm 


tzeigen. [2267] 
Neurode, den 24. Dechr. 1878. 
Hermann König, 
Kreisrichter. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
ochter Erneſtine mit dem Kauf⸗ 
tanır Herrn Carl Glaß aus Ro⸗ 
aſen beehren wir uns ergebenſt an⸗ 
zeigen. [6782] 

Raſchlow, den 26. December 1878. 

Simon Müller und Frau. 


Erneſtine Müller, 
Curl Glaß 


laß, 

Raſchkow. Rogaſen. 
Die Verlobung ihrer älteſten 
zochter Lina mit 
fröhlich in Ratibor beehren ſich 
Zzerwandten und Bekannten ſtatt be⸗ 

onderer Meldung anzuzeigen. 5 
Krotoſchin, den 27. December 1878. 

Samuel Keiler und Frau. 


Lina Keiler, 
Iſidor Fröhlich, 


Verlobte. 
Krotoſchin. 6803 Ratibor. 


e geb Neugebauer, 


Liegnitz, den 26. December 1878. 


iM - 
Nudolph Gräger, 
| Noſalie Grätzer, 
5 geb. Euphrat, 
Neuvermählte. [2265] 
Gleiwitz, den 25. December 1878. 


Statt beſonderer Meldung. 

Durch die Geburt eines muntern 

Anaben wurden erfreut. 6801] 
Philipp Goldſchmidt und Frau 

} lara geborene Skut 5 

Breslau, den 27. December 1878. 


Anaben wurden hocherfreut (6802 
Adolf Ziffer und Frau 
Negina, geborene Levinthal. 


Breslau, den 28. December 1878. 


Statt beſonderer Meldung. 

4 Bi früh 6 Uhr wurde meine 
liebe Frau Hulda, geb. Wagner, von 
einem geſunden Knaben glückli 
bunden. [683 
Freiburg i. Schl., den 28. Dec. 1878. 
14 Alwin Frey. 
Die glückliche Geburt einer mun⸗ 
teren Tochter beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen. f [2277] 

Adolf Wiener, 
44 Ida Wiener, geb. Berger. 
Königshütte, den 28. Decbr. 1878. 
Todes⸗Anzeige. 


a 
| 

Chicago (Nordamerika) auf der Reife 
1 } nach ſeinem Wohnorte Louisville, Ky, 


ſchlage im 44. Lebensjahre. [6794] 
Breslau, den 27. December 1878. 
Karl Laß witz. 


it 

it 

N 4 

\ Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Nachmittag 3% Uhr ſtarb 
nach 12tägigem Krankenlager unſere 
ute Frau, Mutter und Schweſter, die 
au Mühlenwerlfuührer [6808] 
Naoſine Schieberle, 

# geb. Neumann, 

im Alter von 51 Jahren 9 Monaten. 
Dies zeigen Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
um ſtille Theilnahme bittend, betrübt an 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
| Breslau, den 28. December 1878. 
Beerdigung: Montag, den 30. De⸗ 
ember, Nachmittags 2 Uhr zu XI M 
Jungfrauen. 

Trauerhaus: Sternſtraße Nr. 3b. 


N 
11 

0 Heute früh 744 Uhr verſchied nach 
langem und ſchwerem Leiden unſer 
inniggeliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ger und Großvater, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann und frühere 
Rathsherr 2268] 


Eduard Hübner, 


in einem Alter von 59 Jahren. 
Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige, 
um ſtille Theilnahme bittend, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Glatz, den 27. Decbr. 1878. 


Menſionaire find. in e. den gebild. 
Ständen angeh. jüd. Fam. freundl. 
Aufn. Gefl. Aust. erth. vw. Fr. Muſik⸗ 
Dir. Alexander, Schmiedehr. 63 III. 


Herrn Iſidor 


Durch die Geburt eines kräftigen 


ch ent= If 
339] 


Am 7. d. Mts. ſtarb plötzlich in] 


mein guter Sohn Emil am Herz: | 


mma Faupel, geb. Mathäi. 


FR 


5 tägigem Krankenlager mein hoch⸗ 
geſchätzer, wahrer, mir unerſetz⸗ 
licher Freund 


zu Bad Königs dorf⸗Jaſtrzemb. 


dem Verblichenen in einem Orte 
zuſammengewohnt, 
täglichen Umgang fein uner⸗ 
müdlich 
beobachtet, 
opferwillige Freundſchaft erprobt, 
nur der vermag den Verluſt, 
den ich und die leidende Menſch⸗ 
beit erlitten, zu würdigen. 18 


vergeßlich bleiben. 


Jöbel, beehre ich mich ergebenſt an⸗ cember 1878, 


Statt beſonderer Meldung. 


| Heute entſchlief mein lieber Maun 
Arthur Schelesny. [6829] der praktiſche Arzt 7 


Dr, Heinrich Faupel 


an 
Königsdorf⸗Jaſtrzemb, 
den 27. December 1878. 


227 


einer Lungenentzündung. 


E 


Heut verſchied nach nur ſechs⸗ 


12275 
der Dr. med., Nitter ꝛc. 
Heinrich Faupel 


Wer, wie ich, viele Jahre mit 


wer durch 


ſegensreiches Wirken 
wer ſeine wahre 


Sein Andenken wird mir un⸗ 


Ober⸗Marklowitz, den 27. De⸗ 


Heinrich Grittner, 
Rittergutsbeſitzer und Ritter⸗ 
Gutsvächter. 


Pr 


Ch 


Q. 


verloren worden. 


Am 23. d. M. 
Herzſchlage unſer guter Mann und | EM 
Vater, der Königl. Oberförſter Carl] 
Nath, im 53. Lebensjahre. 

Tauer, den 24. December 1878. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


dam. 
Königsberg N.⸗M. Fr. Kr.⸗Ger.⸗Rath 
Weinreich in Stettin. j 
Höppener in Konikow. 
Pred. Dober in Gnadenfrei. Paſtor em. 
und Superint. a. D. Herr 
Bergkirchen b. Minden. 
Commandeur des Niederſchl. Pionnier⸗ 
Bat. Nr. 


welche uns aus Anlass des uns 


zu. beantworten, sagen wir auf 
diesem Wege allen Lieben, 
welehe uns ihre Theilnahme 


dass uns solche in unserem 


gütige alle vor ähnlicher herber 


Ich wohne nicht Zimmerſtraße 14, 
ſondern Albrechtsſtr. 34, 1. Et. [9747] 


m 26. d. iſt eine gelb und braune 


entſchlief ſanft am 


19731] 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Lt. im Pomm. Küraſſier⸗ 
Regt. Nr. 2 Hr. v. 
Emmy von Wedell in Blankenſee. 
„Et. & la suite des k. b. Leib⸗Jnf.⸗ 
Regts. u. Brigade⸗Adjut. Hr. v. Kobell 
in Metz mit 
Lancken⸗Wakenitz in Griebenow. Hr. 
Gymnaſiallehrer Hüttig in Züllichau 
mit Fräul. Maria Schnieber in Görlitz. 
i e nfant.⸗Regt.] k 

it. 
Margot von Borde in Erfurt. Herr] Wünschen entsprechend, habe ich 
Gymnaſtallehrer Hebeſtreit mit Frl. 
Maria Röber in Stendal. 9 
und Comp.⸗Chef im 5. Brandenb. 
Inf.⸗Regt. Nr. 48 Hr. Frieſe mit Frl. 
Martha Friedländer in Berlin. 

Geboren: i 
Rittmſtr. u. Esc.⸗Chef im Thür. Huſ.⸗ 
Regt. Nr. 12 Herr v. Pappenheim in 
Merſeburg, 
Herrn Zehlke in Saarlouis. — Eine 
To 


öller mit Fräul. 


Joſepha Freiin v. d. 


15 Hr. v. Frankenberg mit Frl. 


Hauptm. 


Ein Sohn: Dem 


dem Garniſon⸗ Pfarrer 


chter: Dem Hauptm. u. Comp. 
ef im Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. Hrn. 


Auer pon Herrenkirchen in Karlsruhe. 

Geſtorben: 
n e ae und Rechts⸗An⸗ 
walt 


Verw. Frau Ober⸗ 
Mottau in Berlin. Oberſt 
D. Herr von Witzleben in Pots⸗ 
Prediger em. Herr Greiſel in 


Frau Paſtor 
Verw. Frau 


Prieß in 
Major und 


5 Herr Ritter in Glogau. 


Dank. 


Ausser Stande, die zahl- 
reichen Beileidsbezeugungen, 


getroffenen sehweren Verlustes 
unseres theueren Sohnes Lud 
wWig zugegangen sind, einzeln 


ausgedrückt haben, unseren 
Dank, mit der Versicherung,“ 


grossen Schmerze sehr wohl 
gethan hat. Möge der All- 


Prüfung bewahren! 19720] 
Breslau, den 28. Decbr. 1878. 


Marcus Cassirer 


Wagendecke Kaiſer Wilhelmſtr. 
16828 


Gegen angemeſſene Belohnung ab⸗ 


F. 


zugeben Junkernſtr. 7 im Comptoir. 


Kölner Domban-Loofe 
verkauft noch einige Tage à 4 M. 


Borzügliche Maunkuchen 
Siegfried Friedländer, 


Hofbäckermeiſter Sr. Maj. d. Königs, 


(Porte n. Auswärts 15 Pf.) 
19736] Schleſinger, Ring 4. 


von 2 Uhr ab 


achmitta 
et [6772] 


Büttnerſtraße 34. 


2. © 2. d. 31. III. 5. U. 


Ihrs. DI 


Or. Schweidnitz U 2. w. 
Eintracht: 31. XII. 2. J. Schl. 
F 


1 


A a ? 
Ab. 7 U. Schwst. Krzch, 


kommende Oſtern nehme ich vom 
2. Januar 1879 an täglich außer 
Freitags von 12— 1 Uhr in meinem 
Amtszimmer (Nicolaiſtadtgraben 5a, 
Portal IV, eine Treppe hoch, links) an. 


A. Werner's 


II kaufmännisches Unterrichts-Institut, 
Altbüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. 


il Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 
Handels-Unterrichts- 


40 Unterricht in Buchführung, kaufm. 


8886 


Evangeliſche 
höhere Bürgerſchule 


(Nicolaiſtadtgraben 5a). 
Anmeldungen zur Aufnahme für 


36. Anıkernfraße 36, 
nahe am Blücherplatz, 


werden wegen ſchleuniger Räumung ſämmtliche Waaren⸗ 
Vorräthe bedeutend unter Fabrilpreiſen verlauft. 


Gratulationskarten 


in allen Neuheiten. 


Neue Patent⸗Nähnadeln, 


10 Stück 12 Pfg. 


Dieſe Nadel zeichnet ſich dadurch aus, daß der Faden nicht durch das Oehr, ſondern 
von oben hinein geſchoben wird, wodurch es ermoͤglicht iſt, daß man, ohne darauf zu ſehen, 
einfädeln kann. 

Contobücher in großer Auswahl von 80 Pfg. an. 

Concept- und Schreibpapier, das Buch, 24 Bogen, 15—20 Pfg. 

1000 Stück Photographie⸗Albums in gutem Einband zu 50 Bildern 
von 75 Pfg. an. 

Staffelei Albums in Sammet und Leder, das Stück von 75 Pfg. an. 

Stahlfedern in nur feinen und feinſten Qualitäten, das Gros, 144 Stück, 
von 40 Pfg. an. 

Briefmappen in größter Auswahl, das Stück von 15 Pfg. an. 

Stahlfederhalter und Bleiſtifte. Große Auswahl von Portemonnaies, 

Portetreſor und Cigarrentaſchen. 

Notizbücher in ſehr großer Auswahl, in Callico gebunden, das Stück von 

10 Pfg. an. 5 
Damentaſchen, Tiſchmeſſer u. Gabeln, das Otzd. Paar v. 2 Mk. 75 Pfg. an. 
Kinder⸗Krummkämme von 5 Pfg. an. ö 
Promenadenköfferchen iu Drillichüberzug, das Stück von 25 Pfg. an. 

Alle Neuheiten in Damen⸗Einſteckkaämmen von 20 Pfg. an. 
Friſirkämme von 10 Pfg. an. 
Prachtvolle Abziehbilder, der große Bogen 50 Pfg. 

Muſikmappen und RNeiſeneceſſaires. Große photographiſche Licht- 
druckbilder, Copien der Dresdener Galerie, das Stück 60 Pfg.. 
Eine elegante Mappe mit 24 Copien der Dresdener Galerie 3 Mk. 

Außerdem ſind noch Tauſende Artikel vorräthig, die ſich nicht alle hier 
aufführen laſſen. [6775] 


en u 


Dr. Carſtädt, Rector. 


eröffnet am 6. Januar einen 
neuen Cursus 
für einfache und doppelte italien. 


Buchführung, 


Schönschreiben, Correspon 
kaufm. Rechnen, Wechsellehre, Zins- 
Conto-Corrente eto. 


Für Damen separat. 
Prospecte gratis. 


> 


Comptoir 


Zimmerstrasse 13, III. Etage, 


Rechnen, Schönschreiben u. 8. w. 
Für Damen besondere Curse. 
Rosenthal æ Staub. 
ch ertheile den Unterricht im 


Schönleſen und in der Deela⸗ 
mationskunſt nach wie vor in 
meiner Wohnung. Die Ein⸗ 
richtung von Leſezirkeln hat ſich 
bewährt und können ſich je 12 
Perſonen an einem ſolchen be⸗ 
theiligen. Das Honorar für 
12 Stunden beträgt & amt 
6 Mark pränum. [9687] 

Neue Anmeldungen nehme ich 
in meiner Wohnung, Paradies⸗ 
ſtraße Nr. 21, 1. Et., entgegen. 
Frau verw. Dr. E. Kattner. WIE 


Mehrfach an mich gerichteten N 


— unabhängig von meinem Gesang- 
unterricht — „dramatisch-declama- 
torische Lesezirkel für Damen“ er- 
öffnet und nehme weitere Anmel- 


dungen entgegen. " 6776] 
Mathilde Dierks, 


Tauenzienstrasse 32b, 1. 
— 
D 


Weißnäh⸗ 


€ 


und Stid-Unterricht, 


Das Zuſchneiden wird gelehrt. Nur 
wohlerzog. Töchter find. daſ. Aufnahme. 


Geschwister Schneider, 
Neumarkt 19, 


6 


Die Damen Mäntel Fabrik 


bo 5 8 8 
„Abonnemenis, bon Louis Lewy jr., 
konnen eh ve er wurden. Rin 9 140 9 arterre u. 1 J Eta ge = 
Theodor Lichtenberg, 0 * ine 


macht auf den Eingang der wiederum ganz neu erſchienenen 
Fagons in Winter⸗Paletots, von ganz feinen, weichen, 
reinwollenen Stoffen angefertigt, aufmerlſam und verlauft, 
um mit den enorm großen Vorräthen recht ſchuell zu räumen, 
= zu bedeutend ermäßigten Preiſen. [8194] 


En gros. En detail. 


Musikalien-Handlung 
und Musikalien-Leih-Institut, 


Schweidnitzerstrasse 30, 


Eine große Drehorgel, 
10 Tanzpiecen, 


itt ſehr billig zu verkaufen bei 
Veith, Oelsner⸗Str. 3. [9700] 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Dinstag, den 31. December e.: [9479] 


Sylveſter⸗ Feier. 


Billets bis 30. c. bei Herrn Osenr Giesser, Junkernſtraße 33. 


en-Paletots in jeder Größe. 


L 


Börsen-Kränzchen 
Sonntag, 

den 29. December. 

Erster Philologen-Ball 


am Sonnabend, dem 11. Januar, Abends 2% Uhr; 
1 im Hostel de Silésie. foro] 
0 


große Pelzwaren Lager 


M. Boden, Kürſchner 


Breslau, Ring Nr. 35 2 
parterre, 1. 11 5 Etage, f 


feine Herren⸗Geh⸗, Heiler, Jagd. u. Livrée⸗Pelze, 
für Damen Geh: und Neiſe⸗Pelz⸗Mäntel 


nen Threum Albrechtafttnße 14 


iſchen u. königl. Behörden.) 


nach den neueſten Fagons Mit Genehmigung der ſtäd 
mit echt Loner Seidenſammet⸗, . Wollrips⸗ u. Stoffbezugen. J Vorttäge Sa auf een. Hit Dr. rg Donnerstags v. 4-5. 
Große Auswahl von Damen Pelz rnituren * j eee 


Literaturgeſchi & Hr N 
„ Geſchichte: Hr. Dr, Lehmann, Freitags v. 4—5. 
Kunſtgeſchichte, Derſelbe, Freitags v. 5—6. 

Italieniſche Sprache: 25 Glock, Montags v. 3—4. 

r. Pillet, Montags v. 5—6. 
Franzöſiſche Sprache: Hr. Pillet, Dinstags v. 4—5. 
un Engliſche Sprache: Hr. Dr. Koͤlbing, Dinstags p. 5—6. 
Proſpecte bei der Schulvorſteherin Fraͤulein Marie 


Fischer, Albrechtsſtraße 14, 2 Tr. [6795] 
100 Viſttenkarten, 28 Monogramme, 


„in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Fehr Biſam Skunks. 
Fußſäcke, Jagdmuffe, Schlittendecken und n e 
Nerz⸗Pelze von 120 acken von 18 Mark an, 
Ff eh⸗ und Reiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Jagd⸗Muffe und 

ßſäcke von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze von 60 Mark an, Biſam⸗ 
und Feh⸗ Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ und Nerz⸗Muffe 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. 

Alle angeführten 1 werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung ge Me: Umarbeitungen und Moderniſtrun⸗ 
en jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk⸗ 
tatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir 


ark an, Damen⸗ 


— 


unt ſind, beſtens beſorgt. 


Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. elb Carton, weiß Glace, 25 Bogen u. 25 Couverts, 
Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ in mobernlen 5 5 2 7 1 M., mit verſch ungen B 1 
1 M. 50 Pf., 2 M. elegant verpackt, 75 Pf. u. 1 M. 


ſchäftslocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 7 bis 
Abends 9 Uhr geöffnet a Be 0047] 


{ „79, 79, Nicolaiſtr. 79. 
M. Boden, Kürfhner, Breslau, Ring 35. R. Wilhelm, "ern; 52 "use Knssane. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 29. Decbr. Nachmit⸗ 
tags⸗Vorſtellung. (Anf. 3½ Uhr.) 
Bei ermäßigten Preiſen: 2. 
7. M.: „Das Herz von Stein“, 
oder: „Die drei Wünſche.“ Origin. ⸗ 
Zaubermaͤrchen mit Geſang und 

allet unter Benutzung eines vor⸗ 
handenen Stoffes in drei Aufzügen 
und einem Nachſpiel von R. Wies⸗ 
ner. Muſik von E. Faltis. (Zu 
dieſer Vorſtellung hat jeder Thea⸗ 
terbeſucher das Recht, ein Kind 
frei einzuführen.) Abend⸗Vor⸗ 
ſtellung. (Anf.: 7 Uhr.) „Nobert 
der Teufel.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Aufzügen. Muſik von 
Meyerbeer. 

Montag, den 30. Decbr. Bei klei⸗ 
nen Preiſen: „Ein Sommer: 
nachtstraum.“ Dramatiſches Ge⸗ 
dicht in 3 Aufzügen von Shake⸗ 
ſpeare. Muſik von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy. 


‘ Lobe- Theater. 


| Sonntag, den 29. Dechr. Doppelvor⸗ 
ſtellung. Um 4 Uhr. Bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen: Z. 9. M.: „Max 
und Moritz.“ Ein Bubenſtück in 
7 Streichen nach W. Buſch von 


* 


L. Günther. Um 7% Uhr.: 3. 2. 


M.: „Dr. Klaus.“ Luſtſpiel in 5 
Acten von Adolph LArronge. 
Montag. 3. 3. M.: „Dr. laus.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 29. Dechr. Doppelvor⸗ 
ſtellung, 1. Vorſt.: 3½ U. Gaſtſpiel 
der amexikaniſchen Neger⸗Geſellſchaft 
der Meſſrs, Jarrett u. Palmer: 
„Onkel Tom's Hütte.“ 2. Vorſt. 
7% U. Dieſelbe Vorſtellung. . 

Montag, den 30. Dechr.: „Onke 
Tom's Hütte.“ 


Theater im Concerthaus. 
Sonntag, den 29. Decbr. Von 11 bis 
1 Uhr Frei⸗Concert. 2. Gaſtſpiel 
des Herrn Ender: „Von pain 


zu Stufe.‘ 

Morgen Montag: Große Beneſiz⸗ 
Vorſtellung. „Bummelfritze.“ 
Dinstag: Gr. Sylveſter⸗Redoute. 


* * «Do 
Victoria-Theater; = 
K De lhre rab Concert 
on 11% bi 1 — Cone 
u. Vorſtellung ohne Entree. Abends: 
Große Extra Vorſtellung unter Mit: 
wirkung der neu engagirten Panto⸗ 
mimen und Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Angelo, der beliebten Tyroler Ge⸗ 
ſellſchaft, der vorzüglichen 3 Solo⸗ 
Tänzerinnen Frls. Geſchw. Erfurt, 
des originellen Wiener Geſangs⸗Ko⸗ 
mikers Hrn. Pruggmeyer u. ſämint⸗ 
licher Mitglieder- 9718]- 
Anfang 6 Uhr. Ende 10% Uhr. 


Im großen Saale Hötel de Silesie, 
(Biſchofſtraße), [9711] 


Zelt⸗Garten. 
Heute Sonntag: 
[9708] Großes 


rüh⸗Concert 
it Künſtler⸗Vorſtellung. 
Anfang 11% Uhr. 
Entree 10 Pf. 


Nachmittags: 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Abſchieds⸗Vorſtellung 
des bis jetzt unübertroffenen Seil⸗ 
tänzer⸗ u. Violin⸗Virtuoſenpaares 
Mr. Blondin u. Mlle. Blanche 
(Senſations⸗Nummer), 
ſowie Gaſtſpiel des Damen⸗ 
Komikers Herrn Albert Ohaus, 
d. ital. Hof⸗Balletmeiſters Signor 


Fräulein 
Frau 


Montag: 

Großes Coneert u. Auftreten 
ämmtlicher ve 

Anfang 7% Uhr 


Paul Scholtz’s Cenbreſe⸗ 


ment. 
Letztes Doppel-Coneert 
von der Gnomen-Eapelle 
und der Capelle des 11. Regiments, 
Capellmeiſter Herr Peplow. 
ar k. zum letzten Male: 
Der Shriftmarkt zu Breslau 
mit Bonbon ⸗Schneefall. 
28 5 Uhr. [6831] 
Entree 25 Pf., Damen 10 Pf. 
Montag: Letztes Gnomen⸗Coneert. 
Verſteigerung eines Chriſtbaums. 
nfang 7% Uhr. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 29. December: 


Großes Concert 


25 1. Ech von der Regimentsmuſik 


des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
Anfang 4 Uhr. (9709 

Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
W. Herzog. 


Seillerts Etabliſſement 

in Rofenthal. 3 

ene Tanzmuſik. 
orgen Möntag 


Flügel ⸗ Unterhaltung, 
9 Uhr Cotillon mit komiſcher Auf⸗ 


5 


81-[führung. Omnibuſſe an der R.⸗O.⸗ 


U.⸗Bahn, Endſtation der Straßen⸗ 


bahn, a Perfon 10 Pf., und am 


Wäldchen. Mittwoch, zum Neu⸗ 
jahrstage: Tanzmuſik. 


Schwiegerling’s 
Kıumftfiguren = Theater. 


Sonntag 2 große Vorſtellungen. 
Erſte 5 Uhr, zweite 74 Uhr, in 
beiden „Oberon, König der Elfen.“ 
Romantiſches Feenmärchen in 3 Acten. 
Hierauf: Neues Ballet und Metamor⸗ 
phoſen nebſt Tableau. — Montag: 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 4. Januar 1879: 
Geſelliger Abend. [9741] 

2 Mittwoch, den 8. Januar 1879, 

im Breslauer Concerthause, 


Gartenstrasse 16: 


CONCERT 


Dieſelbe Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. 
— Billets zu ermäßigten Preiſen ſind 
in meiner Wohnung, Höflings Ho⸗ 
tel, Altbüßer⸗ und Albrechtsſtraßen⸗ 
Ecke, Zimmer Nr. 3, 1 Treppe zu haben. 


5 Orchestrion, 


Läglich: Abend⸗Concert. 
— TE — ?K—j—G26 — 


Springer's Concertsaal. 
Seute: (6830 


Grosses Concert. 


Anf. 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen u. Kinder 10 Pf. 
N. Trautmann. 


Fßypringer's 
Concert-Saal 


(Weißgarten), Gartenſtr. Nr. 16. 
Dinstag, den 31. December: 


Großer maskirter und 
unmaskirter 


Sylvester-Ball. . 


Die Ballmuſik wird abwechſelnd 
von der Springer'ſchen Capelle und 
einem Militärchor ausgeführt. 

Billets 9 85 für 7 1 Mk. 
50 Pf., für Damen I ME, find in 
der ene des Herrn 
Böthelt, Schweidnitzerſtr.⸗Ecke und 
Ohlepaſſage, und in der Conditorei 
des Herrn Fiſcher auerx⸗ und 
Weidenſtr.⸗Ecke, zu haben. [6798] 

Logen à 5 Mark find nur im Local 
zu vergeben. 

Beginn des Balles 8 Uhr. 


Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 


Heute Sonntag 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 
Pee 


von [9544] 


Pablo de Sarasate 


unter Leitung des Königl. Musik- 
Directors Herrn Bernhard Scholz. 
Numerirte Logen-, Gallerie-, Bal- 
con- und Saal-Billets (in den vor- 
deren Reihen) à 4 Mk., Saal-Billets 
(in den hinteren Reihen) à 3 Mk. 
und Steh- Billets & 2 Mk. in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer. 


— 5s 


1 


Bahr und ernſten Genres per 
utzend von 25 Pfg. an bis zur 
feinſten Sorte empfiehlt in größter 

Auswahl 651% 


R. Wilhelm, 
Papierhandlung, 79 Nicolaiſtr. 79, 
vis-à-vis der Eliſabeth⸗Kirche. 


Visitenkarten, 


100 Stuck 2. Mk., 3 Mk. und 4 Mt, 
Uenjahrskarten, 


das Dutzend 1, 2, 3 bis 12 Mark, 
in jedem Genre das Neueſte, 


Einladungskarten 


zum Souper, Diner, Ball u. f. w. 


empfieglt [9433] 
N. Raschkow Ir., 
Hoflieferant. 


FF ˙ 
„Lepyſohus Ziehungsliſte“ 
bringt allwöchentlich ſämmtliche Ver: 
looſungen von Staats-, Communal⸗ 
und Eiſenbahn⸗ Papieren, Pfand⸗ 
u. Nentenbriefen, Anlehenslooſen ꝛc. 
Ind Neſtantenliſten. Nr. enthält 
u. A. die Liſte aller bis jetzt gezo⸗ 
genen Serienlooſe. Probenummern 
gratis. Man abonnirt für 1 Mark 
50 Pf. vierteljährlich bei allen Poſt⸗ 
aͤmtern, Buchhandlungen oder direct 
beim Verleger 9733 

r. 


Umzü e werden zu billigſten 


Preiſen prompteſt be⸗ 
ſorgt durch das Speilone, omptoir 
Reuſcheſtraße 27, 1973 ] 


“ — 


Schweidnitzerstr 16-18 


II. Scholtz. 
Buchhandlung 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. 


und französische Literatur. 


Prospeete gratis und franco. 


verlag von E. Morgenstern 
in Breslau. 


licher 


T a 
Notishalender 


für 


1879. 


Leinwandband und mit einer 
Eiſenbahnkarte von Mittel⸗ 
Europa. [8920] 
Mark. 
Bei frankirter Einſendung des 
Betrages nach auswärts franco. 
haben 


ut 
in allen Buchhandlungen. 


Soeben beginnt das neue 
Quartal der [9692] 


Modenwelt. 


Preis vierteljährlich Mk. 1,25. 
frei ins Haus. ,. 

Trewendt & Granier's 
Buch⸗ u. Kunſthandlung, 

Nr. 37. Albrechtsſtraße 37. 


BRESLAU, m 


In, 
ern Strasse, Stadt Be 25 


das Vergrößern von 


Reſte, 
9 
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Rüschen 
Plissees 
Spanische 
Umhänge, 
Fichus, 
Schleifen 
etc. ele. 


zu Fabrik⸗ 
preiſen, 


aiſon 


Gerstel, 


billigſten Fabrikpreiſen. 
Annahme und Verkauf 


gebr. Inſtrumente. 


Ratenzahlungen bewilligt. 


Welz 


. 6 
52, ng, 92, 


Naſchmarkt 


im Ireslau. 


Bücher-Leih - Institut # 
für neueste deutsche, englische 


Abonnements können täglich beginnen. 


Brieftaſchenformat, in elegantem 


Abonnements-Einladung 


auf die entſchieden freiſinnige, ſorgfältigſt redigirte 


Berliner Bürger ⸗Zeitung 


mit der belletriſtiſchen Sonntagsbeilage: 


Mk. 4,50 Pf. „Sonntagsruhe“. Mk. 1,50 Pf. 


pro Qartal. - pro Monat. 
Erſcheint täglich mit Ausnahme Montags 2 Bogen ſtark. BE 
Im Feuilleton 2 außerordentlich intereſſante Romane: 


„Eine tolle Ehe“ ven M. v. Weißenthurn, 
„Der Erbe des Somnambulen“ von Pierre Zaccone, 


deren Anfang (ca. 20 Bogen) den neu hinzutretenden Abonnenten 
gratis und franco nachgeliefert wird. 


See Erſte Autoren des In⸗ und Auslandes als Mitarbeiter. Jetzt: 
„Moderne Phariſäer“ von Mathilde Raven. 


Fortlaufendes Specialblatt: „Was ſoll ich leſen“, ferner volksthümliche Beſprechung über die 
neuen Reichsjuſtizgeſetze unter Vorführung von erklärenden Beiſpielen. 
5 Inſerate à 40 Pf. pro Zeile finden allgemeinſte Verbreitung bei der hohen Auflage des Blattes 


und durch den täglichen Anſchlag des Inſeratentheils 
an ſämmtliche Berliner Litfaßſäulen. 
Abonnements bei allen Zeitungsſpediteuren, Poſtämtern, der Unterzeichneten. 1 
Inſerate durch alle Annoncen⸗Büreaus und direct bei der [2229] 


Expedition der Berliner Bürger⸗Zeitung. 


Berlin SW, Schützenſtraße 


2 
Bilanz- Conto. 
All 1 * 1% 
Grundſtück⸗Cont z . 295,092 35] Actien⸗Capital⸗Conti dz 450,000 — 
Maſchinen⸗ und Fabrik⸗Utenſilien⸗Conto ] 113,280 70 ]] Reſervefond⸗ Cont... 100,000 | — 
Caſſa⸗ Como „ „ 7,107 (130 Hypotheken⸗Contt -+---ersr 0.0... 150,000 — 
Wechſel⸗Cont oo e 44,396 200] Lombard⸗ Conti 390,500 — 
General⸗Waaren⸗Cont ooo 640,353 320] Accepten⸗Cont +. -runneenennenenen 30,000 — 
Steuerſchein⸗C onto. 22,79202]J Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗Cont o — 
Geſpann⸗Conto. 456ũ7ũ·2ͤ»᷑¹̃wd‚;[.̃.—) TEE ee 3,997 175 Dividenden⸗C onto 40,500 — 
Handlungs⸗Utenſilien⸗Conto A ln 1,2881077 Tantiemen⸗Conto Fracht RE 5,522 20 
Debitoren⸗ und Creditoren⸗Conto Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. Vortrag 
Debitores . Mk. 304,250. 46. i sale brsil anne 2,124]46- 
Creditores . „ 294,144. 84. 10,105,62 
Aſſecuranz⸗C ont 832180 | 
11,169,246]66 11,169,246 166: 


Breslau, am 31. Auguft 1878. 


Breslauer Sprit⸗Fabrik⸗Aetien⸗Geſell ſchaft. 


Vorſtehende Bilanz geprüft und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden. 
Breslau, den 16. December 1878. 
Johannes Promnitz. A. Seelhorst. 


Die für das Geſchäftsjahr 1877/78 feſtgeſetzte Dividende von 9 pCt. per anno gelangt mit Mark 54 
— gegen Dividendenſchein Nr. 6 
vom 2. Januar 1879 ab 


Jan unſerer Geſellſchaftskaſſe, Langegaſſe Nr. 42, zur Auszahlung. 


8 Nusikalien-Handlung und Leih-Insttut, 8 


Breslau, den 28. December 1878. [9744] 


Breslauer Sprit⸗Fabrik⸗Metien⸗Geſellſchaft. 
Photographie. 3 


il FFF 
Als Specialfach behandle ich 


Journal-Leih-Institut 


Gartenſtr. 33a, Ecke Neue 


2 Portraits 2 8 
. 5 10 5 OR 
merkſam, daß ich die kleinſten un CH N t B l 
älteſten Bilder von Verſtorbenen 35 u Orgens ern In res au. 
CE eh RR RES 8 12 Dasselbe . eee Zeitschriften in 
N : 5 N theilungen. 

ick, Breslau, Nicolaiſtr. 69. 19 1) Blätter humoristischen In-] 7) Literatur, Philologie, Päda- 
8 halts gogi 

8 Klinik 22 2) Illustrirte Zeitschriſten, 8) Theologie, Philosophie, 
zur Aufnahme und Behandlung für 15 3) Modenzeitungen, 9) Katholische Literatur, 

92 4) Unterhaltungsschriften, 10) Mediein, 


autkranke ꝛce., 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Ra 
Schweid⸗ 


NZ 
He 


2 
* 


schaft, 


5) Kunst, Musik, Theater, 
6) Geschichte, Geographie, Sta- 
tistik, Politik, Kriegswissen- 


11) Naturwissenschaft,  Techno- 


logie, 
12) Landwirthschaft, Gartenbau, 
13) Französische Literatur, 


1 nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 1112, N.2—4. 


sg Ant. g der Auswahl aus allen Abtheilungen. 
1) BE” Künftliche u te B Der Eintritt kann jeden Tag erfolgen. 
Sa b e S0 a x Ausführliche Prospecte werden gratis ausgegeben. 
Behandl. von Zahn: u. Mundkrankh. Js Vierteljährlicher Abonnements-Preis von 3 Mk. an. 
Albert Loewenstein, |% Für solche Abonnenten (Hötels, Conditoreien, Restau- 
jetzt Ohlauerſtraße 78, 2. Etage. P rationen etc.), welche die abonnirten Zeitschriften sämmt- 
Eingang Altbüßerſtraße. J lich ganz neu beim Erscheinen zu erhalten wünschen, 


Nur der vorgerückten 


Safe für die Wee 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtr. 5. 


Pianino's und Flüge 
in vorzüglicher Güte empfiehlt 
unter lc en de Garantie z 


Nene 
ee 


14) Englische Literatur. 
Die Abonnenten haben unbeschränkte Freiheit in 


2 
N 


AN 
2 
*. 


dirigirender 


Dr. Hönig, 


besteht ein Extra-Abonnement mit erhöhten Preisen. 
Zur geneigten Betheiligung lade ich das geehrte hiesige, wie 
auswärtige Publikum ergebenst ein. 19691] 


E. Morgenstern, Buch- u. Kunsthdig. 


in Breslau, 
Ohlauerstrasse Nr. 15. 


137) 


* 


/ 


Saiſon halber 
verkaufe 
den Neſtbeſtand 


garnirter Damen⸗ 
Filzhüte 
a 3 Mark, 
ungefähr 9743] 
500 ungarnirte Filz⸗ 
hüte & 1 Mark. 
S. Goldstein jr., 


Ohlauerſtr. 7, Blauer Hirſch. 


NEE 
N: 


* 
1 


7 
IN 
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Neujahrs⸗Gratulations⸗Karten 
be leten und ernſthaften Inhalts, in den neueſten Muſtern und 
überraſchend großer Auswahl überſichtlich ausgelegt bei [9502] 


Heinr. Ritter & Kallenbach, is, 


Nicolaiſtraße 12, Ecke Büttnerſtraße. eG 


Gelegenheitslauf, 
5000 Coup. geſtickte Streifen 
und we 34% Mtr. von 
K an, ſowie 4 [9688] 
leiderſpitzen 
zur Garnirung, empfiehlt 
S8. Jungmann. 


Hi Neuſcheſtraſſe Nr. 64. 
Muſter nach Auswärts franco. \ 


empfiehlt ſein beſtändiges 
559 Lager von 
Fnenconſtruirten Billards 


zum Preiſe von 540 bis 
1000 Mark. [6836] 


ES ES ES esl esel ener en} el 8 4515 Need 
nn * N. Sees N Dez Bez 567 307 107 Do TN Doz De Te er rer Te To 


Piaminos Ar. 8 
von Th. Weidenslaufer, nhaber der von des Kaifersn. Königs / 


Berlin, 
88. Dorotheenstrasse 88, 
Kostenfreie Probesendung; billige 
Fabrikpreise; leichteste Abzahlg.; 5 
Jahre Garantie; hoher Rabatt bei 
Baarzahlung; ehrende Zeugnisse und 
Preis-Courant sofort gratis. [5800] 


M.G. Schott, . „3 
W 2 


ajeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
I enaile in Gold, empfiehlt \ 


m 
— 


od 


- * 2 F 

648 RR ge Br j 

m Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden bis 
uf Weiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in 
den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: 


* 
5 


17 


2 Hütte, 


Vom 2. Januar 1879 ab: 
Die Zins⸗Coupons von Bergiſch⸗Märkiſchen J Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
Fi 77 a Halden eee ritäts⸗Obliga⸗ 
1 55 „Dortmund ⸗Soeſter tionen, Actien 
5 Ir „ Aachen-Düffeldorfer und die 
h $ „ Ruhrort⸗Crefelder verlooſten 
3 N „ Heſſiſche Nordbahn Stücke. 


3 ¼½% Prioritäten der Rheiniſchen 
Eiſenbahn à 10 Mark 50 Pf. Ser. IV 
Litt. K. 
4% Prioritäts⸗Actien derſelben à 30 
Mark, Ser. V Litt. N. 
N „ 4% Priorität: Obligationen derſelben 
a 15 Mark, Ser. IV Litt. G. 
4½ % Prioritäts⸗ Obligationen der 
früheren Cöln⸗Crefelder Eiſenbahn & 
6 Mark 75 Pf., Ser. V Litt. G. 
4½% Prioritäts⸗ Obligationen der 
Rheiniſchen Eiſenbahn: 

à 13 Mark 50 Pf. von Obligationen 

a 600 M. und 
A 6 Mark 75 Pf. von Obligationen 
A 300 M., Ser. IV Litt. U., 

ſowie die verlooften Stücke aller vor: 
ſtehenden Sorten. 
Brünn⸗Roſſitzer Prioritäts⸗Obligationen 
* & 7 Mark 50 Pf., ſowie die verlooſten 
zur Stücke. 
Schuldverſchreibungen der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde, ſowie die verlooſten 
Stücke. 
Obligationen des Breslau⸗Odervorſtädt. 
Deich-Verbandes, ſowie die verlooſten 
Stücke. 
Falkenberger 
A „ Grottkauer 
Ratiborer 
Lublinitzer 
Waldenburger 
Gothaer 5% und 4½ / Grund⸗Credit⸗ 
Pfandbriefen ſämmtlicher Abtheilungen 
N ſowie die verlooſten Stücke. 
Die mit einem * verſehenen Coupons reſp. Dividendenſcheine find 
13 auf Formularen, welche an der Kaffe unſeres Wechſel⸗Comptoirs 
tsgereicht werden, zu verzeichnen. Alle übrigen Sorten müſſen ent: 
eder mit dem betreffenden Firmaſtempel verſehen, oder mit einem 
rithmetiſch geordneten Nummern ⸗Verzeichniſſe, und zwar jede Sorte 
etrennt, eingereicht werden. [9417] 
Breslau, den 21. December 1878, 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 


Luftzug Berſchſießter 
Re für Jen ſter und Thüren, 
beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 


eität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ 
0 vermieden wird, Fenſter und Thüren konnen geöffnet und ge: 


Kreis⸗Obligationen, 
ſowie die 
verlooſten Stücke. 


\ en werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und 
dieſelbe ſo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden 
kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe 
"bon den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des 
In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗Cylinder in! 
weiß per Meter 10 Achspf., ſtärkere für Thüren 15 Rchspfg., in roth⸗ 
braun und Eichenfarbe 13 und 17 Kchspfg. [9046] 
Gebrauchs⸗Anweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrik 


von Heinrich Lewald & Co., 


Schafwoll⸗, Baumwoll- u. Vigogne⸗Carderie. 

b Prämiirt Wien, Verdienſtmedaille 1873. 
Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876, 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 

8 Fabrik medieiniſcher Verbandſto 


| Breslau, Schuhbrücke Nr. N. x 
Kugel-Mühle. 


ehr. Sachsenberg & W. Brückner's Patent 

um Zerkleinern und Pulverisiren von Erzen, Hüttenproduoten, Schwer- 
jath, Kalk, Gips, Chamotte. Kohle, Knochen, Farbstoffen und ähnlichen 

trockenen natürlichen und künstlichen Materilien. 

Einfache Con- 
struction bei so- 
lidester Ausfüh- 
rung. Geringer 

Raumbedarf. 

Geringe 
Betriebskraft. 

Leichte, be- 
queme u. billige 

Bedienung. 
Ganz staubfreier 

Betrieb. 

Bedeutende 
Leistung. Weg- 
fall aller beson- 
deren Siebvor- 
richtungen u. Ne- 
benmaschinen, 

als Schnecken, 
DE > Elevatoren ete, 
e Mühle verarbeitet faustgrosse Stücke zu jedem gewünschten Fein- 
tsgrade bis zum staubleinen Pulver. Prospecte mit Abbildungen 
hen gratis zu Diensten. Ausserdem sind specielle Hauptfächer der 
: Brennereianlagen (bereits über 300 ausgeführt), Ziegeleien und 
onwaarenfabriken, Papierfubriken, Ketten- und Raddampfer, Remor- 
eure und eiserne Schleppküſrue, Dampfkessel, Dampfmaschinen, Loco- 
Pumpen, eiserne Baugegenstünde, Heissluftmaschinen (Stern- 
nt), Turbinen. En 
" Gehrüder Sncheenherg, Rosslau a. d. Elbe. 


KT e Sch 
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Bekanntmachung. Fun 
Die Auszahlung der Zinfen von den bei der 


Breslauer Kreis⸗Spar⸗Kaſſe niedergelegten Capita⸗ 
lien pro 1878 erfolgt in der Zeit vom 


3. bis 15. Januar 1879, 
früh von S bis 1 Uhr, 


in dem Amtslocale der Kaſſe, Weidenſtraße 15. 

Denjenigen Intereſſenten, welche in dem angege⸗ 
benen Termine die Zinſen nicht erheben, werden die⸗ 
ſelben zum Capital zugeſchrieben werden. 

a un des Zinſenzahlungs⸗Termines können 
weder Einzahlungen angenommen, noch Nüdzahlun: 
gen geleiſtet werden. 

reslau, den 27. December 1878. 


Der Vorſitzende des Curatoriums 
der Breslauer Kreis-Sparkafe. 
Königliche Landrath 


Graf Harrach. [9698] 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 
Bau⸗Abtheilung Dittersbach⸗Glatz. 


Dinstag, den 7. Januar 1879, Vormittags 11 Uhr, im Abthei⸗ 
lungs⸗Bureau zu Altwaſſer Submiſſion zur Verdingung der Lieferung 
von 45 Gradientenzeigern, 177 Warnungstafeln, 106 Curventafeln und 
40 Bahnwärtergrenztafeln von Eiſen. 15 

Vorgeſchriebene Offerten ſind frei, verfiegelt und mit Aufſchrift: 

Rt „Submiſſion auf Gradientenzeiger“ ıc. ir 
an die Bau: Abtheilung der Königlich Nieverſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
hier einzureichen. . 

Offertenformulare nebſt Bedingungen werden gegen 1 Mark, Zeichnungen, 
ſo weit der Vorrath ausreicht, gegen 1 Mark im hieſigen aha 
Bureau abgegeben. [9466 

Altwaſſer, den 23. December 1878. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


othe. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf Seite 4 ad 3b des Nachtrags III zum dieſſeitigen Local: |; 


tarif vom 1. Juli 1877 wird darauf hingewieſen, daß den von uns gemäß 

§ 59 Abſatz 5 des Betriebs-Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands 

deitellten Rollfuhrunternehmern bahnamtlich nur die Abfuhr der Güter 

von der Station übertragen, daher für die Anfuhr von Gut zur Station 

durch dieſe Rollfuhrunternehmer die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nicht gemäß 

§ 63 des A haftpflichtig iſt. 
Breslau, den 22. December 1878. [9667] 

Directorium. 


Am 1. Januar f. tritt zum Nachbartarif zwiſchen der Königlichen Oſtbahn 
und der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn vom 1. Aug. c. ein Nachtrag 
in Kraft, welcher eine den Transport diverſer leicht verderblicher Artikel, wie 
Milch, Bier, Brot ꝛc. betreffende Ergänzung der ſpeciellen Tarifvorſchriften 
enthält. Exemplare des Nachtrags ſind durch das Tarifbureau der Königl. 
Oſtbahn und das Formular⸗Magazin der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn unentgeltlich zu beziehen. [9746] 

Breslau, den 26. December 1878. ; 

Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenb.⸗Geſellſchaft. 


Waſſertransport-Verſicherungs⸗Actien⸗ 


Geſellſchaft der Deutſchen Stromſchiffer. 
Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der 
am 7. Februar 1879, Mittags 12 Uhr, 
im Mehlhauſe, Cantianplatz, ſtattfindenden 


ſiebeuten ordentlichen General⸗Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 
Geſchäftsbericht. 


1) 


3) Wahl dreier Rechnungsreviſoren. 

4) Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern reſp. Stellvertretern. 
5) Geſchäftliche Mittheilungen. 

Berlin, den 21. December 1878. 


Der Aufſichtsrath. 


Fr. Enger, Vorſitzender. 


[2273) 


Carl Stangen's 31. Gesellschaftsreise 


nach dem * ient 
1 E 


1) 22. Januar 1879: 
Wien, Triest, Alexandrien, Cairo, Luxor (Theben), Assouan, 
(Philae), Suez, Port-Said, Jaffa, Jerusalem, Bethlehem, Todtes 
Meer, Jericho, Nablus (Sichem), Nazareth, Tiberias, Damascus, 
Balbeck, Beyruth, Smyrna, Athen, Constantinopel, Bukarest, 
Pest, Wien. 
Dauer 4 Monate, Preis 4300 Mark. 
2) 12. Februar 1879: dieselbe Reise ohne die Niltour. 
Monate, Preis 3100 Mark. — Theiltouren zulässig. 
Nüheres besagen die Programme, welche gratis ausgegeben 
werden nur in [2266] 


Carl Stangen’s Reisebureau, 


Berlin W., Markgrafenstrasse 43. 


Dauer 3 


zu Läuferſtoffe, ER 

84— 86 Centimeter breit, find wieder in bekannter guter 
Qualität, das Meter à 80 Pf., zu haben bei : 

S. Ehrenwerth in Schweidnitz. 

9355] 
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f Franco. 3: 
Gegen Nachnahme oder vorherige Caſſaſendung 


. 
4 
Bre E 8 of (Poſt und Bahnſtation) 
wird fortgeſetzt, [1965] 
auch werden 4 St. 1K jähr. Drig- Holland, Bullen offerirt. 


* 


Der Bockverkauf & 


der Rambouillet⸗Vollblut und deutſch⸗ “ 
che öſiſchen Kammwollheerde k 


) Rechnungslegung und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge. 


eee 


N ve 


Für das ehemals Springer'ſche Concert-Etabliſſement, 
Weiß-Garten, in Breslau, 
welches durch einen eleganten Vorderbau noch vergrößert wird, ſuchen 
wir einen geeigneten Pächter. Demſelben ſoll übergeben werden: 
der 14,00 Quadratfuß große, ſehr akuſtiſch gebaute Concertſaal 
mit Bühnenraum und Gallerien inmitten eines großen Gartens; 
anſchließend an den Concertſaal ein großer Vorſaal mit Garderoben ıc. 
und einer Reſtauration von 2000 Quadratfuß Größe in der ſehr 
belebten Gartenſtraße; 

im erſten Stock ein Bilardſaal zu 6 Billards, ſowie einen auch 
für Vereine zu ſeparirenden großen Reſtaurationsſaal von 1400 
Quadratfuß und mehrere kleinere Zimmer, Zugänge, Cabinets, 
Küchen im Parterre, Keller ꝛc., ausreichend und bequem. 

Ausreichend bemittelte, cautionsfähige Reflectanten belieben ſich 
zu wenden an den Vorſtand der unterzeichneten Geſellſchaft. [9732] 
Actien⸗Geſellſchaft Breslauer Concerthaus. 
Bureau: Carlsſtraße 12, bei Herrn Meyer Kaufman. 


Kölner Dombau⸗Looſe, 


ieh. am 9. Jan., à 4 M., noch z. h. bei 
. Schlefinger, Reuſcheſtr. 21. [6777 


Kölner Dombau⸗Looſe 


à 4 Ml. find noch zu haben bei Fedor 
Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 12. [6661] 


gr Dombau⸗Looſe empf. à 3,50. 
N. Blumenthal, Berlin, Kaiſerſtr.3. 


Trewendt's Kalender 
1879. 


Trewendt's 


Volkskalender. 


XXXV. Jahrgang. 
Mit 6 Stahlſtichen 
und vielen Holzſchnitten, 

Beiträgen von Ph. Freytag, 
Max Heinzel, udovica 
Heſekiel, F. von Köppen, 
P. Landeck, Conr. v. Pritt⸗ 
witz⸗Gaffron, P. K. Roſeg⸗ 
ger, Richard Roth, Oswin 
Schmidt u. A., 
Tabellen, Räthſeln, Anekdoten. 
Eleg. cartonn. 1 M. 25 Pf., 
geb. u. mit S durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Allgemeiner 


Hauskalender. 


XXX. Jahrgang. 
Mit Titelbild und vielen in den Tert 
gedruckten Holzſchuitten. 

Ein praktiſches Nachſchlagebuch 
für Jedermann. 
Cartonn. und mit Schreibpapier 
durchſchoſſen. 


Preis nur 50 Pf. 


Bureau⸗, Comptoir⸗ und Etui⸗ 
Kalender, roh und aufgezogen. 
Brieftaſchenkalender 
(mit Raum zu Notizen). 
Portemonnaie Kalender. 


Wir machen hiermit bekannt, 
daß wir auch im näckhſten Jahre 
aus den beſten Fabriken 
Deutſchlands 9699] 


Flügel, Pianino 
U. Harmoniums 


wieder zum Verkauf erhalten 
und unter Garantie zu Fabrik⸗ 
preiſen abgeben. 


Die Perm. Ind.⸗ 
Ausſtelung. . 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


8 
Sc} “ben in al 
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N pielwaaren- ie h 
‚SMLHAGIST, DORTMUND | 
I MRSCHINENFABRIK KUPFERSCHMIEDEREN, 
dss nie Eise ANAT 


Vorräthig in 
jeder Buchhandlung. 


gleichzeitig 
Feder aus dem Halter. 


Compagnon⸗Geſuch. 
Zur Gründung eines vorzügl. Con⸗ 
ſumgeſchafts wird ein Theilnehmer 


mit ca. 20:—30,000 Mark disponibl. 
Capital geſucht. Nachweislicher Ge⸗ 
winn 50 pCt. p. a. Off. u. A. Z. 68 bitte 


i. d. Exp. d. Bresl. Ztg. niederzul. 


Zu einem Deſtillations⸗Geſchäft en 
gros & en detail, welches in Schle⸗ 
r Poſen und Pommern gut einge⸗ 
ührt iſt, wird wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers [6838 


] 
N. 
ein Theilnehmer, 
der Fachkenntuiß beſitzt, mit mindeſtens 
10,000 bis 12,000 M. Ge Off. 
sub A. B. 86 an die Schleſ Ztg. 


Mit 20,000 Mark 


ſuche in meinem Möbel⸗Gefchäft in 
Dresden, welches ſeit 8 Jahren beſteht 
u. eine ſehr gute Kundſchaft hat, einen 
tüchtigen Kaufmann als Theilhaber. 
Bedingungen u. Lage äußerſt günſtig. 
Gefl. Adr. unt. K. H. 100 „Invaliden⸗ 
dank“ Dresden. [9750] 


Brauerei⸗ Verpachtung. 
Meine, bis jetzt mit dem beſten Er⸗ 
folge betriebene Brauerei, verbunden 
mit ſehr gutem Ausſchank, ſchönen 
großem Garten nebſt Kegelbahn und 
11 Morgen gutem Acker, beabſichtige 
ich an einen tüchtigen cautionsfähigen 
Brauer ſofort zu verpachten. ; 
Bewerber wollen ſich direct an mich 
wenden. . [2202] 
Tarnowitz im December 1878. 
Ig. Klauſa. 


In einer Provinzialſtadt Schleſiens 
mit Garniſon, Gymnaſium, Neal: 
und Töchterſchule, Kreisgericht, Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſion, Fabriken und in⸗ 
duſtriellen Etabliſſements, mit reicher 
Umgegend, iſt ein Meubel⸗Geſchaͤft 
ſofort oder Oſtern verkäuflich, ge⸗ 
räumige Geſchäftslocale u. Wohnung, 
billige Miethe, ſichere Exiſtenz für 
einen intelligenten Kauf⸗ oder Fach⸗ 
mann. [2226 
Offerten sub Z. 53 nimmt die 
pedition der Bresl. Ztg. entgegen. 


— 


Für Gärtner 
und Gartenliebhaber. 


Meine mitten im Dorf belegene 


Gärtnerei 
mit neuem Wohnhaus, Stallge⸗ 
bäude und großem Glashauſe be⸗ 
abſichtige ich [9722] 
u verkaufen. 
ühlrädlitz, den 27. Dechr. 1878. 
Gustav Bichter, 


Nr. 1856. 


Z. A. fate. 


Röhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts. 
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Dampfmaschinen, 1—50Pferdekr. 
stationär u. transportabel, und 


Dampfkessel, Field-System, 
offeriren als ihre Specialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


Dampfleſſel 


verſch. Conſtr., darunter einer Syſtem 
Pauksch, 35 QM. Hzfl., noch gut 
erh, nehſt completer Armatur, ſowie 
verſch. Dampfmaſchinen ſind billig 
abzugeben bei A. Leinveber & Co. 
in Gleiwitz. [9693] 


N) Fettgänſe, 792 
fri h ine Waare, find: 
Kg ee ele Eher 
und Beuthener Näucher⸗Wurſt bei 

6 Jonas Grnetzer, 
Alte Graupenſtraße 17. 


„Java Dam 5 affe, 


Oswald Blumensaat. 
öde der [688 
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Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Oscar Hänsel 

zu Breslau iſt durch Schlußverthei⸗ 
lung beendet. 528 

Breslau, den 21. Decbr. 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 24 der Mon⸗ 
hauptſtraße zu Breslau, eingetragen 
im Grundbuche von Breslau und 
zwar vom Sande, Dome, Hinterdome 
und von Neuſcheitnig Band 13 Blatt 
81, deſſen der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Flecken 3 Ar 27 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur e wee 
Subhaftation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3 Mark 84 Pf. Zur Ge⸗ 
baudeſteuer iſt das Grundſtüͤck noch 
nicht veranlagt. 8 555 

Die Bietungs⸗Caution iſt auf 7000 


Mark feſtgeſetzt worden. 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 14. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 


Zimmer Nr. 21 im erſten Stock 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 15. 1 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der ate aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweifungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 529 
Breslau, den 22. December 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 


des 


Das Grundſtück Nr. 20 der Lauren⸗ d 


tiusſtraße zn Breslau, eingetragen 
im Grundbuche von Breslau und 
zwar vom Sande, Dome, Hinterdome 
und von Neuſcheitnig Band 9 Blatt 
361, deſſen in der Grundſteuer⸗Mutter⸗ 
rolle verzeichnete Flächenraum 3 Ar 
60 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


geſte ' . 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
e 2211 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 

am 17. re 1879, 

Vormittags I1 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 

exichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 18. März 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

ndet werden. 530 
er Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
2 „das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
aufbebingungen können in unſerem 
W Xllb eingeſehen werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch ue aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 


aben, werden aufgefordert dieſelben] 


D aſtations⸗Richter. 
er Eurer Ente chter 


Bekanntmachun 


Der Schieferdecker Wilbeln Blau 


„geb 4. September 1888, 

welcher n Jabre 1867 im dieſſeitigen 

Kreiſe feinen Wobnſttz halte, ſeit dan 

Zeit aber vezſchollen it, 

Erben und Erbnebmer werden aufge: 

forvert, ſich ſpateſtens in dem 

auf den 3. September 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 

im bieſigen Gerichts Gebäude, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 8, anberaumten Ter⸗ 

mine zu melden, widri enſalls der 

Schieſerdecker Wilhelm Wialſſuß für 

todt erklärt und ſein Nachlaß den 

legitimirenden Erben, in deren Gr. 

mangelung an den Fiscus ausgeant⸗ 

wortet werden wird. [528] 
Reichenbach i. Schl, 

den 19. September, 1878. 


Kgl. Kreis⸗ Gericht. 1. Abth. 


Pfänder ⸗Auction. 50 


Am 6. Januar k. 88 Vormitt. 
9 Uhr, ſollen in Nr. 58, Ohlauer⸗ 
aße, in dem Warzawski'ſchen Leih⸗ 
uſtitute verfallenen Pfänder, be: 
ehend in Wäſche, Kleidungsſtücken, 
hren und Schmuckſachen, gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung verſteigert wer: 
den. Der Rechnungs⸗Rath Piper. 
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Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 72 Hirſchſtraße 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome, Hinterdome und Neu⸗ 
ſcheitnig, Band 13 Blatt 181, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen: 
raum 4 Ar 92 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 79 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4350 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 10, Marz 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
ae Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 11. März 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der une d aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Rach peng ingleichen beſondere 
Kauf i können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht einge; 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 2 

Breslau, den 22. December 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Trieſt. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [982] 
R. F. Schilder 
8 Gleiwitz iſt zur Verhandlung und 
Zeſchlußfaſſung über einen Accord 

ein neuer Termin 
auf den 8. Januar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 10 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 
ie Betheiligten werden hiervon mit 
Bemerken in 


Concurs⸗Gläubiger, jo weit für dies 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. ; 
Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
chriftliche Bericht (§ 163 der Conc.⸗ 
ron.) liegen in unſerem Bureau I 
zur Einſicht der Betheiligten offen. 
Gleiwitz, den 7. December 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Schade. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 547 die Firma 
Franz Lannua 
zu Toſt und als deren Inhaber der 
Kaufmann Franz Lannua zu Toſt 
am 19. December 1878 eingetragen 
worden. 1046 
Gleiwitz, den 19. December 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 548 die Firma 
arl Grub 
zu Gleiwitz und als deren Inhaber 
der Apotheker Carl Grub von hier 
am 19. December 1878 eingetragen 
worden. 1047 
Gleiwitz, den 19. December 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Fumlen-Repifter iſt sub 
laufende Nr. 549 die Firma 
— C. Ay 8100 
zu Gleiwitz und als deren Inhaberin 
die Kauffrau Clara Wetz von hier 
am 20. December 1878 ein 1058 en 


reſp. deſſen] worden 


r * 
Gleiwitz, den 20. D ber 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen-Pegifte ift sub 
laufende Nr. 550 die Firma 

A. Bogdan 

zu Gleiwitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Alexander Bogdan 
von hier ven He Der 110 ein⸗ 
etragen worden. 1049 
dec letwiz, den 21. Detember 4875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Zu verkaufen 


in einer Provinzial und Garniſon⸗ 
ſtadt Schlee ein Haus mit Garten, 
07 und Ackerland, verbunden mit 
einem im beſtem Gange und guter 
Kundſchaft befindlichen Geſchäft, an 
der Bahn gelegen, iſt mit ſämmt⸗ 
chem Inventar, ſowie dazu gehörigem 
Pferde und Wagen, veränderungs⸗ 
halber aus freier Hand zu verkaufen. 

— durch Herrn Nei Se 
Beuthen a. Oder. 121 ] 


em Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten so weit en der 


Dritte Beilage zu Nr. 607 der Breslauer Zeitung. 


Concurs Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Fabrikanten 
Carl Heinrich Egells, 
Behrenſtraße Nr. 7 — Wohnung: 
von der Heydt⸗ Straße Nr. 4 — iſt 


am 24. December 1878, Nachmittags 
1 Uhr, der kaufmänniſche Concurs er: 


öffnet und iſt der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung feſtgeſetzt 
auf den 21. October 1878. 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Conradi, 
Weißenburgerſtraße Nr. 65, beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 7. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtgerichts⸗Gebäude, Portal III, 
1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 13, vor 
dem Commiſſar, dem Königlichen 
Stadt⸗Gerſchis⸗Rath Herrn Röſtel, 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 


ſtellung eines anderen einſtweiligen 


Verwalters, ſowie eventuell über die 


Beſtellung eines einſtweiligen Verwal: ſch 


tungsrathes abzugeben. f 

Allen, welche von dem Oemeim 
ſchuldner etwas an Geld apieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 4. Februar 1879 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer ee Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
bis zum vorgedachten Tage nur An⸗ 
zeige zu machen. 3 

Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concurs⸗ Gläubiger 
machen wollen, werden et auf: 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 

bis zum 4. Februar 1879 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 3 

auf den 4. März 1879, 

Ae 10 Uhr, 

im Stadtgerichts Gebäude, Portal III, 
1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 13, vor 
dem oben genannten Commiſſar zu 
erſcheinen. 

Nach e dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfah⸗ 
ren werden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Concurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Frist s 

bis zum 24. April 1879 

einſchließlich 
jeitgeieht, und zur Prüfung aller inner: 
alb der zweiten Friſt angemeldeten 
orderungen ein Termin 
auf den 24. Mai 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Stadtgerichts⸗Gebäude, Portal III, 
1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 13, vor 


dem oben genannten Commiſſar an⸗ 


beraumt, zu welchem ſämmtliche Gläu⸗ 
biger vorgeladen werden, welche ihre 
orderungen innerhalb einer der 
riſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 9 5 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirkte wohnt, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen die Rechts⸗An⸗ 
wälte Dr. Heidenfeld und it: 
Räthe Haagen und Haack. [1044] 
Berlin, den 24. December 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
J. Abtheilung für Civilſachen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Hotelier Emanuel Lom⸗ 
nitzſchen Concursmaſſe von Beuthen 
ehörige Hotel-Grundſtück Blatt 17 
Beutben Stadt, welches bei einem 
Flächeninhalte von 6 Aren 50 Qua⸗ 
dratmetern zur Grundſteuer nicht, da⸗ 
gegen nach einem jährlichen Nutzungs⸗ 
werthe von 6000 Mark zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt iſt, ſoll [1045] 

am 4. März R 

von Vormittags 10 Uhr ab, 
an der Gerichtsſtelle im Terminszim⸗ 
mer Nr. 40 des Hauptgeſchäftsgebäu⸗ 
des — im Wege der e 


ſtreckung — nothwendig verſteigert 
werden. 


Beuthen OS., den 23. Dechr. 1878. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaftations-Richter. 


Garnituren each, Kar 


meaux und compl. Einricht., neu und 


E 
e 
a ne 


Sant, den 29. Deenber 1978. 


: Die Herſtellung von Thonrohr⸗ 
Zweigcanälen, Drainage⸗Zweigleitun⸗ 
gen und Regenrohr⸗ NEED 
incl. Lieferung der dazu erforderlichen 
Materialien zur Verbindung von 
Privatgrundſtücken mit denöffentlichen 
Rohrſträngenin verſchiedenen Straßen 


der Stadt ſoll an einen Unternehmer]! 


verdungen werden. N 
Offerten, denen eine Bietungs⸗Cau⸗ 


tion von 200 M. beizufügen it, ſind. 


bis zum 13. Januar 1879, 
Mittags 12 Uhr, 


Commiſſion. 
Ratibor, den 21. December 1878. 


ſt auf 1 Jahr 


verpachtet werden. 


Zu dieſem Zwecke habe ich einen 
Termin auf 

Dinstag, den 21. Januar 1879, 

Vormittags von 11—12 Uhr, 
im Bureau des hieſigen Landraths⸗ 
Amts anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß jeder Bieter im Termine 
eine Caution von Sechs Hundert 
Mark baar oder in preuß. Staats⸗ 
papieren von mindeſtens gleichem 
Werthe zu deponiren hat, ohne welche 
Niemand zum Bieten zugelaſſen wird, 
und daß die Zuſchlagsertheilung dem 
Kreisausſchuß vorbehalten bleibt. 

Die Pachtbedingungen liegen im 
Bureau des Landraths⸗Amts zur 
Einſicht aus, auch werden ſolche auf 
5 egen Zahlung der Copialien 
ab chriftlich mitgetheilt werden. 

Der RE Landrath. 
9 0 x . 


Ratibor, den 21. December 1878. 


Bekanntmachung. 


Die auf der Ratibor⸗Leobſchützer 
Kreis⸗Chauſſee befindliche [9724] 


Hebeſtelle in Gr.⸗Peterwitz 


mit Imeiliger Hebebefugniß, welche 
ſeither für die Jahrespacht von 5250 
1 75 verpachtet war, ſoll vom 1. April 


ab im Wege des a x 


anderweitig und zwar zunächſt auf 


Jahr 
verpachtet werden. 


1 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen 
Termin auf 
Mittwoch, den 22. Januar 1879, 

Vormittags von 11—12 Uhr, 
im Bureau des hieſigen Landraths⸗ 
Amtes anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß jeder Bieter im Termine 
eine Caution von 600 Mark baar 
oder in preußiſchen Staatspapieren 
von mindeſtens gleichem Werthe zu 
deponiren hat und daß die Zuſchlags⸗ 
ertbeilung dem Kreis⸗Ausſchuß vor⸗ 
behalten bleibt. Die Pachtbedingun⸗ 
gen liegen im Bureau des Landrath⸗ 
Amtes zur Einſicht aus, auch werden 
ſolche auf Erfordern gegen Zahlung 
der Copialien abſchriftlich mitgetheilt 
werden. 

Der Königliche Landrath. 


Der 

melancholiſche Jüngling. 

19 17 Troſte der Unglücklichen, 
welche an den ſchrecklichen Fol⸗ 
gen der Ausſchweifung elend 
und kraftlos dahinſiechen, diene 
9 an den Verfaſſer des 
berühmten. Original Meiſter⸗ 
werkes: „Der Jugendſpiege N 
gerichtete Schreiben. (Nr. 8211). 
„Es ſei mir vergönnt, Ihnen 
aus tiefſtem Herzen zu danken, 
denn was Sie an mir gethan 
haben, kann ich Ihnen nie ver⸗ 
gelten. Aus dem melancho⸗ 
liſchen Jüngling iſt jetzt 
ein feuriger Süngting 
geworden, in welchem die Luſt 
zum Leben wieder erwacht iſt ꝛc.“ 
F. 2 M. bezieht man das be⸗ 
er Dale 5 ge 
„Der Jugendſpiegel“ von W. 
5 Berlin SW. Tem: 
pelhofer Ufer 8. [6731] 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld: 


ebr., bei Hälfte Anzahlung 185900 Darlehne mit Prolongation. [9213] 


euſcheſtraße 2, J. 


P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


leicht und ſchmerzlos zu be: MW 
M fördern, Unrube und Zahn⸗ 
krämpfe fern zu halten, ſind 
laut Tauſenden von Atteiten 
nur allein im Stande die f 
elektromotoriſchen Zahnhals⸗ 
bänder (A 1 Mark) von 


Noebrüder Gehrig, 


nitzerſtr. 49, Dr. A. 

ſtein, Hintermarkt 4, Adolf 

Levy Jr., Ring 48, J. Sil⸗ 

berſtein, Ring 56, E. Stör⸗ IN 

mer, Dblaueritr. 24/5, B. 
e Friedrich; 
ſtraße 51, W. Zenker Nachf., 
Albrechtsſtr. 40, Ed. Groß, 
am Neumarkt, B. Neineit, 
Schweidyfherſtr. 53, und in 
der Aetßeulap⸗Avotheke. 


Ae aa 971 
Specialarzt Dr.med. Meyer Gust. Scholt 
Schweidnitzerſtraße 5 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gf lechts- und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1790 


Auch brieflich [8419] 
werd.in3—4 Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von 12— 1% Uhr Mittags. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


— v. Staate conc. zur 
INI gründl. Heilg. von 
Haut: u. Geſchlechts⸗ 

krankh., Schwäche, Nervenzerrütt. ꝛc. 
Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtr. 189. Auch briefl. Prospecte gratis. 


Sprechzimmer f. . 
kranke Ring 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 45—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße) 8—10, 2—4. 


5 Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: in 
Oderſtr. 13, 1.” 9048 

Sprechſtunden täglich von 8—10 
. 12—3 Uhr. 


— 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 

feruelle Schwäche ꝛe., 
chenſo (6835) 
Frauenkrankgeiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 


Delanel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Auswärts brieflich. 


Damen, f. frdl. Aufn., ſ. w. ſich. Hilfe 


i. a. discr. Frauenkrankh. Hebamme 


A. G. C. Breslau, Albrechſtr. 34, 1. Et. 
Ju meinem 9717 


E Möbel. > 
Magazin! 
werden der außergewöhnlich großen 
Vortäthe wegen gediegen gearbeitete 


Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend hetabgeſetzten Preiſen verlauft. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 22, 
parterre, erſte und zweite Etage. 


Leere Weingebinde 


aller Größen werden [9545] 


zu kaufen geſucht. 


1 0 sub H. 24036 an die An: 
noncen⸗ Expedition von Haaſenſtein 
K Vogler, Breslau, zu richten. 


Celloid, d. h. unzerbrechliche 
Friſir⸗, Stiel-, Staub⸗, 
Zopf⸗ und Reiflämme 


empfiehlt 9737 


Wilhelm Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Schnepfen, 


: unge Homburger R hat 1 5 
| Hühner 1 


Straßburger Gänſeleber⸗ u. 


Hummern, 


Lebende u. todte Auerhühner, 


Englische Hammel-Rücken 


Italienische Herings-Salat, 


Astrachaner Winter-Caviar, 


Russischen Kümmel, 
Düsseldorfer Punsch-Essenz, 


Punsch-Essenz 11 


Alten feinen Jamaica-Rum, 


die Flasche 3,00 bis 4,50 Mk., 


die Flasche 1,40, 1,50 bis 3,00 Mk., 
Alte gezehrte Ungarweine, 
die Flasche 1,50, 2,00 bis 3,00 M 


Vöslauer Weine, 


aus den Kellereien des Gros 
Weinberg-Besitzers R. Schlumbe 
zu Goldeck-Vöslau laut Specia 


sa“ 75 Pf, 1.00, 1,50 bis 4 


Gebr. Hec 
Ohlauerstrasse 34° 


== EMPFEHLEN IHRE VORZUGLICHEN, AN DEN SPITZEN 
88 Volıal BER N;RUNDSPITZ FEDERN ODER, ' 
22 Mei 1. 5 8 . > RN 
— — iE En 
S2 _ WELCHE SEHR/LEICHT UND ANGENEHM ÜBER DAS ‚PAPIER Safe. 
8 8. ZU BEZIEHEN DURCH JEDE PAPIERHANDLUNG..FABRIKS: RIEDERLAGE BEN / 
S.LOEWENHAIN,7IERIEDRICHSTRASSE,W. BERLIN, 
Friſche 
Bekanntmachung. 8 
“ 


Wald- 
Fasanen, 


Steyerſche und Böhmiſche 


4 


Capaunen, 


ide 


Pasteten, 


Holſteiner und Engliſche 


Austern, 


Friſche eu 


Düſſeldorfer en 


Punsch- 
Essenzen 


empfiehlt 


Ede der 


11 Holsteiner 
Austern !! 


Junkernſtraße. 


3 


Prachtvolle Fasanen, 
Grosse feiste 


Steyrische Capaunen, 
Krammetsvögel, 


1 
. 


SE 
Strassburger N 
Gänseleber-Trüffelwurst, 

Hummern, i 
Hummern in Büchsen, 


Hummern Majonaise, 
fertig zur Taſel, 


Kopf-Salat, 77 
Rosenkohl, = 
Frischen Dorsch, 


Elb-Caviar, 
Almeria-Weintrauben, 
Lübecker Marzipan, 


der Liter 1,20 Mk., RN. 
1 
Ba 
1 N 
Barmer Punsch-Syrup f 
von Kemna, 


I Deutsche 


vorzüglichstes Fabrikat, 


zusammengesetzt aus den feinsten 
* 


Ingredienzien, 
Flora-Punschessenz, 


Fsine Jamaica-Rums,, 
der Liter 1,50, 2 und 3 Mk, 
Alten Arac de Goa 
der Liter 3,00 und 4,00 Mk., 
Arac Batavia, 
& 1,50 und 2 Mk., 


Feine alte Rheinweine, 


Feine milde Rheinweine, 
die Fl. 1, 1.50 bis 2,50 Mk, 
Feine volle Rothweine, 


2 
Preis-Courant, 2 er; 
Bowlenweine, g 


weiss und roth, der Liter 1 M. 


bei 10 Liter 90 Pf., 
Ananas in Büchsen, 
& 2,00 und 3.00 Mk., 
Ananas in Gläsern 
1 50 Mk 3 
Pfirsiche in Büchsen, 
u 2.00, 2,25 und 3,25 Mk., 
pommeranzen-Essenz, 
Waldmeister-Essenz, 
Fertige Bowlen ’ 
von 5,00 bis 20,00, M, 
Bowlen in Flaschen, 
der Liter 1,50 Mk. [9715] 


* 


De Liniir⸗Maſchinen, ſehr wenig 
gebraucht, ſind billig zu verkaufen. 
B a auſenſtraße Nr. 26 bei 
‚1979 Zech. 


“Bowien-Weine, 


ji 82 
weiß u. roth, der Liter 80 Pf. u. 100, 


herben Ungar-Wein, 


die Flaſche von 1,00 an, 


© Rhein. u. Rothweine, 
f Ar ac, Rum, 
1 elne Liqueur e 


ſowie 1 7 olonialwaaren in 
beſter Ana en detail zu Engros⸗ 
Preiſen empfiehlt (6549 


u es kler, 
5 2 Catharinenſtr. 5, nahe am Neumaktt 


Nur an Wiederverkäufer 


lief ere 


Prin Schinken 


em! Poſten, auf Trichinen unter: 
t, mit Atteſt, 9730] 


In hochfeiner, nicht 
N beſee im Handel be⸗ 
findlicher Waare 


2 billigen Preiſen gegen Caſſa und 
ehen Muſterſchinken zu Dienſten. 
J. Goldschmidt, Berlin, 
Alexanderſtraße 40, I. 


| Schwediſche Jagd⸗ 


i 


Stiefel⸗Schmiere, 


militäriſch geprüft und empfohlen u. 
75 n. angewandt, das einzige u. 
beſte Mittel, jedes Lederwerk, als: 
f Reithoſenleder, Maſchinen⸗ 
N Treibriemen, Blaſebälge ꝛc., weich, ge⸗ 
ſchmeidig und waſſerdicht zu machen, u u. 
giebt ſeibſt getrocknetem, harten Leder 
die frühere Weichheit und gutes, neues 
Ausſehen wieder und hat den Vor 
1 bal daß daſſelbe %4 Stunde 2255 
dem Einſchmieren wieder geputzt wer⸗ 
den kann, wodurch es einen tief⸗ 
ſchwarzen, [hönen an erhält. 
In Ache & 1 M. 80 Pf. — à 
I M. 0 Pf. und à 30 Pf. 
KR emp ab Haupt Depot [9707] 


Eduard ross 


. in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Ei großer, weiß und ſchwarz ge⸗ 
fledter Hund (Leonberger Race) 

iſt ollie zu verkaufen in der Leder⸗ 

handlung Kupferſchmiedeſtr. 43. 


| Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


ine deutſch und und polniſch ſprechende 
8 Dame findet als Putzmacherin 
2 8 Verkäuferin vom 1. 
1879 ab Stellung bei 9686] 
L. Lustig, Myslowitz. 


Et geübte Jußnacern | 
welche entweder on ſelbſtſtändig 
oder in 50 eſchäften thätig 
gieweſen, kann Rum, oder per Iſten 
b n. J. nach Uebereinkommen 
n Condition treten bei * 


P. Kristeller g aubabt. 


| 1 inländische Fonds. 


Amtlicher Cours, 


Für eine Dame, 


der deutſchen und ale Sprache 
mächtig, die ſeit einer Reihe von 
Jahren als erſte Verkäuferin und 
ſelbſtſtändige Disponentin in einem 
bedeutenderen Weiß⸗ der 

„ Woll⸗, 


Leinen⸗, 
Kurz und Eonfections‘ 
waaren⸗Branche 


thätig iſt und welcher unbedingte Zu⸗ 
verläſſigkeit, reger Fleiß und tüchtige 
Geſchäftskenntniſſe nachzurühmen ſind, 
wird von ihrem bisherigen Chef we en 
Aufgabe ſeines Geſchäfts per 1. 
nuar 1879 eine ähnliche Stellung 5 
derſelben oder auch einer anderen 
Branche geſucht. 

Gefällige Offerten unter H. 23940 
werden an die Annoncen: Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, 2. 
lau, erbeten. [9309] 


Ein ſebr gut eingef Reiſender 
in der Tabak- u. Cigarren⸗, auch 
Parfümerie, Seifen⸗ u. Toilette⸗ 
Waaren⸗Branche, hoher 30er Jahre, 
verh., ſucht bald feſtes Engagement 
für die 3 Provinzen. Bis jeht 
activ. Gef. Offerten bitte sub A 
Rudolf Moſſe, Liegnitz. 19727 


Zoologischer Garten. 
Bewerber um die vacante Stelle]! 
des Buchhalters u. Caſſirers können 
ſich ſchriftlich melden bis 11. Januar 
1879 beim 1879 beim [9704] Directorlum. Directorium. 
8 Qtelenſuchenden jed- jed⸗ 
weder Branche kann das feit 
Jahren renommirte Bureau Ger⸗ 
mania zu Dresden aufs A449 
empfohlen werden. 42 werden. [44 
Ein Din arbeitf. u zuberläff., mit guten u zuverläſſ., mit guten 
Eigner verſehener Commis 
(Speeeriſt), mit der Deſtillation auf 
kaltem Wege vertraut, ſucht Stellung 
als Volontair oder als Commis 
bei kl. Gehalt. Offerten sub A. 15 
Guttentag OS. [2272] 


[9716] 


Ein früherer 


Grubenbeamter, 


39 Jahre alt, verheirathet und Vater 
von ſechs Kindern, im Beſitze guter 
Atteſte, bittet hohe Herren und Ge⸗ 
werkſchaften, wegen . . 
um 555 1 Stellung. Off. sub 

L. M. d. Stangenſche An⸗ 
— Carlsſtr. 28, erbeten. 


Ein tüchtiger Riemer 


und Sattler, 
der verheirathet iſt, wird 
ſucht und ſind Offerten mit . 
abe von Lohn Anſprüchen, 
eugnißabſchriften, zu richten 
an Arnsdorfer a 8 
O Hirſchberg, Schl. [2270] 


Ein junger Mann, chriſtlicher Com: 
feffion, mit dem Ober⸗Secundaner⸗ 
Zeugniß verſehen und der polniſchen 

prache mächtig, kann it 


als Lehrli ng 


eintreten bei Seh: 
offmann in Be enhütte D.©. 


= 
2 
2 
2 


Ein Riemer!! 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet ſofort]! 

in meinem Modewaaren⸗Geſchäft 

* 2274] 
S. Fiſcher, Kattowitz. 

Ich ſuche für meine le 

lung einen [9705] 


Lehrling. 
N. Raſchkow jr., Schweidnitzerſtr. 
ür mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 


Ge chäft ſuche ich [2248 


zwei Lehrlinge 


zum ſofortigen Antrit 
Bernhard Prager, Ereutzburg OS. 


a mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Lehrling zum 
baldigen Antritt. 15805 
Traugott REN ir 
Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 P 15 Pf. die Zeile. 


Neue Antonienſtr. 4, 


am Nicolai⸗Stadtgr., iſt die eleg, mit 


45 Badez. und Cloſet einger. 2. Etage 


f. Oſtern z. verm. Näh. daſ. [6744] 


Ein f. möbl. 9 iſt an eine anſtänd. 
Dame für 21 M. monatlich vom 
1. Jan. apf zu vermiethen. [9547] 
Paradiesſtr. 21, 1 Tr, rechts 21, 1 Tr., rechts. 


Alte Sandſtr. 14 


iſt zum 1. April 79 die 1. Aube 
beſtehend aus 7 Zimmern u. Zube⸗ 
hör zu vermiethen. Auf Wunſch 
können dapon 3, im Seitengebäude 
belegene, Zimmer mit beſonderem 
Treppenzugange gon det: werden. 
Näheres dort im Local des Con zug 
Vereins. [9519] 


Die herrſchaftl. 2. Etage 
iſt Tauentzienſtraße 10 per 1. a 
zu vermietben. [6811] 


IB beziehbar, (auch zum Ge⸗ 
ſchäftsle cal) die Hälfte der 1. —9 1 
Ohlauerſtraße 43. 9852 1295 
Näheres im Hutladen daſelbſt. 


B 56a, 3. Etage, größere 
Hälfte ſehr billig zu verm. 57 9] 


Sonnenſtraße 4 


iſt eine halbe Etage mit Cloſet und 
ne 1 
Näheres 1. Etage. 6810] 


Hummerei 26 


die halbe 2. Etage per Oſtern 55 bes 
miethen. Auskunft parterre 15 A 


toir Hof und 1. Etage. 
5,3. 25 


N. Taſchenſtr. 5 


per 1. April 1879 eine Wohnung, 5 
Zimmer u. Zubehör, 2 Aufgänge, 
ganz od. getheilt Mi bermiethen. 

Näheres daſelbſt [6817] 


Werderſtraze 2/3 iſt eine ſchöne 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche, 
Entree und Beigelaß, billig 66818 ver⸗ 


miethen. 


3 unmöblirte Zimmer egen 
zum 1. April bei einer BUBEN: 


Familie unter L. F. Nr. 50 


Breslauer Börse vom 28. December 1878. 


Ausländische Elsen 


Rent eſtr. 63 


ft eine ſchöne Mittelwohnung 185 1 
fort zu vermiethen. 68 


Nicolaiſtr. 65 


it eine Wohnung, 1 Laden und 
1 Bäckerei zu 5 [9719] 


1 Zimmer mit Cabinet in der 
Nähe des Bürgerwerder werden 
von einem Herrn Alu [6827] 

Adreſſen sub L. M. 71 in der Exped. 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


2 einfenſtrige möblirte Vorderzimmer, 
nach dem Chriſtophori⸗ Platz, mit 
ſeparatem Eingang, ſind an einen 
ruhigen Miether p. leulahr abzugeben. 

Hummerei 25, II. (6826 


Neue Graupenſtr. 16 


iſt die dritte Etage per 1. April 1879 
zu vermiethen. Das Nähere eur 
zu erfragen. [6785] 


Große Feldſtraße 114A, 


erſte Etage, iſt eine ſchöne und ge⸗ 
ſunde herrſchaftl. Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Garten, Gas und Waſſer 
frei. Näh. beim Beſitzer parterre. 


Bahn hoſſtraße 3 


iſt der 3. Stock von 6 Zimmern und 
ae im Ganzen 55 getheilt, 
nebſt Gartenbeſuch, pr. I. April zu 
vermiethen. Herrm. Gumpert. 


Junkernſtraße 12 


iſt die halbe dritte Etage, beſtehend 
11 4 Zimmern und Nebengelaß pr. 
April 1879 zu verm. 


Geſucht 


zum 1. April eine Wohnung von 
8 Zimmern in der inneren Stadt in 
demſelden Stock oder in NE EAU 
Stockwerken deſſ 77 5 Be es. 
Offerten unter . 69 an die 
Exped. der Bresl. 810 [6796] 


Ein Zimmer, 


möblirt, vornheraus mit ſep. Eingange 
zu vermiethen Agnesſtr. 9, I. (6792 


Gräbſchenerſtraße 6, 


a. d. Gartenſtr., iſt ein herrſch. eh 
4 Zim., Cab. „Küche, Cloſet, e 
8 5 ren., bald od. ſpät. zu verm 
. Et. links, auch eine kl. Wohnung. 
Garten» und Zimmerſtr.⸗Ecke 7 
von Oſtern zwei herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen in der 2. Etage. [6787 
Näheres 1. Etage bei Brann. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 13, 


1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, 
per 1. Apr zu vermiethen. (6790 901 


Bahnhoſſtraße 34 
iſt per 1. April 1879 eine al oͤne 
Wohnung 1. Et., 3 Zimmer, 1 Cab., 
Entree ꝛc., alle neuen equemlichkeiten. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. [6783] 


Eine Wohnung von 6—7 Zimmern 
mit Gartenbenutzung, 11581 


Jo hanni k. J. geſucht. 681 4. 
Adreſſen mit ne sub 
70 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Sal ſtr. 6 an der Univerſitätsbrücke 

in eine Mittelwohnung im erſten 
Stock per Oſtern oder 8595 z 
miethen. 


bahn-Aotlen und Prioritäten, 


li 8 Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 
 Reichs-Anleihe|4 | 95,00 Amtlicher Cours. | Gerl, Lade- B., 4 100 0 = 
Fuss. cons. Anl. 4% |105,00 B Br. Schw Erb. |4 | 63,00 B Lombarden....|4 | — ult. Jan. 118,00 6 
do. cons. Anl. 4 95,25 etbz Obschl. ACDE. 975 1 B Dest-Frans;-Sih.|A ult,Jan, 439,00 6 
do. Anleihe.. do, B. Rumün. St. Act. 4 | 33,25 B — 
St.-Schuldsch. 5 91,50 bzB R.-O.-U.-Eisenb 4 106 75 à 7 bz de. St.-Prior. 8 ey Er 
rss. Präm. SA); — do. St.-Prior. 5 111,50 B Warsch.-W.St A 4 A2 2 
Bresl. Stdt.-Obl. i 1150 2 Br.-Warsch. do. 5 — 3%. Prien, 8 22 2 
2 1 1 22 2 
Sell. Piabr. altl. 39 86,85 ba inländische Eisenbahn-Prioritäte- | cn |) | — = 
do. Lit. A... 34 — ger Krak.-Oberschl.|4 | 85,75 bz = 
do. alt. 4 2 85 1 are bz Freiburger....|4 | 92,00 etbz, 695,50] do. Prior.-Obl. 4 a * 
"do. Lit. A.. 4 do. 4% 97,80 G | Mührisch - Schl. — 
ee do. 4 10 55 4 75 ba do. Lit. H. 4% 94,75 B Centralb. Prior. fr. u 
do. Lit. B do. Lit K. 4 94,75 B 
do. do. do. Lit. K. 94,75 
40. Lit. O \ L 96,00 B do. 5“ 1101,70 B Bank - Aotien. 
do. do. 95,25 B Oberschl. Lit. E. 3 | 86,50 bz Brel. Discontob. 4 | 65,75 B 
do. do. Ay 101,59 G do. Lit. C. u. D. 4 | 93,00 6 do. Wechsl.-B. 4 | 71,75 & 90 bz ee 7 
do. (Rustical) 4 I. 96 B do. 1873.4 ‚92,00 B D. Reichsbank 44 — En — 
do. do. 4 II. 95,15 bz do. 1874. 4½ 100,25 B Sch. Bankverein 485,75 bz 2% 8 
do. do. 4½ 101,50 G do. Lit. F. 4½ | 101,00 8 do. Bodenerd. 4 90,0 8 — >) 
Pos. Ord.-Pfäbr. 4 | 94,80 & 75 bad do. Lit. G. 9 100,10 B ieee alt. Jan. 381,508, 50 
Rentenbr. Schl. 4 96,75 G@ do. Lit. H. 4 101,25 B | | 
do. Posener 4 — do. 3 475 a HF 8 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93,00 B do. Neisse-Br — rs. Zwg. — 
do. 44 |101,25 B do, Wilh.-B.. 5 5 103,40 bz Industrie - Aotlen. 
Schl. Bod.-Ord. 4½ 94,60 B R.-Oder-Ufer. . 4½ 100,25 bz Bresl, Act. Ges. 
do. do. „95. bz — für Möbel 4 — — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 5 Wechsel-Course vom 27. Decbr. do. do. St.-Pr. 4 ir | — 
"Bäche. Rente 3 — Amsterd. 100 fl. 4 KS. 168,85 @ do. ee | — — 
Be! do. do. 4 2M. ni G 0. Spritactien |4 — — 
r Belg. Pl. 100 Frs. 30 kS, agenb.-G 4 en und 
Ausländische Fonds. do. do. { 2M. Baubank.. 4 — — 
Amerikaner. 6 . London 1 L. Strl. 5 kS. 20,485 bzB ee 4 — 4 
end 5 do. do. zu. 20,275 Laurahütte ...|4 | 66,00 @ ult. Jan. 66,00 ba 
ii 1 300 8 Paris 100 Frs. 3 kS. 80,95 Moritzhütte ... 4 2 — 
. Rent. 4½ 53, d d 211 
do. Silb.-Rent. 4, 54,00 & 4,10 bz Wa b. 0. 1 0.8. Eisenb.-B. 4 — — 
do. Goldrente 4 | 62,75 4 arsch. 1008. R. 68x. 194,0 bz Oppeln. Cement 4 — — 
do. Loose 1860 | 5 109 B Wien 100 Fl.. 145 kS. 172,15 8 Schl. Feuervers. 4 — — 
5 i | _ do. do. ..|4% |2M. |170,40 bz | do. Immobilien 1 155 AB 
> 8 bz do. Leinenind. — — 
(en en: 1 585 0 Fremde Valuten. a Te en ER 2 
do. do. ..|5 60,50 B Ducaten . . — — do, do. St.-Pr. 4 | — — 
do. Bodord.|5 | — Oest W. 100 f. 17 173,10b5 dt Jan. 172.70 Verb Gelbe! 7950 l 51 b — 
us es z ult. Jan. 172,70 Ver. Oe 2 — 
De a a ke er u Russ. Bankbill. "95bz | Vorwärtshütte . 65 Li 


100 8.-R. | 194,00 bz 


95 
er Jan. 195,25 


2 Friedr. Wilbelmſtr. 3a 


ſind zeitgemäß billig 1. April die 2. u. 


3. Etage zu verm. Näh. daſ. b. Wirth. 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 13 Moſenberg) N 


7 vermiethen: Gro 

eſonders für aut 
große Lagerkeller 

oder Oſtern, ſowie 


e Parterre⸗Localitäten (bisher Nier'ſche Weinhand 
„Kunst oder Papierhandlung geeignet; 
und Wohnung im Hinterhauſe, 1 „Stock, auf 997205 


eine Wohnung im Vorderhauſe, 3. Stock, auf Oſtern. 


Reuſcheſtraße 1314 


220 1 e kleinere Läden, 1. Stock große Geſchäfts locale mit 


ohnung, 2 
oder ſpäter. 


ie erſte Etage mit 972 pi en 


Liegnitz, Ning 17. 


Kloſterſtr. 38 


iſt ſofort oder per 1. April der 2er 
Stock, beſtehend aus 5 Stuben, Küche, 
6 75 und Mädchenſtube, Entree 
u. ſ. w., Gartenbenutzung, an zubige |! 
5 Miether zu vermiethen. [6822] 


Ein freundl. möbl. Wderenmer iſt 
z. verm. Carlsſtr. 48, 3. Et. rechts. 


RP 3 iſt im erſten Stock 
ein Comptoir per 1. April zu verm 
N bei Lenden 2 Hereiz. (6084 


in ſchönes Vorderzimmer, möblirt 
od. unmöblirt, bald zu vermiethen 
Meolaiſtraße 7 bei Weinberg. 


Palmſtraße 27 [6780] 
1. Etage per Oſtern zu verm. 7 Zimm., 
2 Cabinets, Küche nebſt Beigelaß, auf 
Wunſch Stallung, Wagenremiſe, Kut 
ſcherwohnung und l 


Friedrich⸗Carlsſtraße 5 


halbe erſte Etage, 4 Zimmer, 3 Ca⸗ 
binets, 8 Entree ꝛc. zu un 
tben. 230 Thlr. [6781] 


romenade a. Ohlauerthor, 


euegaſſe 13a iſt im 3. Stock eine 
h Wohnung, 4 Zimmer, Küche, 
Entree und Zubehör mit a 
tung zu vermiethen. 


Ei, freundliche Ser mit 
ſchöner Ausſicht, beſtehend aus 
2 Stuben, Cabinet, Küche, Boden⸗ 
kammer, Keller u. Kohlenſtall, Waſſer⸗ 
leitung, Miethzins jährlich 360 Mk., 
der Oderthor⸗Wache ſchrägeüber ge⸗ 
legen, iſt zu verm. u. bald a 
Näheres Weißgerbergaſſe [6778] 


8 15 


far die rg: ume 1. Stock per 
i 1879 zu vermieth x n 

Mübeilungen bei Herrn J. A. Haus⸗ 

mann daſelbſt. 23 


Geſchä äftslocale lu 


Mir fu ur weiteren 
nung unſeres Vereins paſſende Ge: 
ſchäftslocal in allen Stadttheilen u. 
1 uns Offerten unter Angabe 
der Größe u. des Miethspreiſes. 


Breslauer 
Conſum⸗Verein. 


518 2 


— 
2 
E 


Stock ſchöne Wohnung, 6 Zimmer und Zubehfz jefort 


[8417] 


Geſchäftslocal 15 enen Reſtaurant 


Stahl. 


Albrechtſtr. 5, Palmbaum“. 


Das bisherige Geſchäftslocal von 
P. Schweitzer, in Derbindung mit 
a Zimmer der 1. Etage iſt per 

. April zu vermiethen. [6814] 


Ein Geſchäftslocal, 


Parterre und erſter Stock, letzterer 
auch 7 N ſich eignend, iſt 
Ecke Carls⸗ und Graupenſtraße 19, 
Kr 1. April 1879 zu vermiethen. 
Näh. b. J. Lemberg, Oblauerſtr. 12. 


Unſer Geſchäftslocal 


Nicolaiſtr. Nr. 76 


iſt wegen unſres Umzuges nach 


Schweidnitzerſtr. Nr. 12, von 

Oſtern ab anderweitig zu ver⸗ 

miethen 971 
Rast & Mehrländer. 


Ein Din Laden mit Neben-Räumen, 

Werkſtätte und Keller zu 9 
Geſchäft geeignet SER zur Wurſt⸗ 
macherei, iſt per 1. April im ganzen 
oder getheilt zu eg 1 
Kupferſchmiedeſte. 45, 6825 


Neue Sranpenfi. 16 
Fi ein großer, Laden mit daran- 
oßender Wohnung zu ver 
miethen. Das Nähere bei 
B. Kanter, W 5 
zu erfragen. 167 


Ein oder zwei ‚große luftige 


etreideböden 


ſind vom 1. Januar ab im Fränkel⸗ 
peicher zu verm. Näheres Salvator⸗ 
platz In im Hofe parterre. [6824] 


egnitz 


iſt ein ech in vor n 
Lage per Neujahr zu ri 

ſtäheres sub E. 2713 Rudolf 
Moſſe, Breslau. [9726] 


Ratibor. 


Ein ſchöner großer Laden mit zwei 
Schaufenſtern, ausreichender Woh⸗ 
nung und vielen trockenen Kellern 


—. 


u der Bahnhofſtraße, brillante Lage, 


bald oder Oſtern billi 
miethen. O a. sub P. 
Exped. der tg. 


zu ver⸗ 
92 bef bef. die 
2225 


Kelekrar ze Witterungsberichte vom 28. December. 


n der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
908 zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
85380838 f 
2888 » 
Ort. gs DNV Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 3 15) 
a 
Aberdeen 748,0 | —1,5 ftill. Dunſt. 
Kopenhagen 749, 2,5 SW. leicht. Nebel. 
Stockholm 7503| 0% [NO. leicht. bedeckt. 
aparanda 733,0 |—10,0 S. leicht. bedeckt 
3 757,3 —3,9 [S. ſchwach. bedeckt. 
skau 772,6 [14,0 SSO. ſtill. bedeckt. 
Cork 7460| 7,2 SSW. friſch. bedeckt. Seegang mäßig 
Breſt 751,9 8,0 SSS. mäß. dee Seegang mäßig 
elder 74% 4½ BSW. mäß. bedeckt 8 
ylt 747,5 13 ſtill. Nebel. 
amburg 749,9 3,1 S. maß Big: bedeckt. Regen. 
winemünde 753,0 1,7 WSW. leicht. Dunſt. See ruhig. 
* 755,8 1,3 88 an: bevedt. f 
Meme 5,8 1,016 mäß. bedeckt. Seegang mäßig 
. 757,6 3,2 SW. leicht. heiter. 
refeld 752,1 6,5 WSW. ict . Nachts Regen. 
Carlsruhe 756, 6,5 SW. f friſch. 
Wiesbaden 755,4 2,5 [O. ſtill. bebedt. Vorm. Regen. 
Kaſſel 754,1 4,4 SO. leicht. wolkig. 
München 759,5 2,6 SW. mäß. bedeckt. 
Leipzig 755,5 3,0 S. leicht bedeckt. Abends Regen. 
Berlin m. 2 S. fl t ww 
Wien 61,5 ; ede 
Breslau 7578| 19 len baba wolkig. | 


neberſicht der Witterung: 
n Irland iſt das Barometer neuerdings gefallen. Südliche und ſüd⸗ 


von Irland bis 


weſtliche, ſtellenweiſe ſtark wehende Winde herrſchen mit regneriſchem Wetter 
8 95 12 n friſche öͤſtliche W 


inde im Skagerrak. Das 


Thauwetter iſt bis Helſingfors vor noch und in Deutſchland N rs 


. auch in Oeſterreich und 


5 he 
ve er o gehalt 


Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


eſtru 


erfung. Die Stationen find in drei u, 9 J geordnet: 1) Nord⸗ 
Küftenzone von Irland bis 8 
„ jeder Gruppe if 


land iſt die Temperatur geſtiegen 


Mittel⸗Europa ſüdlich 
t die Reihenfolge von Weit 


| 
| 
| 


